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Prag blufft ganz Europa
Ein Pariſer Blatt verlangt Klarheit Die „Liberke“ ſagk: Die iſchechiſche
Regierung hat kein Intereſſe an den Verhandlungen mit den Minderheiten

Prag, 30. Juni. Die „Liberté“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf verſchie
dene Auskünſte, die in der tſchechoſlowakiſchen Frage gegeben werden und ver
langt im Jntereſſe der Regelung des geſamten Problems eine Richtigſtellung.

Alle Tage oder alle zwei Tage, ſo ſchreibt
das Blatt, erſcheine in Prag eine kleine amt
liche Mitteilung, wonach der tſchechoſlowakiſche
Miniſterpräſident dieſe oder jene Minder
heitengbordnung zur Ausſprache über das
Rationalitätenſtatut empfangen habe. Das ſei
der offizielle Anblick der Angelegenheit.
Andetrerſeits, und dies ſei der offiziöſe
Anblick, laufe in den Kreiſen, die in unmittel

baren und freundſchaftlichen Beziehungen mit
dem tſchechoſlowakiſchen Staatschef Beneſch
und ſeinen Vertrauensmännern ſtänden, eine
Auskunft um, der zufolge man in Prag
faſt kein wirkliches Jntereſſe mehr
an den Verhandlungen mit den
Minderheiten habe. Man ſoll in der
ſſchechoſlowakiſchen Hauptſtadt der Anſicht ſein,
genügend Zeit gewonnen zu haben. Nachdem

der Alarm vorbei ſei, wäre in Zukunft un
nütz, eine Regelung zu betreiben, an die man
nicht glaube. Man habe bewieſen,
daß man Deutſchland Widerſtand
leiſten könne. Das genüge für den Augen
blick. Den Bedürfniſſen entſprechend beginne
man wieder von neuem. Alles übrige ſei
überflüſſig und nicht zu verwirklichen.

Die „Liberté“ bemerkt zum Schluß: Wenn
wir dieſe Mitteilungen wiederholen, ſo, um ſie
zu beklagen und zu warnen vor allen Ueber
raſchungen, die eine ſolche Auskunft eines
Tages bringen könnte.

Prag duldet 5chmählied auf den Führer
Die deufsche Gesandfschoft erhebt scharfen Profest Neue Terrorakte

Prag, 30. Juni. Die deutſche Geſandtſchaft in Prag hat bei dem tſchecho
ſlowakiſchen Außenminiſterium ſcharfen Proteſt dagegen erhoben, daß in den
tſchechiſchen Volksſchulen in Brünn und anderenorts in letzter Zeit ein Schmäh
lied auf Adolf Hitler nicht nur mit Duldung der Lehrer geſungen, ſondern auch
von dieſen Amtsperſonen ſogar zur Uebertragung in die Hefte der Kinder an die
Tafel geſchrieben wird.

Das gleiche Haßlied wurde in den ver
ſchiedenen Teilen des Landes von Soldaten
auf den Märſchen, in letzter Zeit auch von
Sokoln anläßlich des Prager Sokolfeſtes ge
ſungen. Die deutſche Geſandtſchaft hat das
Außenminiſterium erſucht, unverzüglich Schritte
zu unternehmen, um dieſen unhaltbaren Zu
ſtand abzuſtellen und die verantwortlichen
Perſonen zur Verantwortung zu ziehen.

Schon wieder wird hier ein neuer
Ueberfall tſchechiſcher Soldateska auf
Sudetendeutſche bekannt. Jn Frei-
waldau, wo ſich ſchon vor rund zwei Wochen
ſſchechiſches Militär wüſter Uebergriffe gegen
Sudetendeutſche zuſchulden kommen ließ. wurde
der Beamte Schmidt aus Boniſch in Mähren
bei dem Verlaſſen eines Gaſthauſes, etwa 200
Schritte von dem Lokal entfernt von 10 bis
14 tſchechiſchen Soldaten über
fallen. Die Angehörigen des Militärs, die
kurz vor Schmidt das Gaſtzimmer verlaſſen
hatten. ſchlugen den Sudetendeutſchen mit
ſtumpfen Gegenſtänden zu Boden und miß
handelten ihn ſchwer. Sie beſchimpften den

Reue Welkbeſtleiſtung
deutſcher Segelflieger

Schwäbiſch-Gmünd, 30. Juni. Auf
dem Segelfluggelände auf dem Hornberg ge
lang es am Mittwoch zwei ſchwäbiſchen Segel
fliegern, eine neue Weltbeſtleiſtung im
Dauerflug im doppelſitzigen Segelflugzeug auf
zuſtellen.

Am Dienstagabend um 23 Uhr ſtarteten
Segelflughauptlehrer NSFK. Truppführer
Erich Meyer und Flugſchüler Schneider
mit einem Doppelſitzer vom Typ „Kranich“.
Sie blieben bis Mittwoch, 20 Uhr, in der Luft.
Es wurde eine Geſamtflugdauer von21 Stunden und 2 Minuten feſtgeſtellt. Die
Welkbeſtleiſtung iſt zur Anerkennung bereits
angemeldet.

Wehrloſen dabei mit den Worten: „Henlein
Schwein!“

Die Meldungen einiger Prager Blätter,
daß neuerliche Beſprechungen zwiſchen
der Regierung und der Sudetendeutſchen Par
tei ſtattgefunden hätten, ſind un richt i g. Jn
dieſer Woche werden auch zwiſchen der ſudeten
deutſchen Abordnung und der Regierung
keine Beſprechungen mehr ſtattfinden.
Wann eine neuerliche Zuſammenkunft erfolgt,
iſt noch nicht feſtgelegt.

Der Empfang des polniſchen Minderheiten
führers Abgeordneten Dr. Wolf durch
Miniſterpräſidenten Hod za wird in der pol
niſchen Preſſe, wie aus Warſchau gemeldet
wird, ſtark beachtet. Einem polniſchen Preſſe
vertreter erklärte Dr. Wolf, ihm ſei von Hodza
mitgeteilt worden, daß das Nationalitäten

ſtatut den intereſſierten Parteien erſt in der
zweiten Julihälfte vorgelegt werde. Er, Dr.
Wolf, habe Hodza darauf hingewieſen, daß
die polniſche Bevölkerung in der Tſchecho
ſlowakei eine ethnographiſche, ſoziale, kulturelle
und wirtſchaftliche Autonomie fordere. Ueber
Einzelheiten habe er nicht ſprechen können, da
man ihm nicht Gelegenheit gegeben habe, ſich
mit dem Jnhalt des Nationalitätenſtatuts be
kannt zu machen.

Zu dieſen Erklärungen Wolfs wird von
der Agentur ATE feſtgeſtellt, es zeige ſich deut
lich, daß die tſchechoſlowakiſche Regierung die

Angelegenheit des Nationali-
tätenſtatuts ſolange wie nur möglich verſchleppen wolle. Jn den poli
tiſchen Kreiſen der einzelnen Volksgruppen in
der Tſchechoſlowakei glaube man, daß das
Nationalitätenſtatut überhaupt in Frage ge
ſtellt ſei; man fürchte, daß ſämtliche Aus
laſſungen von tſchechiſcher Seite über dieſes
Thema nichts weiter als nur eine geriſſene
Agitation ſeien. Heute könne bereits geſagt
werden, daß das Nationalitätenſtatut als
Ganzes überhaupt nicht verwirklicht werden
werde, ſondern in Etappen durchgeführt wer
den ſolle.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Tirol dankt unſerem Gau
Gauſeifer Hofer an Goauleifer Sfodtsrat Eggelino

Halle, 30. Juni. Der Gau Halle Merſe
burg hat in den letzten Monaten beſonders
ſtark bei der Linderung der Not in Oeſterreich
mitgeholfen. Für dieſen Einſatz hat jetzt Gau
leiter Hofer folgendes Dankſchreiben an
unſeren Gauleiter geſandt:

Jnnsbruck, Juni 1938.
An den
Gauleiter der NSDAP.,

Gau HalleMerſeburg,
Pg. Joachim Albrecht Eggeling,
Halle (Saale).

Lieber Parteigenoſſe Eggeling!
Die NSV. Jhres Gaugebietes hat in den

Wochen nach der Machtübernahme durch reich

liche Spendenüberweiſungen in hervorragender
Weiſe mitgeholfen, die große Not im Gau
Tirol zu lindern.

Dieſer Beweis wahrer Volksverbundenheit
veranlaßt mich, Jhnen für dieſe Mithilfe
meinen und der VBetreuten herzlichſten Dank
auszuſprechen. Dieſen Dank und meine An
erkennung bitte ich an alle Spender Jhres
Gaues, insbeſondere aber auch an alle NSV.
Mitarbeiter, die durch ihren Einſatz die
Spendenlieferungen erſt ermöglichten, weiter

zuleiten.
eil Hitler!

Hofer, Gauleiter.

Betriebsgemeinſchaften

in Front!
Von unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 30. Juni.
Zum zweiten Male ruft die Deutſche

Arbeitsfront die Betriebsführer und Gefolgs-
männer zur Teilnahme an dem großen
Leiſtungskampf aller deutſchen Betriebe auf.
Es iſt ein Appell an alle Schaffenden
Deutſchlands, ſich an dieſem Wettkampf
des Sozialismus zu beteiligen.

Vor zwei Jahren, am 29. Auguſt 1936 hat
der Führer die Auszeichnung „Nationalſozia
liſtiſcher Muſterbetrieb“ verfügt. Nach ſeinem
Willen ſollten die Betriebe ausgezeichnet
werden, in denen der Gedanke der national
ſozialiſtiſchen Betriebsgemeinſchaft im Sinne
des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
und im Geiſte der Deutſchen Arbeitsfront
vom Führer des Betriebes und ſeiner Gefolg
ſchaft auf das vollkommenſte verwirklicht iſt.
Die Bedingung, die hierbei zu erfüllen war,
nämlich eine „vollkommene Betriebs-
gemeinſchaft zu ſein, bedeutete zugleich
die Zielſetzung für die Neugeſtaltung unſeres
Arbeitslebens. Sie war nicht mehr und nicht
weniger als die auf den Grundſätzen gleiche
Arbeitsehre für alle Schaffenden“ Aner
kennung der perſönlichen Leiſtung Schutz der
Arbeitskraft und „Ständige gemeinverant
wortliche Einſatzbereitſchaft aller geforderte
nationalſozialiſtiſche Ordnung des Vetriebs
lebens. Nicht um den Geldbeutel, um die
finanzielle oder produktionsmäßige Leiſtungs
fähigkeit eines Betriebes ging es hier. Nicht
der Betrieb würde Sieger ſein, der etwa die
vorbildlichſten Brauſeanlagen oder Sportplätze
für die Gefolgsleute anlegt oder die größte
Zahl von Arbeitskameraden mit KdF. in den
Arlaub ſchickt. Maßgebend konnte allein die
Geſinnung ſein. Betriebsführer und Ge
folgsmänner ſollen im Muſterbetrieb wie
eine große Familie zuſammen
ſtehen und zuſammen kämpfen.

Bereits der Aufruf zum erſten großen
Leiſtungskampf aller deutſchen Betriebe im
vergangenen Jahre fand ein nicht geahntes
Echo bei den deutſchen Arbeitern. Von den
Fronten von nicht weniger als 84 000 Betrieben
grüßken in großen Lettern die Worte Wir
marſchieren mit!“ Die Millionen Schaffenden
dieſer Betriebsgemeinſchaft bekundeten damit
ihren Willen, mitarbeiten zu wollen an dem
großen Werk des Neuaufbaues eines wahren
deutſchen Sozialismus. Reichsorgäniſations
leiter Dr. Ley konnte, nachdem Reichsamts-
leiter Dr. Hupfauer am Vorabend zum 1. Mas
d. J. auf der Reichsarbeitskammertagung des
Berliner Staatsoper die Ergebniſſe des erſten
Leiſtungskampfes verkündet hatte, feſtſtellen,
daß dieſer Bericht einmalig ſei is
der ganzen Welt. Auf allen Bereichen des
ſozialen Lebens waren gewaltige Leiſtungen
vollbracht worden.

Nach den Richtlinien des Amtes Schön
heit und Arbeit wurden 2535 Gemein-
ſchaftshäuſer und Gemeinſchaftsräume
erſtellt, 26209 Betriebe hatten ſaubere
Garderoben mit vorbildlichen
Waſchanlagen neu geſchaffen. Dadurch
konnten dem vodenſtändigen Handwerk allein
Aufträge in Höhe von 152 831 213 RM. erteilt
werden. Zur geſundheitlichen Förderung der
Gefolgſchaftsmitglieder wurden 4898 Be
triebsſportgemeinſchaften neu ge
gründet und 682 Sportplätze angelegt
Jnsgeſamt wurden an freiwilligen zuſäslichen
ſozialen Leiſtungen verſchiedenſter Art
785 818 944 RM. zur Verfügung geſtellt. Aeber
all den Zahlen ſtand jedoch als ſchönſte Er
kenntnis der darin zum Ausdruck gekommene
Wille zur Volksgemeinſchaft, die
Beſinnung des deutſchen ſchaffenden Menſchen
auf ſich ſelbſt und ſeine Einſicht, daß Gefolgs
mann und VBetriebsführer ſchickſalhaft zu

ſammengehören. Sie alle ſind Kameraden der
Arbeit die in tatkräftigem, aufopferndem Ein
ſatz beſtrebt ſind, mit Hand anzülegen an dem
großen Werk des deutſchen Sozialismus.

Den 30 Betrieben, die am 1. Mai 1937
die Goldene Fahne der Deutſchen
Arbeitsfront überreicht erhielten, folgten in
dieſem Jahre am Feiertag der nationalen
Arbeit weitere 104 Betriebsgemeinſchaften.
Mit den Siegern zuſammen ſind jedoch auch



alle die anderen ZJehnkauſende von Bekrieben
Pioniere auf dem vom Führer aufgezeigten
Weg, auch wenn ſie diesmal noch nicht das
erſtrebte Ziel erreicht haben. Denn ſchon die
Meldung zur Teilnahme bedeutet, wie Dr. Ley
in ſeinem Aufruf betont, die Willens
bekundung, ſich in die deutſche Schickſals
und Leiſtungsgemeinſchaft eingliedern zu
wollen.

Die neue Loſung iſt nunmehr von Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley für das Arbeits
jahr 1937 bis 1988 verkündet: „Alle Betriebs
gemeinſchaften marſchieren im zweiten Lei
ſtungskampf der deutſchen Betriebel!“

J z

Leibniz Gedentſitzung der

Akademie der Wiſſenſchaften
Berlin, 30. Juni. Die Preußiſche Akademie

der Wiſſenſchaften gedachte am Donnerstag in
einer feſtlichen Sitzung des Jährestags ihrer
geiſtigen Begründung durch den erſten Prä
ſidenten und großen Gelehrten Leibniz. Jn
der Eröffnungsanſprache knüpfte der derzeitige
Vorſitzende Sekretär Prof. Hans Stille an die
geſchichtlichen Ereigniſſe an und ſtellte feſt, daß
die Schaffung des Großdeutſchen Reiches die
Wunſchträume des großen Philoſophen erfüllt
habe, der Zeit ſeines Lebens ein leidenſchaft
licher Kämpfer für die Einheit des Reiches war.

Dann wurde die Preisaufgabe der
philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie
für 1941 bekanntgegeben. Sie gilt dem Thema:
„Die Verbreitung der deutſchen Stadtrechte in
Oſteuropa.“ Es am 5000 RM. ausgeſetzt. Die
Feſtſitzung ſchloß mit der feierlichen Ver
leihung von drei goldenen und ſieben
ſilbernen Leibnizmedaillen.

Lehrerſchaft und HiklerJugend
Ueber 11 000 Lehrer in der 5J. tätig

Berlin, 30. Juni. Ueber die Betätigung
der männlichen Lehrerſchaft der
öffentlichen Schulen in der Hitler- Jugend
wurde eine Erhebung durchgeführt, die ergab,
daß 130 Lehrer zur Tätigkeit in HJ. und
Jungvolk voll beurlaubt ſind. Von dieſen ſind
56 in Stäben vom Bann an aufwärts tätig,
57 als aktive Bannführer, 17 als Schulleiter
oder Erzieher in Gebietsführerſchulen und
Adolf-Hitler-Schulen; ſieben ſind direkt in der
Reichsjugendführung beſchäftigt.

Neben ihrem Schuldienſt ſind insgeſamt
11 160 Lehrer in der HJ. tätig. Die meiſten
ſind unter 30 Jahre alt. Die Statiſtik ergibt,
ferner, daß die Volksſchullehrer überwiegend
als aktive Einheitsführer eingeſetzt wurden,
während die Lehrer der höheren Schulen meiſt
für die körperliche und weltanſchauliche Schu
lung herangezogen werden.

H. fährt nach Japan
Auf Einladung der japanſſchen Regierung

Bremen, 30. Juni. Am 12. Juli wird
eine Gruppe von 30 ſ. Führern aus dem
ganzen Reiche mit dem Schnelldampfer
„Gneiſenau“ eine halbjährige Fahrt nach
Japan antreten, wo ihr auf Einladung der
japaniſchen Regierung eine einzigartige
Studienreiſe durch das befreundete Jnſelreich
im Fernen Oſten geboten wird.

Franzöſiſche Regierung
in Skandalprozeſſe verwickelt

Paris, 30. Juni. Vor einem Pariſer
Gericht ſteht zur Zeit ein Skandalprozeß erſter
Ordnung zur Verhandlung. Angeklagt ſind
zwei jüdiſche „Bankiere“ namens Levy und
Cohn, die vor einiger Zeit in Paris eine
ſogenannte rFinanſietunkeee gufge
macht hatten und durch allerlei betrügeriſche
Manöver nicht weniger als 50 Millionen
Franken erſchwindelt haben.

Großes e in der Oeffentlichkeit hat
nunmehr die rung hervorgerufen, daß
das Gericht ſich zur Vorladung des Vize
miniſterpräſidenten Chautemps und des
Außenminiſters Bonnet entſchloſſen hat,
Beide ſollen Auskunft darüber geben, in
welcher Weiſe die Regierung mit der
„Finanzierungsgeſellſchaft“züuſammen gearbeitet hat. Jhre Zeugen
mung wird in der nächſten Woche er
olgen.

Erdmine am Grab der Rachel“
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Jeruſalem, 30, Juni, Auf der
Straße Jeruſalem--Hebron explodierte eine
Erdmine unter einer Kamelkarawane und
tötete zwei der Tiere, während drei Kamel-
treiber verwundet wurden. Die Mine war in
der Nähe von Vethlehem bei dem ſogenannten
„Grab der Rachel“ in die Straßendecke gelegt
worden.

Die Lage in Jeruſalem iſt weiter
ſehr geſpannt, da die ſcharfen Maß
nahmen der britiſchen Mandatsregierung, die
alle öffentlichen Trauer- und Proteſtkund
gebungen gegen die Hinrichtung des jüdiſchen
Terroriſten Schlomo unterdrückt, neue Un
ruhen befürchten laſſen.

Das Unwelker in Japan
forderte 120 Toke

Tokio, 30. Juni. Das japaniſche Jnnen
miniſterium hat eine amtliche Mitteilung über
den Umfang der Unwetterſchäden vperöffentlicht.
Danach ſind 120 Tote und mehrere hundert Ver
letzte zu beklagen. Es wurden 300 000 Häuſer
überflutet und 104 Brücken fortgeſchwemmt.
Erdrutſche ereigneten ſich 107 in ganz Japan.

à

Das Ausland ſoll die Wahrheit kennen lernen
Auslandsſobrnolisten von Gauleiter Bötckel nach

Wien, 30. Juni. Reichskommiſſar Gauleiter Bürckel empfing heute eine
Reihe bekannter Auslandsjournaliſten, die auf Einladung des Reichspropaganda
miniſteriums nach Wien gekommen war. Um beſonders die in den letzten Tagen
in der Auslandspreſſe über Oeſterreich verbreitete Lügen und Greuelmärchen zu
widerlegen, ſollte ihnen Gelegenheit geboten werden, ſich an Ort und Stelle von
der AUnrichtigkeit der verbreiteten Behauptungen zu überzeugen.

Gauleiter Bürckel erklärte ſich den Aus-
landsjournaliſten gegenüber bereit, alle an
ihn gerichteten Fragen zu beant-
worten, und dies geſchah auch in denkbar
freimütiger und oft hümorvoller Weiſe. Die
genen der ausländiſchen Preſſevertreter

erührten die verſchiedenſten Themen auf
politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiet. Es war dabei erfreulicherweiſe feſt
zuſtellen, daß ſich dieſe Fragen vor allem der
poſitiven Seite, nämlich dem Aufbau der
Partei, der ſtaatlichen Organe und der Wirt
ſchaft, der Arbeitsbeſchaffung und den übrigen
aufbauenden Maßnahmen der nationaglſozia
liſtiſchen Staatsführung in Oeſterreich zu
wandten.

Die Auslandsjournaliſten begaben ſich an
ſchließend in die Wiener Gauleitung,

wo ſie einer Tagung der Kreisleiter und Gau
amtsleiter beiwohnten, bei der Gauleiter
Globocnik eine Anſprache hielt.

Es iſt nur zu begrüßen, daß der vom Führer
in Wien eingeſetzte Reichskommiſſax, Gauleiter
Bürckel, die Auslandsjournaliſten einmal zu
all den Orten geführt hat, an denen ſich in der
deutſchen Oſtmark Exzeſſe aller Art ereignet
haben ſollen. Dieſer Verſuch, eine Ausſprache
über den mißglückten Lügenfeldzug herbeizu
führen, findet eine Parallele in einer Rede in
der SS.-Gruppenführer Reichsſtatthalter Dr,
Seyß-Jnquart am Mittwoch in Kaſſel gegen
die neue „Oeſterreich-Greuelhetze“ Stellung
nahm. Gerade über Streitigkeiten zwiſchen
Seyß-Jnquart und Bürckel waren in der Aus
landspreſſe die wildeſten Kombinationen zu

Wien eingeladen

leſen geweſen. Zwiſchen den „alten“ Oeſter
reichern an verantwortlicher Stellung und
Bürckel ſollte es, ſo hieß es, zu ernſten Zwiſtig
keiten gekommen ſein.

Aber in Kaſſel wandte ſich der Reichsſtatt
halter ſcharf gegen die Verbreiter der Greuel-märchen, er ſagte „Gauleiter Bürckel
iſt uns mehr als unſer Freund er
iſt heute ſchon unſer Schickſalsgenoſſe
geworden.“ So hat SeyßJnquart als O eſt er
reicher der Auffaſſung der öſterreichi
ſchen Bevölkerung Ausdruck gegeben. Er hat
dabei zugleich gefragt, warum ſich denn die
Stimme der „demokratiſchen Menſchlichkeit“
nicht erhoben hat, als die deutſchen Menſchen
in Oeſterreich von dem vergangenen Syſtem
gequält und gemordet wurden.

Deutſchland wird geſpannt ſein. ob in der
ausländiſchen Preſſe jemand den Mut hat, die

Ausführungen Gauleiter Bürckels ebenſo wie
die Reichsſtatthalter SeyßJnquarts wahr
heitsgemäß ſeinem Publikum vorzuſetzen. Nach
den Gerüchten und den furchtbaren Greuel-
märchen der letzten Tage ſind ſomit dieſe
beiden Geſchehniſſe Prüfſteine, die zeigen
werden, was wir von der ausländiſchen Preſſe
zu halten haben.

Einheitliches Waldbrandrecht
Jeder bei Waoldbronck unaufgefordert zur Hiſte ve/ pflichtet

Berlin, 30. Juni.
dem Beauftragten des
Generalfeldmarſchall Göring, erlaſſene Ver
ordnung ſchafft für den Schutz des Waldes, der
Moore und Heide für ganz Deutſchland ein
einheitliches Recht.

Mit Rückſicht auf den Verkehr ſind auch die
dürch den Wald führenden Kunſt ſtraßen
von dem Rauchverbot ausgenommen. So iſt
es beiſpielsweiſe erlaubt, auf den Reichsauto
bahnen im Kraftwagen zu rauchen. Dabei iſt
aber die Verpflichtung gegeben, den angrenzen
den Wald nicht etwa durch einen fortge
worfenen Zigarrenſtummel in Gefahr zu
bringen.

Die Verordnung beſtimmt im einzelnen,
daß jeder bei einem Brandfalle im Walde
unaufgefordert zur Hilfeleiſtung
verpflichtet iſt. Jeder, der ein Schaden-
feuer wahrnimmt, muß es, wenn er ohne er
hebliche Gefahr dazu in der Lage iſt, ſofort
Töſchen. Geht der Brand offenſichtlich über

Eine ſoeben von
Vierjahresplanes, ſten

ſeine Löſchkraft hinaus hat er ſofort der näch
Forſtdienſtſtelle, Feuerlöſchpolizei oder

Polizeidienſtſtelle Meldung zu machen. Sind
mehrere Perſonen beim Ausbruch des Brandes
zugegen, ſoll nur eine die Meldung machen,
während die anderen unverzüglich mit Löſch-
verſuchen zu beginnen haben. Offenes
Feuer oder Licht in Wäldern oder auf
Moor- und Heideflächen iſt verboten.
Brennende Gegenſtände dürfen nicht fortge-
worfen oder unvorſichtig gehandhabt werden.
Für die Anlegung von Feuerſteel ben aller Art gelten ſtrengſte Be
ſtimmungen

Für die Zeit vom 31. März bis 1. Oktober
iſt ein all gemeines Rauchverbot für
Waldſtraßen feſtgeſezt; ausgenommen
ſind die öffentlichen Durchgangsſtraßen mit
einer mindeſtens 4 Meter breiten feſten Decke.
Für die bei einem Waldeigentümer in ſtändi
gem Dienſt- oder Arbeitsverhältnis ſtehenden
Perſonen gelten Sonderbeſtimmüngen.

Hrkan über Oſtpreußen
Ein Toclesopfer 16 Köhe vom Blitz erschlagen

Königsberg, 30. Juni. Ueber Oſt
preußen iſt ein ſchweres Unwetter nieder
gegangen, das in der ganzen Provinz erheb
liche Schäden verurſacht hat.

Die orkanartigen Nordweſtſtürme der letzten
Tage haben den Waſſerſtand des Kuriſchen
Haffs auf einen ſo hohen Stand gebracht,
daß die angrenzenden Wieſen völlig über
ſchwemmt ſind. Man verſucht jetzt das Heu
mit Tragſtangen zu höhergelegenen Stellen zu
befördern. Jm Kreis Jnſterburg wurden bei
dem mit dem Unwetter verbundenen ſchweren
Gewitter 16 Kühe auf der Weide vom
Blitz er ſchlagen.

Leider hat der Sturm auch ein Todes
opfer gefordert. Jn der Nähe von Dar
kehmen erlitt ein Straßenwärter, der ſeinen
Dienſt verſah, durch einen herabfallendenBaumaſt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
darauf ſtarb.

Das Waſſer der Nordſee ſtieg infolge
des Orkans eineinhalb Meter über Normal-
ſtand. Auf der Jnſel Nordſtrand ſtand die
Chauſſee bei Morſumhafen teilweiſe unter
Waſſer, auch die Hall t en wurden zum Teil
unter Waſſer geſetzt. ach einer ſtürmiſchen
Fahrt erlitt der Dampfer „Pellworm“ kurz vor
Hufum Maſchinenſchaden, durch den Regie
rungsdampfer „Odin“ konnte er jedoch in den
Huſumer Hafen eingeſchleppt werden.

Das Schmählied der Tſchechen

(Fortſetzung von Seite 1.)

Jn einer Betrachtung ſtellt die „Gazeta
Polska“ Litwinow-Finkelſtein und
die Komintern als die treibenden
Kräfte bei der Sabotage des
Nationalitätenſtatuts heraus. Lit
winow-Finkelſtein, ſo berichtet das Blatt, habe
auf einer Verſammlung in Leningrad Prag
den Rat erteilt, nur ſolche Zugeſtändniſſe in
der Nationalitätenfrage zu machen, die mit
dem Grundſatz der Souveränität in Einklang
zu bringen ſeien“.

Die Stellungnahme der „Liberté“ und die
Feſtſtellungen der polniſchen Preſſe beant
worten zur Genüge die Frage, aus welchem
Grunde es Prag wagen kann, ſich wieder neue
Unverſchämtheiten zuſchulden kommen zu
laſſen. Die letzten „ruhigeren Wochen“ ſind
nichts als eine geriſſene Agitation
geweſen, nun kommt das Tſchechentum wieder
auf „Touren“. Die Soldateska beginnt
auf neue mit ihren Ueberfällen auf wehrloſe
Sudetendeutſche; während des Sokol
Kongreſſes in Prag, auf dem man dem Aus
land die „Stärke“ des Tſchechentums vor
Augen führen will, bekommt der Deutſchenhaß
der tſchechiſchen r r neue Nahrung.
Die tſchechiſchen Machthaber ſelbſt ſpielen
ihre Zermürbungs und Verzögerungspolitik
in der Frage des Nationalitätenſtatuts weiter
und müſſen ſich jetzt ſogar von einer Preſſe, die
in keiner Weiſe deutſchfreundlich zu nennen iſt,
nachſagen laſſen, daß es ihnen nicht ernſt iſt

mit dem von ihnen propagierten Gedanken der
Verſöhnung und des Einlenkens.

Wenn es nun jetzt ſogar tſchechiſche Lehrer
als von Staats wegen angeſtellte Perſonen
wagen dürfen, den Schülern in den tſchechiſchen

Schulen ein Schmählied auf Adolf
Hitler einzuüben, ſo iſt das allerdings ein
Verhalten, für das es überhaupt keine Ent-
ſchuldigung gibt. Die Verhöhnung und
Verächtlichmachung des Staats
oberhauptes eines fremdenLandes iſt noch immer das Unver-
ſchäm teſte geweſen, was ſich Chau-
viniſten zuſchulden kommen ließen.
Deutſchland hat mit Recht mit einem Proteſt
ſchritt bei der Prager Regierung geantwortet.
Aber wird dadurch dieſe Provokation abzu
ſtellen ſein? Die letzten Monate haben oft
genug gezeigt, daß der tſchechiſche Pöbel ebenſo
wie die „„nachgeordneten“ Behörden in der
Frage des Kampfes gegen das Deutſchtum und
alle anderen Minderheiten tun und laſſen
können, was ihnen beliebt.

Prag iſt, wenn es überhaupt will viel
zu ſchwach, um dieſen Chauviniſten auf die
Finger zu klopfen. Einzig und allein bei den
tſchechiſchen Macht habern in Prag
bleiben deshalb unſere Vorwürfe hängen,
wenn tſchechiſche Lehrperſonen in den tſchechi
ſchen Dörfern den Führer und Kanzler des
Dritten Reiches ſchmähen, bei dieſen Macht-
habern, die in der Bearbeitung des Natio
nalitätenſtatuts das Recht des Deutſchtums
und der übrigen Minderheiten immer wieder
mit Füßen treten und deshalb in jeder Weiſe
dem „kleinen“ Mann in der Tſchechei mit
ſchlechtem Beiſpiel vorangehen.

aber kein einziges,

Frankreich
ſchlug Brünings KRekord

Die Regierung Daladier hat eine
neue Serie von 108 Notverordnungen
erlaſſen, die nach der Formulierung des Er
mächtigungsgeſetzes der „finanziellen und wirt
ſchaftlichen Wiederaufrichtung Frankreichs“
dienen ſollen. Jhr Echo in der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit iſt aber alles andere als „auf
richtend“. Die Gegner des Miniſterpräſidenten,
die ihn immer häufiger mit dem deutſchen
Notverordnungskanzler Brüning ver
gleichen. werfen ihm vor, daß er trotz der
außerordentlich weitgehenden Vollmachten
wirklich Abhilfe ſchaffende Taten vermiſſen
laſſe. Dieſe Behauptungen ſind mindeſtens
inſofern richtig, als zahlreiche Dekrete ihren
Erlaß zweifellos nur der Gelegenheit ver-
danken, nach monate- und jahrelangem Akten
daſein ohne Parlamentsdiskuſſion in Kraft
geſetzt werden zu können. Dazu gehören zum
Beiſpiel die Beſtimmungen über die über
ſeeiſchen Strafkolonien, die Gebühren der
Ehrenlegion, die Vorbereitung der New Yorker
Weltausſtellung und dergleichen mehr. Die
Maßnahmen auf dem Gebiete des Geſundheits
weſens, des Bäder- und Reiſeverkehrs, der
Steigerung der Goldgewinnung in den
Kolonien des Ausbaues der Geheimpolizei
uſw. ſind ebenfalls nur bedingt als Ver
ordnungen im Sinne des Ermächtigungs
geſetzes zu werten. Unter den 108 Re
gierungsdekreten befindet fich

i i das die vordringlichſten Prableme der Wirt
ſchaftsankurbelung und der Sa-
nierung der Finanzen ernſtlich in
Angriff nimmt.

Die Dringlichkeit der erſtrebten Ver
beſſerung der Finanzlage der Städte-
und Provinzialverwaltungen, für
die jedoch nur beſcheidene Grenzen gezogen
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ſind, wurde durch nichts deutlicher illuſtriert,
als durch die am gleichen Tage erfolgte Be
kanntgabe des 900-Millionene Haus
haltsdefizits der Stadt Paris.Wirtſchafts politiſch geſehen iſt alſo
durch die neuen Dekrete nichts Weſentliches
erfolgt. Die Vierzigſtundenwoche, der Krebs-
ſchaden der franzöſiſchen Wirtſchaft, gilt nach
wie vor als „unantaſtbar“ trotz der vor
geſehenen „großzügigeren Auslegung“.

Finan z politiſch iſt überhaupt keine Maß
nahme ergriffen worden, die zur Rettung der
ſich immer bedrohlicher zuſpitzenden Kaſſenlage
des Staates beitragen könnte. Die ſogenannte
offene Marktpolitik der Bank von Frankreich
dient lediglich zur Regulierung des Börſen
geſchäftes, und die der Bank von Algier zuge
ſtandene Erhöhung ihrer Ausgabendecke iſt ſo
gar eine direkte Jnflationskonzeſſion.
Wie beiſpielsweiſe die großen Verbindlich
keiten des Staates während der nächſten
Wochen, darunter allein die zwei Milliarden
fälliger Schatzanweiſungen, aufgebracht werden
ſollen, iſt nach wie vor ein Geheimnis, das
wahrſcheinlich nur durch neue Kredite, das
leißt Schulden, gelöſt werden kann. Die Rück
ſichtnahme auf die im Herbſt vermutlich unver
meidliche Grundlagenverbreiterung ſeiner Re
gierung zwingt Daladier, nichts zu unter
nehmen, was die Oppoſition gegen ihn ver-
ſtärken könnte. Dieſes Lavieren und das da
durch erklärbare Unterlaſſen eingreifender poſt-
tiver Sanierungsmaßnahmen muß jedoch
zwangsläufig ein Forkbeſtehen, wenn nicht ſo
gar eine weitere Zuſpitzung der gegen
wärtigen Finanz und Wirtſchafts
lage Frankreichs zur Folge haben.

Studenken gehen in Landdienſt

Klagenfurt, 30. Juni. Am Sonntag,
dem 3., Juli 1938, eröffnet der Reichsſtudenten
führer Dr. Scheel mit einer Feier auf der
HolleBurg bei Klagenfurt den Linſatz der
Studenten im diesjährigen Landdienſt.



Zwei ſüdafrikaniſche
Rationalhymnen

Pretoria, 30. Juni. Südafrika, ein
Land mit zwei Sprachen und zwei Fahnen,
wird in Zukunft auch zwei Nationalhymnen
beſitzen. Nach einer Anordnung General
ſeien ſoll von nun an bei allen feierlichen

elegenheiten die buriſche Hymne „Die
Stem van SuidAfrika“ neben dem engliſchen
„God ſave the King“ erklingen.

Damit hat der Streit um die National
lieder, der zu einer ſchweren Regierungskriſe
geführt hatte, eine Kompromißlöſung
gefunden. Nationale buriſche Kreiſe lehnen
jedoch dieſe Regelung ab und greifen die Re
gierung ſcharf an, weil das buriſche Volk es
nicht verſtehen könne, wie General Hertzog der
engliſchen Hymne die Gleichberechtigung neben
der buriſchen habe geben können. Der Leiter
der nationalen Partei Transvaals, J. G.
Strydom, erklärte, falls dieſes Lied dem
nächſt bei der Eröffnung des VortrekkerDenk-
mals geſpielt werden ſollte, werde ſich das
nationale Afrikanertum weigern, das Denkmal
anzuerkennen. Wenn bei einer ſolchen Ge
legenheit „God ſave the King“ erklingt, dann
iſt das die größte Beleidigung an
unſeren Vorvätern.“

Anhaltende Hauſſe in Rew Hork

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 30. Juni. Die höchſten
in dieſem Jahre an der New Yorker Börſe
erreichten Kurſe wurden am heutigen Don-
nerstag von einer Reihe führender Papiere
erzielt.

Bereits bei Börſenbeginn wurden teilweiſe
Kursgewinne bis zu neun Punk
ten erzielt. Sämtliche Maklerfirmen wurden
auf Grund dieſer Hauſſe mit Aufträgen über
ſchüttet und die ſteigenden Angebote erfolgten
ſo raſch hintereinander, daß der Kursanzeiger
nicht mehr ſchnell genug folgen konnte.

Polens Pläne zur See
Gdingen, 30. Juni. Polen feiert in

Gdingen den „Tag des Meeres“. Der Präſident
der See und Kolonialliga, General Kwas-
niewſti, forderte jährlich 50 Millionen Zloty
für die Kriegsmarine, um die Tonnage von
zur Zeit kaum 17000 Tonnen auf einenMindeſtſtand von 50 000 Tonnen zu bringen.

Handelsminiſter Roman hielt über die
polniſchen Sender eine Rede, in der er die
Bedeutung eines Zuganges zur See unterſtrich.
Der Miniſter ſtellte als nächſte Aufgabe den
Ausbau der Fiſchereiflotte und der
Fiſchinduſtrie und die Vergrößerung der
Handelsflotte hin. Miniſter Roman
wird am 3. Juli zum Stapellauf eines für
England erbauten Kohlenſchiffes in Gdingen
erwartet.

Sonderſegen für ſechs Jloty

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 30. Juni. Jn Zuſammenhang
mit der Ueberführung der Reliquie des jüng-
ſten polniſchen Heiligen Bobola von Rom nach
Warſchau hat der Papſt für alle katholiſchen
Polen ſeinen Segen genehmigt. Der päpſtliche
Segen iſt erhältlich in der Geſtalt eines For
mulars, das außer dem päpſtlichen Segens
ſpruch die Photographie des Papſtes und ein
Bild des Heiligen trägt.

Das Organiſationskomitee für die Ueber
führung des Heiligen Bobola weiſt darauf hin,
daß das Formular mit dem päpſtlichen Son
derſegen in drei Farben ausgeführt ſei und
fordert alle polniſchen Katholiken auf, das
Blatt für ſechs Zloty zu erwerben.

Kreislauf der „Häuberung“
Warſchau, 30. Juni. Wie aus Moskau

gemeldet wird, hat die Spionenriecherei und
die Suche nach Staatsfeinden nunmehr wieder
die Rote Flotte erreicht. Auf Befehl Stalins
iſt der bisherige Kommandant der im Weißen
Meer ſtationierten Nordflotte Admiral
Duſchenow abgeſetzt worden.

Duſchenow gehörte zu den
Kriegshetzern der roten
Am 1. Mai hielt er eine Rede, in der er

verklärte, daß die Weißmehrflotte darauf
brenne, den faſchiſtiſchen Feind zu vernichten,
wenn er die Kühnheit beſitzen ſollte, die
Sowjetunion anzugreifen. Nach Meldungen
mehrerer Sowjetblätter iſt auch in der
Schwarzmeer- und in der baltiſchen
Flotte eine Säuberung durchgeführt worden.

Nach Meldungen polniſcher Blätter planen
die Sowjetruſſen, einen zehn Kilometer
breiten Streifen längs der geſamten Weſtgrenze der Sowjetunion
von Gebäuden und Bäumen glatt zu ra
ſieren. Auf dieſe Weiſe ſolle künftig den
Bewohnern des „Sowjetparadieſes“ die Flucht
in die benachbarten Staaten Europas erſchwert
werden.

größten
Flotte.

Auf zum zweiten Leiſtungskampf M wenlgen Yellen
Dr. ley ruft die gesaomfe deufsche Wirtschaft zum
z weiſen „leistungskampf der deutschen Befriebe“ auf

Berlin, 30. Juni.
Zum zweiten „Leiſtungskampf der deut

ſchen Betriebe“ erläßt Reichsleiter Dr. Le y
den folgenden Aufruf:

Der Führer ſpricht: „Unſer Volk iſt ein
anderes Volk geworden, die Menſchen ſind
andere Menſchen geworden. Wer daran
heute noch zweifelt, möge bedenken, daß
dieſe Menſchen, die ſich heute freudig zum
„Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe“
bekennen, noch vor kaum fünf Jahren be
reit waren, durch Wirtſchaftskämpfe eine
Minderung der Produktion herbeizuführen.
Während in anderen Ländern ein Streik
den anderen jagt, kann das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland die Arbeiter und Unter
nehmer zu einem „Leiſtungskampf der deut
ſchen Betriebe“ aufrufen.“

Dieſe Worte des Führers bedeuten
höchſte Anerkennung und beſte Beſtätigung
der Richtigkeit des Schaffens der deutſchen
Arbeitsfront.

Der Gedanke des Wettkampfes, Tat ge
worden durch den Berufswettkampf aller
Schaffenden und zur höchſten Vollkommen-
heit geſteigert durch den „Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe“ mit ſeinem
Leiſtungsabzeichen für vorbildliche Be
rufserziehung, vorbildliche Sorge
um die Volksgeſundheit, vorbild-
liche Heimſtätten und Wohnungen,
vorbildliche Förderung von „Kraft
durch Freude“, iſt ein von der Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei,
in deren Auftrag die Deutſche Arbeitsfront
handelt, eingeſchlagener neuer Weg der
ſozialen Betreuung der ſchaffenden
Menſchen.

Dieſer edle Wettſtreit iſt der praktiſche
Ausdruck für die revolutionäre Auffaſſung
von der gemeinſamen ſozialen Ehre, welche
erſt und einmalig im national ſozialiſtiſchen
Deutſchland verwirklicht wurde und damit
auch der ganzen Welt leuchtendes Vorbild
geworden iſt.

Jm Mittelpunkt aller Gedanken und
Taten ſteht der deutſche Menſch und
damit das deutſche Volk. Alles und jedes
hat dem Wohlergehen, der Geſunderhaltung
und der Fortentwicklung des deutſchen
Menſchen zu dienen. Alles, was dem
Volke dient, iſt recht und ehren-
haft und alles, was ihm ſchadet, iſt
ſchlecht und unehrenhaft. Allein die Arbeit
in der Gemeinſchaft und für die Gemeinſchaft
r zum Wohlſtand und Glück des ein
zelnen.

Wirtſchaft und Sozialismusſind keine Gegenſätze, ſondern prak-
tiſch ein und dasſelbe, das eine iſt ohne
das andere nicht denkbar. Unſer Sozialis
mus iſt Wirtſchaft, und umgekehrt muß der
beſte Wirtſchaftler auch zugleich der beſte
Sozialiſt ſein.

Der Nationalſozialismus lehrt einen
männlichen Sozialismus. Wir verſprechen
kein bequemes Leben und maßen uns nicht
an, das Paradies herbeizuzaubern, ſondern
wir wiſſen, daß alles, was der Menſch an
Gütern gewinnen will, vorher durch ihn oder
andere erarbeitet werden muß. Einem
Volke wird nichts geſchenkt, ſein Lebens
erfolg liegt einzig und allein in ſeiner
mühſamen Arbeitsleiſtung. Daraus folgert
der Grundſatz, daß je höher ein Volk
entwickelt iſt um ſo größer ſeine An
ſprüche an das Leben ſind deſto größer
auch ſeine Leiſtungen ſein müſſen.

Aus all dieſen grundſätz
lichen Erkenntniſſen prokla-
mieren wir Nationalſozialiſten
den „Leiſtungskampf der deut
ſchen Betriebe“. Die Meldung zur
Teilnahme werten wir daher als Wil
lenskundgebung, ſich in die deutſche
Schickſals- und Leiſtungsgemeinſchaft ein
gliedern zu wollen. Die Teilnahme be
deutet ein eindeutiges Bekenntnis zum
Nationalſozialismus und zu unſerem Führer
Adolf Hitler!

neue Eifeler Talſperre fertig
1000000 Tagewerke schufen Staucomm bei Schvommenoue

Schwammenauel, 30. Juni. Am Mitt-
wochnachmittag wurde die Ruhrtalſperre
Schwammenauel in der Eifel durch Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Darré feierlich eingeweiht.

Am 2. Mai 1934 hatte Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley den Grundſtein zu dieſem für
den ganzen weſtlichen Grenzlandraum ſehr be
deutungsvollen Werk gelegt. Jn vierjähriger
Bauzeit haben über 14000 Arbeiter in einer
Million Tagewerke unermüdlich an dem ge
waltigen, 350 Meter langen und 52 Meter
hohen Staudamm gearbeitet. Der Damm hat
an ſeinem Fuß eine Breite von 340 Metern
und verjüngt ſich bis zur Krone, über die heute
eine breite Fahrſtraße führt, auf 10,50 Meter.

100 Millionen Kubikmeter Waſſer werden ſich
nach endgültiger Füllung hinter dieſem
Rieſendammftauen. Der Sperrſee zieht ſich
über 20 Kilometer durch die Täler hin und
bedeckt eine Fläche von 6,9 Quadratkilometer.

Die Dörfer am Ufer hatten ihre, Straßen
zu dem Tage. der Uebergabe feſtlich geſchmückt.
Der Vorſteher der Waſſergenoſſenſchaft
Schwammenauel, Staatsrat Dr. Jarres, dankte
bei der Weihefeier für die finanzielle Hilfe von
Staat und Provinz und gab bekannt, daß die
Genoſſenſchaft als Zeichen ihres Dankes der
NSV. ein reizvoll gelegenes Gelände auf einer
in den Stauſee hineinragenden Halbinſel zur
Errichtung eines Heimes zur Ver
fügung ſtellt.

Cayenne eine „Preſtigefrage“
Die beröchtigste Strafkolonie der Welt offiziel, cufqehoben

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 30. Juni. Durch eine der
ſoeben von der Regierung herausgegebenen
Verordnungen iſt die berüchtigte franzöſiſche
Strafkolonie auf der Teufelsinſel (Franzöſiſch
Guayang) offiziell aufgehoben worden. Damit
iſt der ſchon ſeit längerer Zeit im Gang be
findliche Abbau der Strafkolonie nachträglich
ſanktioniert worden.

Der frühere Juſtizminiſter Marc Rucart
hatte ſchon im vorigen Jahr. einmal be-
ſchloſſen. daß keine weiteren zu Zwangsarbeit
verurteilten Sträflinge mehr auf die Teufels
inſel geſchickt werden ſollten, doch war dieſer
Beſchluß bisher noch nicht zu einem offiziellen
Dekret erhoben worden. Die neue Verordnung
ſieht vor, daß die ſchon in Guayana befind
lichen Sträflinge ihre Strafe dort abbüßen
ſollen, daß aber keine neuen Sträflinge
mehr dorthin entſandt werden. Vielmehr
ſollen die zu Zwangsarbeit Verurteilten künf-
tig gleich anderen Sträflingen in gewöhnliche
Gefängniſſe kommen, dort aber im Gegenſatz
zu den übrigen Gefängnisinſaſſen mit

Zwangsarbeit beſchäftigt werden; die
erſten drei bzw. bei Verurteilung zu lebens
länglicher Zwangsarbeit die erſten zwei Jahre
werden ſie von den anderen Sträflingen
iſoliert, um erſt dann wie gewöhnliche Häft
linge behandelt zu werden.

Zur Begründung dieſer Strafvollzugs
reform wird in der Verordnung angeführt,
trotz aller Verſuche, die Lebensbedingungen
der Sträflinge zu verbeſſern, ſeien immer
wieder Klagen über das Strafſyſtem
der Entſendung nach Guayang erhoben
worden; vor allem habe man dagegen ein-
gewandt, daß es dem Sträfling keine Mög-
lichkeit eröffne, nach ſeiner Freilaſſung ſein
Leben von neuem aufzubauen,. Das
Entkommen von Sträflingen nach Braſilien,
Venezuelg und Columbia, wo ſie dann ſich zu
geſchloſſenem Zuſammenwohnen zueinander-
fänden, habe außerdem dort den Fran
zoſen einen ſchlechten Ruf ge
bracht. Ein ſolcher Zuſtand könne ohne
Schädigung des franzöſiſchen Preſtiges nicht
länger fortdauern.

In der Nacht zum Donnerstag brannte
die Sägemühle Schneider in Marrel l (Albtal) nieder. Eine Zeitlang beſtand
ür das anliegende wertvolle Waldgebiet
rößte Gefahr, die jedoch durch KaxlsruherFeuerlsſchaoligei gebaännt wurde.

Das amtliche franzöſiſche Geſetz
blatt veröffentlicht einen Erlaß über die
Aufſtellung eines neuen Armee-
korps. Ein weiterer Erlaß ſieht die Ver-
wendung von Eingeborenen in den
Armeekorps des Mutterlandes, gegebenenfalls
auch in der Luftwaffe, vor.

„Journal“ und Agence Fournier berichten,
daß zwiſchen Frankreich und der Türkei
in allen zur Debatte ſtehenden Fragen eine
Einigung erzielt worden ſei.

Wie der „Daily Telegraph“ berichtet, jſt
dem engliſchen Kriegsminiſter Hoare Beli
ſha auf Grund von Drohbriefen ein Sonder-
beamter von Scotland Yard zu ſeinem per
ſön lichen Schutz zur Verfügung geſtellt
worden.

Zum Falle Sandys teilte Chamberlain
mit, daß der Kriegsminiſter das mili
täriſche Unterſüchungsverfahrenſolange ausſetzen werde, bis der Privi-
legienausſchuß ſeine Entſcheidung getroffen
hat. Das Kabinett hat ſich geſtern mit der
Frage beſchäftigt, ob es angebracht ſei, daß ein
Offizier der Territorialarmee gleichzeitig Mit
glied des Unterhauſes ſei.

Am Mittwoch haben ſich an der indiſchen
Nordweſtgrenze blutige Kämpfe zwiſchen
afghaniſchen Truppen und Einge
borenenſtämmen abgeſpielt. Mehr als
100 Angehörige des SulemanKhan Stammes
ſind gefallen.

Jn Jndien hat die dort wütende
Cholera- Epidemie in den vergangenen
11 Wochen nahezu 30 000 Menſchen
leben gefordert.

Ein Flugzeug des DeutſchPeruaniſchen Luftverkehrs mußte
wegen eines Unwetters in unzugänglichem Ge
lände eine Außenlandung vornehmen.
Es würde dabei ſchwer beſchädigt. Die Flug
gäſte und die Beſatzung konnten nach zwei
tägigem Fußmarſch einen Nachbarort erreichen.

Jm Jkuno-Silberbergwerk bei Kobe
(Japan) riß das Seil eines Aufzuges.
12 Grubenarbeiter wurden getötet.

Verſammlungsruhe

der R55Ap.
S alle 30. Juni. Reichspropagandaleiter

Dr. Goebbels hat für die Monate Juli und
Auguſt Verſammlungsruhe für öffentliche Ver
anſtaltungen der NSDAP. angeordnet. Unter
dieſe Verſammlungsruhe fallen nicht di Ver
anſtaltungen der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ und die der Gaufilmſtelle.

Dr. Wiggers Kurheimmich Artenhirchen
Gaurmisc e h
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Ausgabe Naumdurg Vl. 12 o e Kber
Ausgabe Weißenfels Pl. 12
Ausgabe Zeitz Pl. 18Zur Sau Preſſe geöört noch
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Weil jede FLIT-Kanne ein hochwirksames Mittel enth ält,
das alſe ſästigen Insekten: Fliegen, Moceken, Motten, n

zen und Köchenkäfer samt Brut tötet! Verlangen Sie
deshalb nur das echte FLIT In der gelben Kanne mit

schwarzem Band und FLIT- Soldat FLIT-Zerctäudung

gibt keine flecken und ist für Menschen unschädlich.

ie, enNotten
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Für S gutem Hauſe, ſchöDer h ren n ner Garten mitLiegewieſe. AnMaulkorh eMarika Rökk C m die WRg,Das tollvergnügteste Lustspiel d ßheä, Halle (S.), Geiſtder letzten Jahre nach dem Heufe bis Sonntag 3 Johannes Heesters ſtraße g.gleiehn. Roman von Heinrich r Oskar Sima Rud. Plattern i de eng Ein großer Rünstlerischer Genuß Siezau Eaitn Scnenwer
e Tuäwis Sehmite Benjamino Gigl, Maria Gebotarl Ausik: Peter Kreuder Ein femperamenivolſer und einfall reicher Ein Film voller leiden
c 7,Sie lachen noch AMufterlicd“ Seboren aus dem Weber lustspielfilm, in dem ein „kleiner Mann Beſucht die schaftlicher, dramatſsch
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Wenn Du e 1 I roßes Vorprogramm! Ita-
t u bend, v Un ſSchwiegermut er has Für Jugdl. üb. 14 J. zugelassen Alte
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ſ i eine Sommernacht am8eheunerts Blerstube die r e en Reichsbahn Verkehrsamt Halſe- SaaleGr. Brauhausstraße 21 Freitag, den 1. Juli 1938 g Künstler.

engalische Beleuchtung.neu eröffnet Leipzig KONERr n Tladet Sie freundlichſt ein Wellenlänge 382 auf allen Biere anet die Kapelle1 6.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter mulb er iſiHans Scheunert und Frau e drenert 7 .00 vis 7.16 Billiger(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: KleineMuſik. 330 Morgenmuſik. 9.30: Wer will feine Deutſchlandſender denben
Kuchen backen? 9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Wellenlänge 15717 Deutſche KamerunBananen. 10.30: Ueber Fels und 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik. ch b 5J Firn. 10.45: Wetter Programm. 11.00: Sendepauſe. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen. au el
11.35. Heute vor Jahren. 11.40: Verkehrsdiſfziplin 6.30 Frühmuſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: d e agif dem Lande l. 55: Zeit, Wetlter. I2.60: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40. Sendepauſe, d W lMuſik für die Arbeitspauſe. 13100: Zeit, Nachrichten, 1000: Otto Weddigens große Stunde 10 80. Kinder e a
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1 WächterDienſt, Sport. 2.20: Aus dem Schrifttum der Feierabend! Melodie und Rhythmus. 22.00: Nach zugabzeichen.Bewegung. 22.3 Tanz und Unterhaltung. 24.00: richten, Wetter, Sport. 22.20: Amateurboxländerkampf
Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr. Deutſchland gegen England. 22.45: Seewetterbericht. Der Sonderzug führt auch II. Klaſſe!
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Wellenlänge 1571 en u Aufführung Oer Wider5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik. 6.10: penſtigen Zähmung“. Beginn 16 UhrMorgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen. Partelamkliche vy)
Se Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten 8.00: Veranſtalter:Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turn Bp ſtunde. 10.00: Deutſche KamerunBananen. 10.30: ekanntmachungen HapagReiſebüro Halle (S.)1 Zur Reisezeit Ueber Fels und Firn. 10.45. Sendepauſe 11.15:

x Seewetterbericht. 11.30: Induſtrie Schallplatten. 2 4gehören Lederwaren Anſchl. Wetter 12.00: Mittagstongert. 1256: Zeit Kreisleitung Halle-Stadt 2luskunft und Fahrlartenverkauf. Geſchäftset ta wünſche n tagetongert. Kreispropa andakeitun ſtellen der MN3. ſowie im HapagReiſebüroDie Dame möchte ich Nachrichten. 1406: InduſtrieSchallplatten. 1415: Pro pan s und Halle (S.) im Roten Turm (Fernruf 299 60Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Wetter, Markt und Die Filmſtellenleitertagung heute fällt aussehen, die nicht auch eine BSörſenberichte. 15.18 Kinderliederſingen 15.55. Termin wird bekanntgegeb und 325 38).
Besorgungstasche mit auf n n du h e en e un ter Sermin wird noch bekanntgegeben. besiehen

7 Nachmittag. 17. 17.1 Pauſe) Aus dem eit inEeisen nimmt. Herrliche Geſchehe 1800. glaviermuſtt. Anthiet n Ortsgruppe Leipziger Turm
neue Modelle finden Sie Tagen is e re S e Kernſpruch, Sonnabend, 2. Juli, 20 Uhr, Kameradſchafts sich bei
im Ritterh aus abend 20 b Wenn das nur an et net abend im Stadtſchützenhaus. Sämtliche Volks

21.00: Schallaufnahmen. 21.15: Reſchsſendung: In den genoſſen ſind dazu eingeladen. Karten bei allen ihrenBesorgungstasche Oſtwind hebt die Fahnen. Ein Aufruf des Reichsſport Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe e amp age
hell Rindleder, mit breiten fübrers zum 18. Deutſchen Turnfeſt in Breslau. 22.00. A
Falten verziert 13.50 ehe et e e w. un Ortsgruppe Pfännerhöhe nfragen c e SA- Gruppe Mitte22.45: S richt. 23.00: Unter rBesorgungstasche haltungs und Tanzmuſik. 24.00. Rachtmuſik. 0.55 Heute, 20 Uhr, im Hoffäger Mitgliederverſamm d
rotes Leder, mit Vor- bis 1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Sendeſchluß: 2.00 uhr. lung. Kreisredner Pg. Fritz Knauth ſpricht. Aus un sreitag, den 1. Juli 1958
tasche 11. gabe von Mitgliedsbüchern und roten Karten. Alle iw Theater am Steintor, 20.15 UhrGrotzo Begorgungetagohe Sonnabend, den 2. Juli 1938 Parteigenoſſen ſind eingeladen. Verhand- e

i it Vor Leipzi islei i in ſämtlichen Gewichtsklaſſen Eintrittshelles Rindleder, mihe wen z g Kreisleitung Saalkreis lungen en be er e e.tasche 16. ß t Ortsgruppe Ammendorf Mitte u. im Vorverkauf bei Sportgeſchsfte Schnee,S Elegante Besorgungstasche 6.10 Hym atte n h n e Dienstag, 5. Juli, 20 Uhr, findet in Helms auf ihr Krauß und Verkehrsverein Roter Turm

5 n T C U r 2 r 345rot. Juchtenleder 24. HFauſe) Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik, 8.20: Kleine Gaſtſtätten eine Dienſtbeſprechung der Politiſchen m t Sonnabend, den 2. gquli 1958
Extragroße Antotasche a Wagen De e k Leiter und der Führer der Gliederungen und an elmat- im Sta di on um 22 Uhr

9:55: e i 0.00: W ß 2hetles Bindledet. mit Stunde 1030: Wetter Prögranm, See geſchloſſenen Verbände ſtatt. blatt die Groß konzert
2 Vortaschen u. Schlietß- vauſe. 1135: Heute vor Jahren. 11.40. Er Kd Sport am Freitag l (300 Muſiker und Spielleute) anſchl. SA.- Ruf
ſchloß 23- zeugung und Verbrauch. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: 7 der Gruppe Mitte Eintrittsharten zu 0. 50Mittagskonzert. 13.00 13. 15 (Pauſe) Zeit, Nach Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20.00 bis und 0.50 RM bei den SA.-Dienſiſtellen, durch

richten. Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe; an- 21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen, ſonſt Stadion, findet KdF. und an der Abendkaſſe
Arte ſchließend: Muſik nach Tiſch. 1520: Ting, tang, ausnahmsweiſe wegen des SA.Gruppenſportfeſtes auf

Tellerlein. 15.50. Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten dem Weiſe Sportpla s Robert Koch Straße Sonntag, den 3. Fuli 1958warlen a ſroe ee t 18.00: Gegen ſtatt: e derr er W in bis g im Stadion 14.30 Uhrartslexiklon. 18.15: Barnabas von Geczy ſpielt zum 21.00 Uhr. Fri liche Gymnaſtik und Spiele: Univer
Tang. 18.45: AmatenrBorLanderkampf Deutſchland ſitatsſportplas bei ſchlechten Wetter Moribburg) 19 30 Soncden- Vorführungen
gegen England. 19.00: Nachrichten. 19.10: Die bis 20.30 Uhr, Moritzburg 20.00-21.00 Uhr, Dieſterweg Staffeln. Handball, Kampfball, Siegerehrung
Oſtmark. 20.10: Sommernachtstraum. Einlage: ſchule 20.00--21.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26, Eintrittsharten zu o. 320 u. o.50 RM bei den SA.-

m s Hörberichte aus dem Feſtpark. 22.00: Nachrichten, 19.00—20.30 Uhr. Reiten Burgſtraße 34, 21.00 bis Dienſtſtellen, durch KdF. u. an der Iageskaſſeren Wetter. Sport 22.30: Großkongert. 2400: Nacht 22.00 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20.00-—21.30 Uhr.
muſit zur Unkerhaltung. Sendeſchluß. 3.00 Uhr. Schwemmen: Stadtbad 20.00--21.00 Uhr. e ecece======8E
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Hol/e för die Wefthompftoge cler SA. gerüstet

Quartier der 2000 5A. Männer in der Wollhalle
Geſtern krafen die Kolonnen der braunen Kämpfer in der Gauſtadt ein Beſchwerliche Waſſerreiſe der

Magdeburger 5A. Pioniere KRieſiges Verpflegungslager in der Wollhalle Acht Feldküchen bereiten das Eſſen

Seit geſtern ſteht unſere Gauſtadt Halle in
ſeinem ganzen Stadtbild im Zeichen der SA.
Aus allen Teilen der SA. Gruppe Mitte, alſo
der politiſchen Gaue Halle- Merſeburg und
Magdeburg-Anhalt, trafen die bewährten
braunen Kämpfer des Führers ein. Vor dem
Hotel Goldene Kugel ſteht ein Ehren-Doppel-
poſten. Seit geſtern abend befindet ſich der
Führer der SA. Gruppe Mitte, Obergruppen
führer Kob, in Halle und hat hier Wohnung

enommen. Heute trifft der Stabsführer der
berſten SA.- Führung Obergruppenführer

Herzog auf dem Halle- Leipziger Flugplatz ein
und wird in den frühen Abendſtunden in der
Moritzburg durch die Stadt empfangen werden.

Den ganzen Tag über trafen geſtern SA.
Männer ein. Die erſten „Auswärtigen“ ſahen
wir gegen neun Uhr vormittags auf der Saale
in der Nähe der Schlageterbrücke. Es waren
Magdeburger SA.-Pioniere, dieauf dem Schiffahrtswege in unſere Gauſtadt
gelangt waren. Sie hatten auf der Elbe und
Saale ihre Pontons herabſchleppen laſſen. Es
war ein ſchönes Bild, als die fünf Fähren,
ſechsbordig, in der Nähe der Schlageterbrücke
feſtlegten. Seit Montag ſind ſie unterwegs
und werden wahrſcheinlich am Sonnabend
ſchon wieder abrücken. Die Fahrt iſt natürlich,
wie man das von SA.Männern nicht anders
erwarten kann, glatt verlaufen. Man wäre
ſchon einen Tag früher hiergeweſen, wenn der
Schlepper durchgehalten hätte. Der gab aber
des flachen Waſſerſtandes wegen auf und man
mußte einen ganzen Tag auf einen anderen
warten, der einen geringeren Tiefgang hatte.
Und dann erzählte man uns, daß es vorgeſtern

Aufn.: MN8-vBilderdienſt (Schulze)
Auf dem Strohlager in der Wollhalle richtet

man sich häuslich ein

recht ſtürmiſch geweſen iſt. Das haben wir hier
in der Stadt zwar auch gemerkt, doch mußten
die SA.- Pioniere auf dem Waſſer vermehrt
aufpaſſen, weil der Wind die Pontons mit
ihrem geringen Tiefgang zur Seite drückte.
Ja, groß war der Tiefgang nicht, obwohl die
Fähren ſtark beladen waren. Schleppten ſie
doch ungefähr 3,5 Tonnen Brückengerät, das
für eine Brücke von über 100 Meter
Länge ausreichen würde. Es wird in Halle
u den Wettkämpfen der SA.ioniere gebraucht, denen eine Reihe

intereſſanter Aufgaben geſtellt wurden.

Das Gruppenſportfeſt der SA. Gruppe
Mitte wird großartig werden. Davon iſt man
ſofort überzeugt, wenn man die Vorbereitungen
ſieht und beobachtet, wie die Veranſtaltung in
unſerer Gauſtadt anrollt. Wir hatten geſtern
Gelegenheit, einen Blick in die Wollhalle
zu tun, in der die meiſten Teilnehmer unter
gern ſind. Der Lagerkommandant, Sturm

annführer Krakau, hat alle Hände voll zu
tun, aus allen Ecken der großen Halle ertönt
ſein Name. Alle Augenblicke fährt ein neues
Auto vor, alle Augenblicke kommt ein neuer
Transport von SA.-Männern, die an der
Kundgebung der SA.Gruppe Mitte teil
nehmen. Alles iſt gut organiſiert. Die Männer
kommen auf dem Bahnhof an und werden ſo
fort auf zwei große Autobuſſe geladen, die ſie
zu der Wollhalle fahren. 6000 Quadratmeter
dieſer großen Halle ſind für die Unterbringung
eingerichtet, 2000 Mann finden in ihr Platz.

Für die Verpflegung ſorgen ſieben
Feldküchen und außerdem die fahrbare
Großfeldküche der NSDAP. Gau
Halle- Merſeburg. Die große Gulaſch
kanone liefert 3000 Liter, die ſieben kleinen je
250 Liter an jedem Tag. Eifrig

eſtern bereits die Köche, die von ihrer Arbeits
tätte zum Dienſt eilten, um ihre Kameraden
u verpflegen. Daß ſie kochen können bewieſen
ie ſchon geſtern, als ſie Nudeln mit Rind
fleiſch mit Spargeleinlage bereiteten. Den ſchon

arbeiteten,

anweſenden Männern ſchmeckte es ſo gut, daß
nicht der geringſte Reſt übrigblieb.

Die Köche können aber auch aus dem Vollen
ſchöpfen. Man muß ſich nur einmal das
Proviantlager anſehen. Für jeden einzelnen
Tag liegen 3000 Brote bereit, daneben
lagern viele Büchſen mit Spargel, Zucker,
ganze Säcke voll Leipziger Allerlei und Nudeln
und viele andere leckere Sachen mehr. Nicht nur
die Männer in der Wollhalle, ſondern auch die
Einzelkämpfer, die in den Kaſernen der
Wehrmacht und der Polizei liegen,
werden von hier aus verpflegt. Für den Trans
port dieſer Verpflegung ſind allein ſieben Laſt

Gestern früh kamen die Magdeburger SA. Pioniere mit

und hat ſeine Augen überall. Ständig befindet
ſich in der Anterkunft der 2000 Mann ein Arzt,
der durch ſechs Sanitäter unterſtützt wird. Die
Revierſtube ſelbſt regt faſt zum Krankwerden
an, ſo vorbildlich iſt ſie eingerichtet. Man kann
ſich in dieſer Unterkunft beſtimmt wie zu Hauſe
fühlen. Und das taten unſere SA.- Kameraden
auch, wie wir uns ſelbſt überzeugen konnten.

Und heute beginnen nun die Wettkampf-
tage. Jm Stadion nimmt um Uhr Ober
gruppenführer Kob die feierliche Eröffnung
der Wettkämpfe vor und den ganzen Tag über
wird dann auf den verſchiedenen Sportplätzen
regſtes Leben herrſchen.

S

ihren Pontons an der
Schlageterbrüche an

Und nun wird ſcharf durchgegriffen
Verkehrs-Propagandaumzug richteke letzten Appell an alle Verkehrsteilnehmer

autos unterwegs, in den Wettkampftagen wer
den ungefähr 12 000 Liter Kaffe und 10006
Liter Erfriſchungen bereitet, die nicht nur in
den Unterkünften, ſondern auch zu den Sport
plätzen transportiert werden. Jeden Tag
kommen die Bäcker und Fleiſcher und bringen
ihre friſche Ware. Die Sportler ſelbſt erhalten
zuſätzlich abwechſelnd Schokolade, Drops und
„Studentenfutter“.

Jn der großen Halle ſelbſt herrſcht ein
buntes Leben. Standartenweiſe ſind die
Männer zuſammengefaßt. Die einzelnen Stroh
lager ſind durch Bänke abgeteilt, auf die die
SA.- Männer Gepäck und Kleidung legen
können. Jn der Hauptſache waren ſie geſtern
damit beſchäftigt, zu eſſen und ihre Uniformen
zu ſäubern. Andere wieder ſaßen über dem
Plan unſerer Gauſtadt und machten Schlachten
pläne für die Freizeit. Jn der Halle ſelbſt
braucht man nur den großen Mittelgang ent
lang zu gehen, große Schilder zeigen jedem
einzelnen ſeinen Platz. Neben der Halle be
finden ſich die ſehr ſauber angelegten Sani-
tären Anlagen. Einen langen Raum nimmt
die Waſchanlage ein, die immer fließendes
Waſſer aufweiſt. Lange Bankreihen daneben
ſind dazu beſtimmt, das Waſchzeug aufzu
nehmen.

Ständig iſt eine Feuerwache unterwegs,
Schläuche ſind dauernd an den Hydranten an
geſchloſſen und für den Notfall ſofort benutz
bar. Aber ſo etwas paſſiert ja nicht. Der Lager
kommandant iſt ſelbſt Tag und Nacht im Lager

Mit dem Lautsprecherwagen des NSKK. an der Spitze startete gestern am Hallmarkt

Geſtern abend konnte man noch einmal im
langen Zuge alle Teilnehmer an der Ver-
kehrsunfallverhütungswoche ſehen. Sie richteten
noch einmal durch alle ihre Hilfsmittel einen
Appell an alle Volksgenoſſen, nach Kräften
dazu beizutragen, daß die Unfälle im Verkehr
ausgeſchaltet werden. Aufgeklärt iſt nun
jeder, von nun an wird ſcharf durchgegriffen
werden.

Man hat die Erfahrung gemacht, daß es
immer noch die Radfahrer ſind, die am
wenigſten Diſziplin im Straßenverkehr zeigen.
Bisher iſt man immer ſehr ſtreng gegen die
Autofahrer vorgegangen, die waren am
eheſten feſtzuſtellen, wenn ſie eine Verkehrs
ſünde begangen hatten, da ſie ja ihre Viſiten
karte in Geſtalt des Nummernſchildes ſichtbar
mit ſich führen. Jn Zukunft wird man ſich
auch der Radfahrer vermehrt annehmen. Wer
Verkehrsſünden begeht, hat mit rückſichtsloſer
Beſtrafung zu rechnen. Jn beſonders kraſſen
Fällen kann man ſogar eine Haftſtrafe von
zwei Tagen erwarten. Arbeitsausfall iſt kein
Entſchuldigungsgrund; die Strafe wird dann
eben an den Sonntagen verbüßt. Aber die
Verkehrsunfälle müſſen endlich verſchwinden.

er

der Verkehrs-Propagandaumzug

Acht Feldküchen stehen für die Verpflegung
bereit

Gruß an die A. Männer
Flaggen heraus vom 1. bis 3. Juli

„Jn den Tagen vom 1. bis 3. Juli finden
in Halle die Wettkampftage 1938 der SA.
Gruppe Mitte ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden
etwa 6000 Männer der SA. der Gruppe Mitte
aus den Gauen Halle- Merſeburg und Magde-
burg Anhalt hier in Halle ſein, um in zähem
Wettſtreit ihre Kräfte zu meſſen. Wir be
grüßen dieſe Kämpfer im Braunhemd auf das
herzlichſte. Die Bevölkerung der Stadt Halle
wird ihrer engen Verbundenheit zur SA. da
durch Ausdruck verleihen, daß ſie in den Tagen
vom 1. bis 3. Juli reichen Flaggenſchmuck zeigt

Der Kreisleiter der NSDAP.
Stadtkreis Halle.

Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle.

So iſt auch das nunmehr ſtraffe und ſcharfe
Vorgehen nur zu begrüßen.

Wir bringen noch einmal den eindring-
lichen „Appell, der vom Lautſprecherwagen des
Verkehrserziehungsdienſtes desNSK K. auf allen Plätzen der Stadt an alle
Volksgenoſſen gerichtet wurde: „Achtung,
Achtung, Verkehrsteilnehmer! Die Unfallver
hütungswoche iſt nunmehr abgelaufen. Dieſer
Propagandaumzug der Träger der Auf
klärungsarbeit und der Teilnehmer an den
Einzelaktionen bildet den Abſchluß. Durch
Verteilung der zehn Pflichten für jeden Ver
kehrsteilnehmer, durch dauernde Belehrung
auf der Straße durch Polizei und NSKK,
durch Aufklärung in der Preſſe, im Rundfunk
und Film iſt nunmehr alles geſchehen, um
jedem Verkehrsteilnehmer die nötige Auf
klärung für ſein Verhalten auf der Straße
zuteil werden zu laſſen. Verkehrsteilnehmer!
Von jetzt ab heißt es ſimmer: Augen auf im
Straßenverkehr. Vorſicht und immer wieder
Vorſicht und Rückſicht gegen jedermann! Wer
ſeine Pflichten als Verkehrsteilnehmer ver
letzt, handelt gewiſſenlos gegen ſich ſelbſt und
gegen ſein Volk! Wer in Zukunft ſich gleich
gültig, leichtſinnig und verantwortungslos
auf der Straße verhält, hat mit einem rück
ſichtsloſen Durchgreifen, in ſchweren Fällen
ſogar mit Haftſtrafe durch die Polizei zu
rechnen.

Verkehrsteilnehmer! Laßt es hierzu nicht
erſt kommen! Selbſterkenntnis iſt der erſte
Schritt zur Beſſerung Zeigt, daß ein Deutſcher
ſich überall und ſo auch fortan auf der Straße
mit der größten Diſziplin bewegt!

Modehaus Herrmann K.G.
Firma Huth in ariſchen Beſitz übergegangen

Die jüdiſche Firma Huth am Markt iſt am
heutigen Tage von der neugegründeten Firma
Modehaus Herrmann, Kommandit-
Geſellſchaft, übernommen worden. Die Leitung
des Betriebes übernimmt der ſelbſthaftende
Geſellſchafter Otto Herrmann, der ſeit
vielen Jahren in maßgebenden deutſchen
Textilgeſchäften leitend tätig war. Gleichzeitig
wurden das geſamte ariſche Perſonal ſowie
ſämtliche bewährten ariſchen Einkäufer und
Einkäuferinnen der bisherigen Firma über
nommen. Die Eröffnung des Modehauſes Herr
mann erfolgt am kommenden Sonnabendvor
mittag 11 Uhr. Vorher findet ein feierlicher
Betriebsappell ſtatt.

Die halliſche Bevölkerung wird es wärmſtens
begrüßen, daß nunmehr das jüdiſche Geſchäft
am Markt zu beſtehen aufgehört hat und daß
mit der Gründung dieſes neuen ariſchen Unter
nehmens in Halle ein weiteres großes Mode-
haus vorhanden iſt.



und ſelbſt kunſtgeſchichtlicher Seite dieſes

CT. Gr. Utxichſteape

„Pipin der Kurze
Auguſt Pipin, ſeines Zeichens Kaſſierer im

Stoffgeſchäft Naumann, iſt von Natur aus ſo
korrekt, daß er allmittäglich ſeiner Frau den
Kopf ja man ſagt da wohl am beſten
„mundgerecht“ zurechtrücken muß, wenn er
ihr einen Kuß geben will. Und ausgerechnet
ſo einem muß ſowas paſſieren! Pipin der
Kurze“ iſt ein ſehr allgemeiner Titel für dieſen
RühmannFilm, von dem man auch bei ge
naueſter n et der modiſchen Kleinigkeiten
nicht genau ſagen kann, wann er eigentlich
gedreht worden iſt. „Liebhaber wider Willen“
wäre bezeichnender, denn der arme Heinz Rüh
mann (der zur Zeit mit der Verfilmung einer
höchſt verwickelten
nämlich ſeiner „Dreizehn Stühle“ beſchäftigt
iſt) kann wirklich nichts dafür, daß ihm der
böſe Zufall auf dem Umwege über einen durch
wühlten Papierkorb und ganz große Verzweif
n eine Freundin vom Thealer in die Ha
ſpielt. Wie ſo ein kleiner Bürokratius, der
mit dem Glockenſchlag gewohnt iſt, das
Schalterfenſter herunterzuklappen und eigent
lich herzlich wenig Abwechſelung zu erleben,
damit fertig wird, das na, das muß man
ſich eben anſehen.
Verglichen mit anderen RühmannFilmeniſt dieſe Moritat von Pipin dem Kurzen
eigentlich recht leiſe Nicht nur, daß der arme
Pipin heimlich in aller Herrgottsfrühe alle die
Zeitungen wieder einſammeln muß, die vor
alle Türen gelegt worden ſind (hat er auch
allen Grund dazu, wenn „Auguſt Pipin und
die Tänzerin“ als Schlagzeile auf der erſten
Seite ſteht!), man muß ihm die Komik dies
mal von den Mundwinkeln oder den unent
ſchloſſenen Fußſpitzen ableſen, die aus gutem
Grund gar nicht nach Hauſe finden, wo ſeine
Adele (Charlotte Serda) wartet. Aber der
tückiſche Zufall läßt nicht eher locker. als bis er
aus Pipin einen leibhaftigen König von
Frankreich gemacht hat, der in goldener Sänfte
eine ſanft in Ohnmacht ſinkende Pompadour,
nämlich Hilde Hildebrandt, beſucht

Uebrigens, da wir gerade von Pipin dem
Kurzen reden, wollen wir doch den kleinen
reizenden Beifilm nicht unerwähnt laſſen, der
mitten in das Land Liliput hineinführt und
uns die Liliputaner als Artiſten und Akro
baten von Format zeigt. Die Wochenſchau
ſteht im Zeichen der VerkehrsunfallVer
hütungsWoche. Ingeborg Ritter

Konzerkabend der Hikler- Jugend
Die Oſtlandfahrer der Hitler-Jugend ver

abſchieden ſich von der Gauſtadt Halle mit
einem Konzert, das von der Gefolgſchaft
17/36 am Sonnabend, dem 2. Juli im „Reichs
hof“ durchgeführt wird.

Dieſe Veranſtaltung bildet den Abſchluß
der umfangreichen Vorbereitungen zu der Oſt
landfahrt des Standortes Halle. Nachdem alle
aufkommenden Schwierigkeiten überwunden
ſind, ſollen nünmehr alle Volksgenoſſen die
das Freizeitwerk der HitlerJugend in beſter
Form unterſtützt und gefördert haben, ein
paar Stunden in fröhlichem Beiſammenſein
verleben.

Das Konzert wird vom Muſikzug des
Bannes Halle (36) durchgeführt, der
auch im Anſchluß für Unterhaltung und Tanz
ſorgen wird.

Auf der Fahrbahn er e Vor dem
Grundſtück Adolf Hitler- Ring 1 wurde
eine Fußgängerin beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Sie kam zu Fall und trug einen
linken Schienenbein bruch davon, Sie
wurde von dem Kraftwagenführer der Klinik
zugeführt.

Erbſchaftsangelegenheit,

Huchkgiftſchäden kreffen das Volk
Drei Kreisarbeiksgemeinſchaſten ſür Kauſchgiftbekämpfung gegründet

Jn der Univerſität fand geſtern eine
Gründungsverſammlung der Kreisarbeits
gemeinſchaäften für Rauſchgiftbekämpfung in
den Kreiſen Halle-Stadt, Halle
Land und Merſeburg ſtatt. Die dreiOrganiſationen ſind der ntſprechenden Reichs

arbeitsgemeinſchaft im Reichsausſchuß für
Volksgeſundheitsdienſt beim Reichsminiſterium
des Jnnern eingegliedert, deren Arbeit im Gau
Halle- Merſeburg dem tragen
Prof. D. Hans Schmidt unterſteht. en
Vorſitz in den Kreisarbeitsgemeinſchaften, die
für die praktiſche Arbeit vor allem bedeutſam
ſind, haben grundſätzlich die Leiter der zu
ſtändigen Geſundheitsämter inne.

Die geſtrige Gründungsverſammlung wurde
durch den Kreis-Fachbeauftragten Stadtver
waltungsmedizinalrat Dr. Schumann
Leiter des Amtes für Volksgeſundheit, eröffnet.
Dr. Schumann traf im Laufe ſeiner grund
legenden Ausführungen eine wichtige Unter
ſcheidung zwifchen der ſogenannten Geſund
heitsführung und den Fürſorgemaßnahmen für
erwieſene Trinker oder anderweitig Rauſchgift
ſüchtige. Während auf letzterem Wege die Ent
wöhnung und Erziehung des bereits der
Rauſchgiftſucht erlegenen Kranken erreicht
werden ſoll, obliegt der Geſundheitsführung
die beſondere Aufgabe einer geiſtigen

Feſtigung und Ausrüſtung der nicht rauſch
giftſüchtigen Volksgenoſſen, unter ihnen zumal
der Jugend, mit dem Ziele, ſie durch Weckun
der Selbſtverantwortlichkeit für die Geſundhei
des ganzen Volkes gegen die Rauſchgiftgefahr
ein für allemal zu panzern.

Der Vortrag des ſtellvertretenden Leiters
der Reichsarbeitsgemeinſchaft Feuerſt ein behandelte organiſatoriſche Fragen
des Kampfes gegen die Suchtkrankheiten in
Reich, Gauen und Kreiſen und gab einen
Ueberblick über die verſchiedenen Teilbereiche
der Arbeit. Als dritter Redner des Abends
erläuterte der FachPeauftragte unſeres Gaues,
Prof. D. Schmidt die Bedeutung der
Alkoholfrage an Meiſterwerken der bildenden
Kunſt aus den verſchiedenſten Jahrhunderten.
wobei er jedesmal an gewiſſen Nebenzügen der
im Lichtbild gezeigten Bilder und Statuen
aufzuweiſen bemüht war daß die ſcheinbar
befreiende Wirkung des Rauſches im Grunde
bindenden, lähmenden und erniedrigenden
Charakter trage. Jn ſeinem Schlußwort be
tonte der Kreisamtsleiter der NSV. Pg.
Seifert, daß das Elend ſo mancher Familie
nicht von früherer Arbeitsloſigkeit des
Mannes, ſondern von ſeiner Trunkſucht her
rühre. Sobald aber der Alkoholgenuß die
Arbeitskraft des einzelnen ſchädige, werde
dieſer zum Verräter am Volksganzen.

Keine Luftſchutmaßnahmen

ProbeGroßalarm am kommenden Montag

Der Polizeipräſident teilt mit: Am 4. Juli
werden im Luftſchutzort Halle (einſchließlich Ammendorf) die öffentlichen
Luftſchutzſirenen (Großalarmgeräte) geprüft.
Hierzu werden ſämtliche Luftſchutzſtrenen in der
Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr in Betrieb
geſetzt, und zwar zu wiederholten Malen. Die
Luftſchutzſirenen werden die gkuſtiſchen Zeichen
geben, die auch für den Exrnſtfall vorgeſehen
ſind, d. h.: an und abſchwellender Heulton für
„Fliegeralarm“, gleichbleibender Dauerton für
„Entwarnung“.

Da alſo lediglich eine Erprobung der Groß
alarmanlage beabſichtigt iſt, ſind keinerlei Luft
ſchutzmaßnahmen einzuleiten.

Werkluftſchutz. Selbſtſchutz und erweiterter
Selbſtſchutz haben jedoch die Möglichkeit, die
Schallwirkung der Großalarmgeräte in ihren
Bereichen zu beobachten und Folgerungen für
die erforderlichen Luftſchutzmaßnahmen zu
ziehen. Es iſt nicht erwünſcht, daß in der Zeit
der Erprobung der öffentlichen Luftſchutzſirenen
andere Sirenen ausgelöſt werden, weil dadurch
die Beobachtung der öffentlichen Luftſchutz
ſirenen geſtört wird.

Geſchäfts und Dienſtjubiläen

Die Buchdruckerei Emil Wolff
u. Söhne, Töpferplan 3, kann am 1. Juli
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.
Gleichzeitig iſt das Gefolgſchaftsmitglied
Franz Görlitz 25 Jahre als Maſchinen
ſetzer bei dieſer Firma tätig.

Am 1, Juli kann Oberingenieur und Pro
kuriſt Georg Hentſchel, Halle, Yorck
ſtraße 9. auf eine 25fährige ununterbrochene
Dienſtzeit bei der Central-Ankaufſtelle für
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,
Halle, Merſeburger Straße 17—19, zurück
blicken. Für ſeine durch 25 Jahre hindurch

bewieſene Arbeitstreue werden dem Jubilar
die Ehrenurkunde der DAF. für 25jährige
ununterbrochene Betriebszugehörigkeit und die
Ehrenurkunde der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle überreicht werden.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der
Firma Wegelin u. Hübner, MaſchinenfabrikA. in Halle, feier am 1. Juli Oberingenieur
und Prokuriſt Fritz Jaeger, Schwucht-
ſtraße 12a. Der am 14. Januar 1871 in Treu-
burg (Oſtpreußen) geborene Jubilar hat ſich
durch ſeine unermüdliche Tätigkeit im Dienſte
der deutſchen Technik als Jngenjeur und Kon
ſtrukteur einen Namen erworben, der weit
über die Grenzen unſerer engeren Heimat hin
ausragt.

Ferienkarken frühzeitig löſen!
Wer ſich bei dem Andrang im bevorſtehen

den Ferienverkehr die Ferienſtimmung und die
langerſehnte Reiſe nicht durch Warten und An
ſtehen am Schalter verderben will, löſe Fahr
karten möglichſt am Tage vorher. Es iſt er
wünſcht, wenn dabei gleich die Fahrkarten für
die ganze Reiſe und etwa erforderliche Zu
ſchlagkarten für Eil- und Schnellzüge mitgelöſt
werden. Das Nachlöſen auf Unterwegsbahn
höfen oder im Zuge verteuert nur die Reiſe, iſt
zeitraubend und hindert den Schaffner, für
Ordnung im Zuge zu ſorgen und ſich aller
Reiſenden gleichmäßig anzunehmen.

Sonnkagsrückfahrkarten nach Merſeburg

Zum Beſuche des Heimatfeſtes in
Merſeburg werden von den Bahnhöfen der

Reichsbahn im Umkreiſe von 30 Tarifkilometer
um Merſeburg Sonntagsrückfahrkarten nach
Merſeburg an jedermann ohne Ausweis aus
gegeben. Am Sonnabend, dem 2. Juli. und
am Sonntag, dem 3. Juli, mit tarifmäßiger
Geltungsdauer; am Montag, dem 4. Juli. mit
einer Geltungsdauer von 0 bis 24 Uhr (Ende
der Rückfahrt).

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Entführung aus dem Serail.
Ri-Li: Jugend
ufaTheater: Kleiner Mann ganz groß.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.
CT. Schauburg: Gaſparone.
CT. Große Ulrichſtraße: Pipin der Kurze
Capitol: La Habanerga.
Kaſino: Mutterlied.
BurgTheater: Wenn du eine Schwiegermutte? haſt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

An unſere Leſer!
Mit dem heutigen Tage übergibt unſer bis

heriger Verlagsleiter Pg. Kurt W. Wege
die Führung des Mitteldeutſchen National
Verlages an Pg. Burkhardt Vincentz. Der
ſcheidende Verlagsleiter übernahm, vom Gau
verlag Magdeburg Anhalt kommend, die
Dre des Betriebes der M imeptember 1936. Seine Gefolgſchaft lernte
ihn vom erſten Tage an als ein Vorbild
nationalſozialiſtiſcher Tatkraft und Kamerad
ſchaftlichkeit kennen und freute ſich, unter
ſeiner Leitung arbeiten zu dürfen. Wenn ſie
ihn jetzt ſcheiden ſieht, ſo iſt ihr die Fort
führung des von ihm bisher getragenen Wer
kes auf gleicher Höhe und mit gleicher An
ſtrengung unter der neuen Leitung eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht.

Sommerabendfeier in den Stiftungen. Jm
Rahmen der Mitteldeutſchen Schülerkampf
ſpiele findet am Sonnabend, dem 2. Juli,
20 Uhr, im Feſtſaal der Oberſchule für Jungen
der Franckeſchen Stiftungen eine Sommer
abendfeier unter dem Thema „Muſik und Dich
tung“ ſtatt.

Standkonzert auf dem Markt. Am Sonn
tag, dem 3. Juli, ſpielt in der Zeit von 11.30
bis 12.30 Uhr auf dem Marktplatz das Muſik
korps der II. Flak- Regiment 33 unter
Leitung von Muſikmeiſter-Anwärter Lehnert.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn.
Reichsbahnrat Dr. von Stoephaſius,
bisher bei der Reichsbahndirektion Halle,
wurde nach Uelzen als Vorſtand des Reichs
bahnVerkehrsamtes und Reichsbahnrat
Dr. Kreft, Dezernent der Reichsbahndirek
tion Oppeln, wurde als Dezernent zur Reichs
bahndirektion Halle verſetzt

94. Geburtstag. Tiſchlermeiſter Hermann
Henniger, Halle, Magdeburger Straße 56,
feiert heute ſeinen 94. Geburtstag.

Hohes Alter. Jhren 82. Geburtstag feiert
heute Frau Thereſe Ohme geb. Bollmann,
Dorotheenſtraße 16.

Goldene Hochzeit. Das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern heute der Rentner Hermann
Arndt und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb.
Kreßmann, Südſtraße 60.

Goldenes Mieter-Jubiläum. Die Witwe des
verſtorbenen Privatſekretärs Otto Heinert,
Frau Agnes Heinert, wohnt im Juli
fünfzig Jahre im Hauſe Südſtraße 1.

Treue Mieter. Der Kriminalſekretär Franz
Kalſor und ſeine Ehefrau wohnen am
1. Juli dreißig Jahre im Hauſe Pfälzerſtr. 1.

F. uch die Mätter-verſchichung
förde erſt du durch deinen Mitglieds

S beitrag jur nNsv.

Das neue Vorleſungsverzeichnis

Was im Winker an der Univerſität Halle geleſen wird

Jn den nächſten Tagen wird das neue Vor
leſungsverzeichnis der MartinLutherUniver-
ſität für das Winterſemeſter 1938/39 erſcheinen.
Jn der äußeren Aufmachung des ſtattlichen
Heftes, das ſämtliche Vorleſungen und Uebun

en, die an der Martin-Luther Univerſität und
in ihren zahlreichen Jnſtituten abgehalten
werden, enthält, hat ſich nichts geändert. Da
gegen zeigt der Jnhalt des Heftes erfreulicher
weiſe ein immer größeres Beſtreben der ein
zelnen Fakultäten und ihrer Mitglieder, ſchon
in der Ankündigung einzelne Vorleſungen auf
ihre Lebensnähe und Aktualität hinzuweiſen
dies tun allein ſchon die Titel vieler Vorleſun
gen und Uebungen, insbeſondere in jenem Ab-
ſchnitt, der gleich zu Beginn des Vorleſungs
verzeichniſſes als Vorleſungen für Hörer aller
Fakultäten“ überſchrieben iſt. Bei der aus
gezeichneten Zuſammenſtellung dieſer e
unentgeltlichen Vorleſungen wäre es wirklich
zu begrüßen, wenn ein großer Teil dieſer Vor
eſungen tatſächlich von allen Studenten beſucht

würde; vor allem haben hier die Geiſteswiſſen
ſchaftler Gelegenheit, die wichtigſten Probleme
einzelner naturwiſſenſchaftlicher Diſziplinen
kennenzulernen und ſich auch mit den gerade
jetzt ſo wichtigen Fragen der Bevölkerungs-
politik, der Raſſen- und Erbgeſundheitspflege
bekanntzumachen.
Die Naturwiſſenſchaftler auf der anderen
Seite können ſich in die Randgebiete der Philo-
ſophie einführen laſſen oder ſich auch mit
Lagarde und H. v. Treitſchke und deren Stel
Iung zu den Juden bekanntmachen. Großes Jn-
tereſſe dürften auch die Vorleſungen über
Kolonial und Auslandswiſſenſchaften finden,
wo von mediziniſcher, juriſtiſcher, re

roße
Neben den StanProblem angeſchnitten wi nechtswiſſenſchaft, diedart Vorleſungen in der

t

nach den Geſichtspunkten: Volk, Stände, Staat,
Rechtsverkehr, Rechtsſchutz, Außerſtaatliches
Recht und Wirtſchaftswiſſenſchaft aufgeteilt
ſfnd, werden im kommenden Semeſter in den
rechtsgeſchichtlichen Vorleſungen Fragen der
germaniſchen Rechtsgeſchichte behandelt; dar
über wird auch im Rahmen des wirtſchafts
wiſſenſchaftlichen Studiums geleſen, und hier
insbeſondere auf arbeitsrechtlichem Gebiet über
den Arbeiter und den Unternehmer. Auch die
jüngeren ſowohl, wie die älteren Mediziner
finden wieder eine Fülle von Vorleſungen
innerhalb der einzelnen Abteilungen.

Jn der Philoſophie iſt wieder ein großes
vierſtündiges Kolleg über die Geſchichte der
Philoſophie angekündigt; neben einem Ein
gehen auf einzelne Erziehungs- und Schul
ſyſteme der Gegenwart wird in einer Uebung
der Pflichtgedanke in Germanentum und Antike
behandelt. Eine reiche Auswahl vom Alter
tum bis in die Neuzeit bieten die geſchichtlichen
Vorleſungen; die ſozialen und wirtſchaftlichen
Lehren von Platon bis Adolf Hitler werden
vorgetragen, weiter „Die Deutſchen als Kolo
nialvolk im Oſten und über See“; ſelbſtver
ſtändlich ſteht auch unſer mitteldeutſcher Raum
im Mittelpunkt vor und frühgeſchichtlicher
Fragen Auch in der Kunſtgeſchichte und Muſik
wiſſenſchaft kann ſich der Student in vielen
Sparten vervollkommnen. Jn der germaniſchen
Philologie wird über die Nibelungen geleſen,
werden Vorleſungen über das junge Deutſch
land und den Roman nach der Romantik an
gekündigt; vielſeitig in jeder Hinſicht ſind auch
Uebungen und Vorleſungen in der engliſchen,
romaniſchen und in der ſlaviſchen Philologie.

Wie ſchon immer, ſind auch diesmal wieder
die Naturwiſſenſchaften ausgezeichnet beſetzt,
was ja von jeher, nachdem die Jnduſtriali

ſierung des deutſchen Kulturvolkes im neun
zehnten und zwanzigſten Jahrhundert in die
Kulturſtadt Halle beſonders ſtark herein
gebrochen war, für die MartinLutherUniver
ſität charakteriſtiſch war. Dies gilt in hervor
ragendem Maße auch für die 36 angekündigten
land wirtſchaftlichen Vorleſungen. Weiter wird
es ſehr begrüßt werden, daß man ſich in Halle
nicht nur mit der Zeitungswiſſenſchaft bekannt
machen kann. ſondern auch in Kurſen für Hörer
aller Fakultäten das Zeichnen und die Kurz
ſchrift. in Sprachkurſen Latein und Griechiſch,
und ſchließlich auch die Bibliothekskunde er
lernen kann. Nicht zuletzt ſind auch die Vor
leſungen und praktiſchen Kurſe über Leibes
übungen und körperliche Erziehung entſprechend
den miniſteriellen Verordnungen über die
ſportliche Ausbildung der Studenten ſehr
vielſeitig.

Neben dieſen offiziellen Ankündigungen
wird auch im nächſten Semeſter wieder das
Amt für Gaſtvorleſungen an der Martin
Luher Univerſität mit mehreren Vorträgen
namhafter Gelehrter das wiſſenſchaftliche Leben
an der Univerſität und darüber hinaus in der
Gauſtadt Halle entſcheidend beſtimmen.

Ein Maler
mikkeldeutſcher Landſchaft

Zum Tode Clemens Vaccanos

Nicht ganz unerwartet und doch ſeinen
Freunden viel zu ſchnell iſt Clemens
Vaccano aus dieſem Leben geſchieden. Von
den Nachwirkungen einer Operation in ſeiner
Heimatſtadt München niedergeworfen, raffte er
ſich doch mit großer Entſchloſſenheit auf, um
nach Halle zurückzukehren. Aber es war nur
mehr ein letztes, ſchwaches Aufflackern der
zähen Energie von einſt.

Eins ſeiner Hauptwerke als Baumeiſter iſt
die der Kröllwitzer Brücke.Mit größter Liebe hat er ſich dieſer Aufgabe
gewidmet und mit zäher Beharrlichkeit hat er

die auftretenden techniſchen Schwierigkeiten ge
meiſtert. Dabei behielt aber immer der Künſt
ler im Baumeiſter die Oberhand, ſo daß es
ihm gelang, den im kühnen Schwung über die
Saale ſetzenden Bogen der Landſchaft an und
einzugliedern. Und dieſes feine Verſtändnis
für die Landſchaft hat er ſich erworben durch
das unabläſſige Studium der mannigfaltigen
Reize in der näheren und weiteren Umgebung
Münchens. Die beſten Jntimiſten der Münchener
Landſchaft, die Schleich, Wenglein, Stäbli ſind
ihm dabei Wegweiſer geweſen, und die alten
Meiſter in den Pinakotheken gaben ihm
manchen Rat. Dann war es unſer längſt ver
ſtorbener ihm innerlich ſo ähnliche Altmeiſter
Heinrich Kopp, der nicht mit ſeinen Hinweiſen
und Ratſchlägen kargte, als Vaccano begann,
unſere mitteldeutſche Landſchaft mit dem Pinſel
feſtzuhalten. Wie Kopp gehörte Vaccano zu

den Stimmungsvollen und Poeſiehaften, und
nur wer die leiſe, zarte Muſik ſeiner Bilder
vernehmen kann, verſteht ihn ganz. Selten hat
ein Künſtler mit ſo viel begeiſterter Liebe an
der Natur ſeiner deutſchen Heimat gehangen.
Ueber weites, flaches Land, mit Bäumen
durchſetzt, von Bächen durchfloſſen, von Seen
belebt, eilt der Blick nach den Bergen. Das
iſt das Hauptmotiv Vaccanoſcher Landſchaften.

So wie der Künſtler war auch der Menſch.
Wem er ſeine Freundſchaft zugewandt hatte,
an dem hielt er unverbrüchlich feſt. Köſtliche
Stunden gab es da im Künſtlerverein auf dem
Pflug, wenn er in tiefſchürfender Weiſe ſeine
Gedanken über allerlei Probleme künſtleriſcher
und menſchlicher Art preisgab, wenn ſein herz
licher Humor durchbrach und er in ſeinem
bayriſchen Dialekt luſtige Geſchichten erzählte
oder aber auch derbe Wahrheiten ausſprach.
Mit nimmermüder S beobachtete und
beeinflußte er die Geſchicke des Pflugs, ſtets
nahm er, ſelbſt noch auf ſeinem Krankenlager,
regſten Anteil an allem, was den Künſtler
verein anging. Und immer wieder ſehnte er ſich
nach Farbe, nach Sonne und nach Freude und
hoffte wieder zu geſunden und Mut zu holenund Kraft zu Tat und Arbeit. Es Lit nicht

ſollen ſein. S



Jeder iſt verantwortlich
Wir leſen wo alle eine Zeitung, das

tet zu den Selbſtverſtändlichkeiten unſerer
eit. Dabei intereſſiert beileibe nicht alleVolksgenoſſen dasſelbe, einer lieſt zuerſt die

politiſchen Meldungen, der andere die ver
miſchten Nachrichten, noch ein anderer den
Roman. Gleichermaßen bewegt ſind wir aber
alle von jener Meldung, die über ein
größeres Unglück berichtet. Unſere
menſchliche Anteilnahme wird geweckt. wenn
wir von vielen Toten leſen, die ein einziges
Unglück forderte. Dann fragen wir nach dem
Verantwortlichen für das blutige Geſchehen
und ſind ſpäter befriedigt, wenn wir leſen, daß
die Strafe ihn ereilt hat.

Wie nun aber, wenn unſere Zeitung jeden
fünften Tag von einem Verkehrsunglück
berichten würde, bei dem hundert Volks
genoſſen manchmal auch ein paat mehr,
ihr Leben verloren hätten und etwa zwei
tauſend weitere verletzt worden wären Das
wäre doch ein Unglück größten Ausmaßes!
Und dieſe Meldung wiederholte ſich alle fünf
Tage, jedesmal aus einem anderen Teil des
Vaterlandes berichtet? Da würden uns doch
langſam die Haare zu Berge ſtehen, wir
würden mit aller Kraft die Verhütung ſolch
gewaltiger und völlig ſinnloſer Blutopfer
fordern

Nun, die Unfälle ereignen ſich
tatſächlich, und uns rührt das nicht im
geringſten. Jedes Jahr ſterben in Deutſch
land 8000 Menſchen den Verkehrstod und
weitere 160 000 werden verletzt. Unſere
Anteilnahme iſt gering, weil ja nicht gleich
100 auf einmal ſterben, ſondern in dieſer Stadt
einer, in einer anderen vielleicht zwei, noch an
anderer Stelle wieder einer. Wir haben uns
anſcheinend an dieſe kleinen Unfallmeldungen
'gewöhnt, aber die großen würden uns er
bittern. Dabei fließt hier wie dort beſtes Blut
unnütz in den Straßenſtaub.
Wer dafür verantwortlich iſt? Nicht ein

einzelner, wir alle gemeinſam. Unſere Nach
läſſigkeit auf der Straße, unſer Leichtſinn ſind
die Arſachen dieſer blutigen Kataſtrophen.
Autofahrer und Fußgänger wie Kutſcher und
Radfahrer teilen ſich in die Schuld am ſinnlos
vernichteten Leben.

Wir wollen dagegen ankämpfen. Durch
einen immerwährenden Appell an das Pflicht
gefühl aller Straßenbenutzer. Den Auftakt
bildete die jetzt durchgeführte Verkehrs
unfallverhütungsaktion, in deren
Verlauf jeder Teilnehmer am Straßenverkehr
ein Merkblatt erhielt, in dem er in knappen
klaren Worten das geſagt findet, was für ihn
zu beachten ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Wir
alle tragen die Verantwortung für den Tod
von 8000 Volksgenoſſen und die Verwundung
von weiteren 160 000. Handeln wir, um die
Verantwortung tragen zu können. F. G.

Der Winker allein genügt nicht

Reichsgericht verlangt vom Kraft
fahrer erhöhte Vorſicht

Jmmer wieder ereignen ſich ſchwere Ver
kehrsunfälle dadurch, daß ein Kraftfahrer
erſt ganz kurz vor dem Abbiegen nach
links den Fahrtrichtungsanzeiger herausſtellt
und ſo nachfolgende Fahrzeuge zu plötzlichem
ſtarkem Bremſen zwingt.

Mit Recht hat daher das Reichsgericht
(2 D 728/37) jetzt den Grundſatz aufgeſtellt, daß
es die Verkehrsſicherheit verlange, dem Fahrer,
der ſeine bisherige Richtung ändern, das heißt
den auf derſelben Straße fortlaufenden Ver
kehr durchkreuzen will, die Pflicht erhöhter
Vorſicht aufzuerlegen. Er muß die Abſicht der
Richtungsänderung frühzeitig und deut
lich zu erkennen geben. Er darf ſich aber
dann nicht darauf verlaſſen, daß nachfolgende
Verkehrsteilnehmer den herausgeſtreckten Rich
tungsanzeiger rechtzeitig bemerken werden,
ſondern er muß ſich davon überzeugen, daß das
Einbiegen ohne Gefährdung anderer Verkehrs
teilnehmer ausführbar iſt. Zu dieſem Zweck
reicht auch ein Blick in den Rückſpiegel jeden
falls dann nicht aus, wenn dieſer nur einen
Ueberblick über eine kurze Strecke bietet, da
eine ſolche ſelbſt von einem nicht übermäßig
ſchnell fahrenden Kraftwagen ſchon in einer
Sekunde zurückgelegt wird.

„Luer durch die

Gaunereien iünt Hilfe des Fernſprechers

Fünf Jahre Zuchthaus für einen gemeinen KRückfallbeirüger

Ein beſonders gefährlicher und ganz unver
beſſerlicher Betrüger hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen verſchiedener
Betrugsfälle zu verantworten, die er im April
dieſes Jahres in Halle verübt hatte. Die Aus
führung der Taten ſelbſt zeigte den 34jährigen
Kurt Jäger aus Halle, OttoKüfner-Str. 75,
als einen ebenſo gewiſſenloſen wie verbreche
riſch veranlagten Schädling ſchlimmſter Art,
der ſeine unbeſtreitbar guten Geiſtesanlagen
nur zur Befriedigung ſeiner verbrecheriſchen
Triebe gebrauchte. Der bereits zwölfmal, und
zwar jedesmal wegen Eigentumsvergehens vor
beſtrafte Mann wurde wegen vollendeten Be
trugs in ſtrafſchärfendem Rückfall in zwei
Fällen und wegen verſuchten Betrugs in ſtraf
ſchärfendem Rückfall zu einer Geſamtſtrafe von
fünf Jahren Zuchthaus und 250 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 25 weiteren Tagen Zucht
haus verurteilt. Außerdem wurden dem An
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Jäger wurde 1921 zum erſten mal wegen
Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Bereits 1925 büßte er acht Betrugs
fälle mit einem Jahr Gefängnis. Kaum hatte
er dieſe Strafe hinter ſich, wurde er 1926
wegen Betrugs im Rückfall zu einem Jahr und
zwei Monaten Gefängnis verurteilt 1934
greift das Gericht durch: Jäger wurde diesmal
wegen Betrugs im Rückfall mit drei Jahren
und ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt beſtraft, die mit zwei anderen Ge
fängnisſtrafen in eine Geſamtſtrafe von vier
Jahren Zuchthaus zuſammengezogen wurden.
Der Angeklagte hatte im Spätſommer und
Herbſt 1934 einen begüterten halliſchen Volks
genoſſen von einer Fernſprechzelle aus an
gerufen und unter der Vorſpiegelung, als
ſpreche eine führende Perſönlichkeit des Gaues,
den Volksgenoſſen zur Herausgabe von 500 RM.
bewogen, die einem ohne eigene Schuld in Not
geratenen Parteigenoſſen zugute kommen ſoll
ten. Die Gelder aber brachte J. in kurzer
Zeit mit leichtſinnigen Frauen durch.

Am 16. Dezember 1937 hatte J. ſeine vier
Jahre Zuchthaus abgeſeſſen, und wenige Monate
ſpäter arbeitet der Mann wiederum mit dem
Fernſprecher, um ſich auf leichtere Art, als
durch ſeiner Hände Arbeit, Geld zu verſchaffen.
Er rief am 14. April einen halliſchen Kauf
mann an, und nannte diesmal als Anrufer
einen in Halle beſtens bekannten Partei
genoſſen in führender Stellung der wieder ein
mal vorübergehend in Halle ſich aufhalte und
hier zufällig ſeinen „ehemaligen Kameraden
Jäger“ getroffen habe, dem es ſehr ſchlecht
gehe und für den er gern eine Unterſtützung
haben möchte. Die Zuſage wurde erteilt und
wenige Stunden ſpäter war J. im. Beſitz von
100* RM. die er ſich ſelbſt abgeholt hatte. An
demſelben Tage machte er bei einem anderen
Hallenſer den gleichen Verſuch, der ebenfalls
glückte Und auch 100 RM. einbrachte. Die
beiden Spender wurden dann nochmals, aller
dings vergeblich angerufen, bis den Betrüger
am 21. April ſein Schickſal erreichte. Er hatte
ein größeres Geſchäft angerufen und um
50 RM. gebeten. Es wurde ihm ein Schein
übergeben, den er bei der Kaſſe einlöſen ſollte
und da erwartete ihn bereits die Kriminal
Fandet da der Kaufmann Verdacht geſchöpft
hatte.

Betrunkenem Kutſcher

Führung von Geſpannen unkerfagt

Freitag iſt Lohntag; man hat volle Taſchen
und neigt dazu, einige Glas Vier mit den dazu
gehörenden Schnäpſen mehr zu trinken, als der
Körper verträgt. So erging es auch dem
Kutſcher K., der mit Pferd und Wagen ſich erſt
auf den Heimweg machte, als der Wirt ihm
weitere Getränke verweigerte.

Mit Peitſchenknall und Geſang torkelte er
an der linken Seite ſeines Geſpanns daher.
Es war ein Glück für ihn, daß ſeine wankende

Dübener Heide“
Ein neuer Heimakfilm der Gaufilmſtelle ferliggeſſellt

Ein neuer Kultur- und Heimatfilm fand
eſtern in kleinem Kreis ſeine erſte Auf-Nhrang, bevor er von der Gaufilmſtelle ein

zeſetzt wird. „Quer durch die Dübener Heide“
jeißt dieſer wohlgelungene Film, für deſſen

Aufnahme und Geſtaltung der Kameramann
unſerer Gaufilmſtelle Erich Weißleder
verantwortlich zeichnet. Die muſikaliſche Be
arbeitung ſtammt von Fräulein Jrmgard
Börner, Halle. Der Film bildet ein Glied
in jenem größeren Werk filmiſcher Darſtellung
unſeres Heimatgaues, deſſen Durchführung wir
auf Grund einer Anregung unſeres früheren
Gauleiters Jordan der Gaufilmſtelle unter
ihrem Leiter Stadtrat Czarnowski verdanken.
Als Kern dieſes Filmwerks iſt vor zwei
Jahren der Film „Jm Land der braunen
Er de“ fertiggeſtellt worden. Da es unmöglich
war, den Reichtum unſeres Gaues an land
ſchaftlichon und kulturellen Beſonderheiten in
dieſem einen Stück zuſammenzufaſſen, wurde
als erſte Ergänzung ein Film von „Bad
Lauchſtädt und ſeiner Heilquelle“ und nun
meht dieſer Film von der Dübener Heide
geſchaffen

Es lag dem Kameramann beſonders daran,
die Eigenheiten der Städte innerhalb der
Dübener Heide zu erfaſſen. Delitzſch
Eilenburg, Düben, Bad Schmiede-
berg und Pretzſch treten mit ihren

Straßenzügen, Altertümern, bemerkenswer-
teſten Bauten und den Kuranlagen vor unſern
Blick. Wenn man dabei vom erſten bis zum
letzten Bild mit gleich lebhaftem Jntereſſe
folgt, ſo iſt das dem Kameramann zu danken,
weil er immer neue Motive zur Geltung zu
bringen weiß und die Betrachtung der ein
zelnen Orte jeweils in ſtimmungsreiche Auf
nahmen von der Heidelandſchaft einfügt. Die
feſten Schlöſſer mit trotzigen Türmen erinnern
an die vom Grenzkampf gegen Sorben und
Wenden erfüllte Vergangenheit dieſes Ve
zirks. Die Rathäuſer, Kirchtürme, Torwege,
Denkmäler ſind Zeugen ſeiner kulturellen
Leiſtung, und die ſchönen Parkanlagen und
Kurausſtattungen weiſen darauf hin, daß hier
in Eiſen und Moorbädern Geneſung zu
finden iſt. Ganz beſonderen Dank verdienen
die Aufnahmen wegen ihrer tiefen Einfühlung
in die Natur. Die Sonne zwiſchen den Kiefern,
die windbewegten Gebüſche, die Birken am
Weg und der immer neue Eindruck der vielen
waldumſäumten Gewäſſer geben die Land
ſchaftsſtimmung der Dübener Heide wieder.

So wird zweifellos der Film helfen, die
Heimatliebe des mitteldeutſchen Menſchen zu
ſtärken und insbeſondere von der Schönheit
der Dübener Heide mitſamt ihren Städtchen
ein beredtes Zeugnis zu geben.

Geſtalt die zahlreich entgegenkommenden und
überholenden Kraftfahrer rechtzeitig warnte.
Als aber ein Verkehrsbeamter dieſes
ſchwankende Verkehrshindernis erblickte, ſchritt
er pflichtgemäß ein. Er brachte K. zur Wache,
ließ eine Blutprobe zur Feſtſtellung des
Alkoholgehalts entnehmen und ſorgte dafür,
daß das Geſpann in den Stall kam. Da K.
ſchon auf eine ganze Reihe von Verkehrsſtrafen
zurückblickte; wurde ihm nunmehr die Füh
rung von Fuhrwerken unterſagt.

Auch wer ſonſt gegen verkehrsrechtliche Vor
ſchriften oder beſtimmte Strafgeſetze verſtoßen
hat, dem kann die Führung von Fahrzeugen
unterſagt werden. Rückſicht auf Beruf oder
Stellung wird nicht genommen. Denn die
Sicherheit des Verkehrs erfordert im Jntereſſe
der Allgemeinheit ein ſcharfes Durchgreifen,
um die Straße von haltloſen Verkehrsſündern
frei zu halten, die oft gerade die ſchwerſten
Unfälle verurſachen. Der aufrüttelnde Appell,
den Dr. Goebbels über den Rundfunk an alle
Verkehrsteilnehmer richtete, war eine letzte
Mahnung. Jn Zukunft wird niemand mehr
mit einer milden Beurteilung ſeiner Ver
fehlungen rechnen dürfen.

Mit der DAF. nach Holland
Neben den wirtſchaftskundlichen Studien

fahrten im Deutſchen Reich führt die DAF.
auch wirtſchaftskundliche Studienfahrten in das befreundete Ausland
durch. Jn der Zeit vom 6. bis 13. Auguſt 1938
wird eine wirtlſchaftskundliche Studienfahrt
nach Holland mit Sammel und Endpunkt
Düſſeldorf durchgeführt. Dieſe Fahrt geht
über Düſſeldorf, Emmerich, Zevengar nach
Amſterdam und nach Düſſeldorf zurück.

Beſichtigt werden u. a. eine Werft, das
KolonialMuſeum, eine Rundfunkfabrik, eine
Fiſchhalle, Kaffeeröſtereien und Teefabriken.
Neben dieſen Betriebsbeſuchen werden Fahrten
mit Motorbooten veranſtaltet, die größte
Schleuſe Europas wird beſichtigt und eine
ſechsſtündige Rundfahrt auf dem Jhyſſel-See
wird ein weiteres Erlebnis auf dieſer Aus
landsfahrt ſein. Die Koſten für dieſe Fahrt
betragen ab und an Düſſeldorf 95, RM.,
ſämtliche Auslagen für Verpflegung, Beſich
tigungen, Motorbootfahrten uſw. ſind darin
enthalten.

Meldungen für dieſe Fahrt ſind an die
Gauabteilung der DAFF., Abteilung Berufs
erziehung und Betriebsführung, Halle, Harz
Nr. 42--44, zu richten, von der auch gegen
Voreinſendung von 0,12 RM. in Briefmarken
ausführliche Proſpekte für dieſe Fahrt erhält
lich ſind. Der letzte Anmeldetag iſt der 23. Juli.

Der anspruchsvolle Zeitongsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeitoung im Gau mit ihrem umfangreichen aktoellen
Inhalt wohl zu Schätzen, er wirbt daher auch in seinem
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Gauamt für Beamte der 5dAp.
Am 2. Juli finden ſich zu einer Arbeits

tagung das Gauamt für Beamte der NSDAP.
und der Reichsbund der Deutſchen Beamten
aus dem Gau Halle Merſeburg in Witten
berg zuſammen.

Die Tagungsfolge ſieht eine Reihe von
Veranſtaltungen vor, die bereits 9.15 Uhr be
ginnen. Jn dieſer Tagung wird der Ober
bürgermeiſter der Stadt Wittenberg die Teil-
nehmer begrüßen, anſchließend wird der Leiter
des Gauringes für nationalſozialiſtiſche Volks
aufklärung und Propaganda Pg. Mettz einen
Vortrag halten. Anſchließend finden Fach
ſchaftsarbeitstagungen der
teilungen ſtatt. Nachmittags wird die Zu
ſammenkunft fortgeſetzt mit einer Tagung der
Politiſchen Leiter des Amtes für Beamte im
Gau HalleMerſeburg, in der der Gauamts
leiter Pg. Hartmann und der Kreisleiter
von Wittenberg Pg. Heidenreich ſprechen
werden.

Außerdem findet noch eine Kundgebung
der geſamten Beamtenſchaft des Stadtkreiſes
Wittenberg ſtatt. Den Abſchluß bildet ein
Gartenkonzert und kameradſchaftliches Bei
ſammenſein.

Fahrt vors ich er Gummi-Bieder

Grundſteinlegungen
kür acht HJ.-Heime im Kreis Delitzſch

Am 2. Juli wird Gauſchatzmeiſter Pg.
Richter in ſeiner Heimatſtadt Land's-
berg die Grundſteinlegung für das dortige
Heim der Hitler-Jugend vornehmen. Das von
Architekt Buſſe (Leunga) entworfene HJ.Heim
liegt auf einem der ſchönſten Plätze Lands
bergs, dem Mühlberg, und wird ſo über der
Stadt weithin ſichtbar ſein. Heimgebäude und
Feierraum umgrenzen den Appellplatz, dem
eine breite Treppe von der Stadt heraufführt.
Die Entwürfe, die in ihrer ſchlichten und ge
raden Haltung der HJ. entſprechen, ſind ſeit
längerer Zeit von der Reichsjugendführung
genehmigt.

Sonntag, 10.. Juli, folgen im Kreis Delitzſch
ſieben. weitere Grundſteinlegungen. Jn
Eilenburg wird Gauleiter- Stellvertreter
Pg. Teſche das Zeichen zum Baubeginn für
das dortige Großheim der HJ. geben. Jn ſechs
kleinen Orten wird zur gleichen Zeit Grund
ſtein gelegt werden. Battaune, Döbernitz,
Gotha, Hohenroda, Jeſewitz und Paſchwitz be
ginnen damit den Bau ihrer Kleinheime, die
im weſentlichen in Gemeinſchaftsarbeit er
richtet werden und damit erneut beweiſen, daß
gerade in den kleinſten Gemeinden der HJ.

eimbau eine Angelegenheit aller Ein

wohner iſt. e
Verſtopfung? Henic. 1. HikſchNpotheke

Kirſchfeſt in Naumburg
Naumburg. Am Donnerstag begann in

Naumburg das hiſtoriſche Kirſchfeſt, das bis
zum 4. Juli gefeiert wird. Es wird, wie
berichtet, in dieſem Jahre zum erſten Male in
neuer Geſtalt gefeiert, unter Ablehnung der
bisherigen Grundlage, der Huſſitenſage, durch
die der Bevölkerung Naumburgs ein un
deutſches Weſen angedichtet wurde.

Morgens durchzogen die Spielmannszüge
der Schulen die Straßen der feſtlich ge
ſchmückten Domſtadt, begleitet von den
„Bändermännern“, volkstümlichen Geſtalten
deutſchen Brauchtums und einer frohgeſtimmten
Einwohnerſchaft. Ein prächtiges Bild war es,
als dann um 14 Uhr die Kinder aller Jungen
ſchulen (das Kirſchfeſt hat zwei Tage für die
Jungen und zwei Tage für die Mädchen) mit
ihren Fahnen und Lanzen, Bändermänner und
Bäumchenträger auf dem Marktplatz auf
marſchierten. Unter den Klängen der Spiel
mannszüge und Kapellen würden an den
Bäumchen 30 an der Zahl weit über
2000 Bänder in allen Farben befeſtigt, während
inmitten der Schulkinder der „Grüne“ mit den
Hochzeitspaaren des Jahres Aufſtellung ge
nommen hatte. Beide, der Grüne und die
Hochzeitspaare, ſind die Vertreter des Lebens
willens.

Ein noch nie geſehener prachtvoller Feſtzug
mit hiſtoriſchen Gruppen, Fahnenſchwingern,
Stadtknechten uſw. bewegte ſich dann durch die
Straßen über den la zur Vogelwieſe.
Hier begrüßte Kreisleiter berbürgermeiſter
Uebelhoer die jungen Ehepaare.

Der Freitag bringt ein großes Konzert,
Volkstänze, Schwertreigen, Körperſchule und
muſikaliſche Darbietungen der Schulen.

Auf der Eiſenbahnbrücke

ködlich überfahren
Halle. Am 29. Juni gegen 19 Uhr wurde

auf der Strecke Kohlfurt-Falkenberg der ver
heiratete Grubenarbeiter Eduard ch war z
aus Dolſtheida beim Ueberſchreiten der Eiſen
bahnbrücke über die Elſter von einem Perſonen
ug erfaßt, gegen das Brückengeländer geWleudert und auf der Stelle getötet. Der

Verunglückte war zum Betreten der Brücke
nicht berechtigt.

einzelnen Ab

MITTELDEUTSCHLAND
Alle ſchaffen für alle

Arbeikskagung des Deutſchen Frauenwerkes Gau Halle Merſeburg in Halle

Wenn ſich trotz ſommerlicher Hitze und trotz
der ſchon teilweiſe begonnenen AUrlaubszeit
eine ſolch überaus zahlreiche Gemeinſchaft von
Frauen die Leiterinnen und Führerinnen
aller im Deutſchen Frauenwerk unſeres Gaues
zuſammengeſchloſſenen Verbände am
geſtrigen Nachmittag im Hauſe Pottel in Halle
zuſammengefunden hatte, ſo durfte man darin
beſtimmt einen erneuten Beweis erblicken für
das feſte und enge Zuſammenwirken der
Frauen in unſerem Gau. Daß ſich dieſe Zu
ſammenarbeit bei uns ſo erfreulich und er
ſprießlich entwickelt und geſtaltet hat, iſt einzig
der Leiterin des. Deutſchen Frauenwerkes
unſeres Gaues, Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn.
Eva Leiſtikow, zu danken, die mit gütigem
Verſtändnis, mit freundlichem Fordern und

wo es not tat auch einmal mit ernſter
Mahnung ihre Frauen immer wieder zu echter
an haſt und treuem Zuſammenſtehen
aufrief.

So auch wieder bei der geſtrigen Tagung,
für die wir als Kennzeichen wohl am beſten
das Wort der Reichsfrauenführerin. Frau
ScholtzKlink, wählen: „Alle ſchaffen für
alle“ das Wort, das Pgn. Leiſtikow an den
Schluß ihrer eindrucksvollen Ausführungen
ſetzte. Es iſt immer wieder zu fühlen? wenn
die Gauleiterin des Deutſchen Frauenwerks bei
den von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Arbeits
tagungen mit ihrem warmen Herzen zu den
Frauen ſpricht, dann löſen ſich ganz merklich
alle vielleicht hier und da noch beſtehenden
Widerſtände, dann ſchwinden alle eventuellen
Bedenken, und die Herzen tun ſich wirklichfreudig und willig auf. bereit zur Mitarbeit
am großen Werk. eine jede an dem Platz, auf
den ſie geſtellt iſt.

Und mit dieſer Bereitſchaft im Herzen
gehen ſie dann alle wieder hinaus in den
Gau, und die gemeinſame Arbeit, die eine
ſolche Stärkung erfahren, ſchreitet draußen an
der Front noch einmal ſo erfolgreich voran
als vordem.

Was die Arbeitstagung. im einzelnen
brachte? Zunächſt die Begrüßungsanſprache
der Gauleiterin des Deutſchen Frauenwerkes,
Pgn. Leiſtikow, mit anſchließend in großen
Zügen gegebenen Ausführungen über die ein
zelnen Arbeitsgebiete im Deutſchen Frauen
werk: Reichsmütterdienſt, Volks wirtſchaft
Hauswirtſchaft, GrenzeAusland, Hilfsdienſt,

Jugendgruppen, Kindergruppen; auch geplante
Neuerungen eine Beratungsſtelle der Ab
teilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft in Halle
und ein Heim für die Frauen unſeres Gaues
wurden bei dieſer Gelegenheit bekanntgegeben.
Jm Anſchluß daran ſprach Pgn. Magdalena
Schliephak, die Abteilungsleiterin Hilfsdienſt,
über den „Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts
und Krankenpflege“, der zur Entlaſtung der
Schweſtern und aller in ſozialen Berufen
tätigen Frauen ins Leben gerufen worden iſt.
Die Zahl der zu dieſem Ehrendienſt bereiten
Mädel iſt in unſerem Gau erfreulich hoch,
mögen ſie alle zu rechten „Dienerinnen am
Volk werden.

Ueber das „Leiſtungsbuch der Jugend
gruppen“ äußerte ſich dann eingehend die
Jugendgruppenführerin Pgn. Hilde Stein
mann der Erwerb dieſes Leiſtungsbuches ſoll
beitragen zur Ertüchtigung unſerer Frauen
und Mädel und ſoll ſie zugleich vorbereiten für
ihren Beruf als Hausfrau und Mutter.
„Jß täglich ſieben mal ſo viel Gemüſe, Obſt,
Kartoffeln als Fleiſch!“ das war eine der
Richtlinien, die Pan. Jrma Dröll, Gauſach
bearbeiterin für Ernährungsfragen, in ihrem
Referat über Verbrauchslenkung in der Er
nährungswirtſchaft und über Ernährungsfragen
überhaupt gab; ſie ſprach über die poſitive und
negative Werbung für den Nahrungsmittel-
verbrauch und wies darauf hin, daß die Abt.
VolkswietſchaftHauswirtſchaft bei der Auf
ſtellung der wöchentlichen Küchenzettel nicht
nur die volkswirtſchaftlichen, ſondern auch die
geſundheitlichen Forderungen vollauf berück
ſichtige.

An jedes der drei Referate ſchloß ſich eine
Ausſprache an, die zur Klärung dieſer oder
jener Zweifel oder Unklarkeiten führte. Zum
Abſchluß der wohlverlaufenen, inhaltsreichen
Tagung, die von einem ſtarken Zuſammen
gehörigkeitsgefühl getragen war, legte Pgn.
Leiſtikow den Teilnehmerinnen nochmals kame
radſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit ans Herz,
durch die allein die dem Deutſchen Frauenwerk
geſtellten Ziele ihre Erfüllung finden könnten.

Bei dem ſich anſchließenden ſommerlich
heiteren Beiſammenſein fanden die Frauen
Gelegenheit, ihre Erfahrungen, ihre Wünſche
und gemeinſchaftlichen Aufgaben zu beſprechen
und ſich zugleich auch perſönlich kennenzulernen
und näherzukommen. R.-S. B.

Tagebau in Brand
Sturm begünſtigt das Feuer
Weißenfels. Bei Luckenau entſtand Mitt

woch mittag in einem Tagebau zwiſchen
Gaumnitz und Gladitzz ein Brand, der
raſch große Ausdehnung annahm. Sämtliche
Wehren der Umgebung wurden alarmiert,
und ſo waren außer der werkseigenen
Motorſpritze der Grube „Emma“ ſehr bald
zahlreiche Löſchmannſchaften, ſo auch die in
Deuben ſtehende Motorſpritze des Halliſchen
Bergwerkvereins zur Stelle.

Trotz des ſtarken Sturmes, der das Feuer
immer wieder zu heller Glut anfachte, und die
langen Kohlenfronten in ihrer ganzen Aus
dehnung in Brand ſetzte, gelang es dem tat
kräftigen Einſatz der Wehren, das Feuer gegen
19 Uhr bis auf einige kleinere Brandneſter
zu löſchen. Die Werkſcharen der Gruben
„Paul“, „Kurt“ und „Emma“ leiſteten dabei
beſonders tatkräftige Hilfe. SA.- und HJ.
Einheiten, die ebenfalls bereitgeſtellt worden
waren, brauchten nicht mehr eingeſetzt zu
werden. Die Löſcharbeit wurde durch die
ungeheure Rauchentwicklung ſtark behindert.

Die Urſache des Grubenbrandes dürfte in
der ſtarken Hitze der letzten Tage und dem
heftigen Bodenwind zu ſuchen ſein.

Abſchied von Dr. Geiger
Mückenberg. Am Donnerstag verabſchiedete

ſich in der Verwaltung der Braunkohlen und
BrikettJnduſtrie, Werkdirektion Mückenberg,
der langjährige Betriebsführer der Bubiag,
Bergwerksdirektor Dr. Jng. Geiger von
ſeinen Mitarbeitern, um gleichzeitig ſeinen
Nachfolger, Bergwerksdirektor Georg Wein
zierl, einzuführen, der bisher bei der Win
tershall AG. gewirkt hat, nachdem er früher
ſchon einmal als Betriebsleiter bei der Bubiag
tätig war.

Bergwerksdirektor Dr. Geiger, der in den
nächſten Wochen 65 Jahre alt wird, ſcheidet
aus einem Betriebe, dem er faſt auf den Tag
genau 20 Jahre lang Leiter geweſen iſt.

Kind ſtürzte aus dem Fenſter
Rehmsdorf (Kr. Zeitz). Jn der Bismarck

ſtraße ſtürzte gegen 22 Uhr ein dreijähriges
Mädchen aus dem Fenſter einer Manſarden
wohnung. Das Kind blieb an einer Dach
rinne hängen und fiel dann in den Vor
garten. Es erlitt nur geringfügige Ver
letzungen. Das Kind war in Abweſenheit

der Mutter aus dem Schlafe aufgewacht und
hatte am offenen Fenſter nach ihr gerufen.
Vorübergehende Frauen beruhigten das Kind
und ſagten, daß ſie die Mutter holen wollten.
Bis zu ihrer Ankunft geſchah dann das Unglück.

Jungarbeiter werden Studenten
Köthen. Die Deutſche Arbeitsfront im Gau

MagdeburgAnhalt hat in Zuſammenarbeit
mit dem Anhaltiſchen Staatsminiſterium an
der „Staatlichen Hochſchule für angewandte
Technik“ in Köthen ein „Techniſches Studium
für Jungarbeiter“ eingerichtet. 30 Jung
arbeiter aus Betrieben des Gaues werden an
der Köthener Hochſchule zu Jngenieuren und
Chemikern ausgebildet; es handelt ſich um
beſonders befähigte und fleißige junge
Menſchen, zum größten Teil um Gau und
Reichsſieger im Reichsberufswettkampf. Ein
einjähriges Vorſtudium ſoll ihnen die not
wendigen Grundlagen für das techniſche
Studium vermitteln. Jn einer beſonderen
Kameradſchaft zuſammengefaßt, finden die
Jungarbeiter in der Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalt in Köthen ihr Heim. Die
Finanzierung des Studiums wird vom anhal-
tiſchen Staat, der DAF. und der Stadt Köthen
geſichert; zu den Koſten für Studiengelder,
Lebenshaltung, Taſchengeld und Lehrmittel
tragen die Betriebe für jeden Teilnehmer je
Semeſter rund 650 RM. bei.

Donnerstag vormittag fand im Auditorium
Maximum der Köthener Hochſchule die feier
liche Einführung und Verpflichtung dieſer
30 Jungarbeiter ſtatt.

Sperrholzwerk abgebrannt

Nordhauſen. Gegen 20 Uhr brach im
Maſchinenſaal eines Sperrholzwerkes in
Niederorſchel ein Großfeuer aus. Die arbeitende
Schicht hatte Mühe, noch rechtzeitig die weib
lichen Arbeitskräfte ins Freie zu retten. Die
geſamte Fabrikationsanlage wurde binnen
kürzeſter Zeit vollſtändig vernichtet. 200
Arbeiter haben ihre Arbeitsſtätte verloren.
Der Sachſchaden iſt infolge der Vernichtung
aller Holzbearbeitungsmaſchinen ſehr hoch.
Nur die im Freien lagernden Holzvorräte
konnten gerettet werden.

Der Brand iſt im Heizraum des Keſſel
hauſes ausgebrochen, wahrſcheinlich als Folge
techniſcher Mängel der Heizanlage, durch die
vor kurzem erſt mehrere Arbeitskameraden
verletzt worden waren.

Nr. 179

Auch die nNs-5schweſternſtationegn

förderſt Du durch deinen Mitglieds
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Ferienverkehr auf der Reichsbahn

Der Ferienverkehr ſtellt die Reichsbahn
vor beſonders ſchwere Aufgaben. Zu ſeiner
reibungsloſen Abwicklung bittet die Reichs
bahn die Reiſenden um Unterſtützung durch
Beachtung folgender Punkte:

Rückſichtnahme auf die Mitreiſenden, die
auch die Ferienreiſe genießen wollen.

Nur die unbedingt erforderlichen Plätze be
legen, denn alle Reiſenden möchten einen Sitz
platz haben.

IJn das Abtes nur ſo viel Handgepäck mit
nehmen, wie über dem Platz untergebracht
werden kann; andere Reiſende haben auch
Gepäck bei ſich.

Gänge in den De und Eilzügen beſonders
während der Aufenthalte auf den Bahnhöfen
freihalten; Ein und Ausſteigen wird dadurch
beſchleunigt, Verſpätungen werden vermieden

Wagen und Abteile ſauber halten; die
Reiſe wird dadurch für alle Reiſenden an
genehmer.

Jn den Nichtraucherabteilen das Rauchen
unterlaſſen.

Keine Gegenſtände aus dem Zuge werfen;
wiederholt ſind durch dieſe Anſitte Volks
genoſſen in ihrer Geſundheit ſchwer geſchädigt
worden.

Anordnungen des Zugperſonals Verſtänd
nis entgegen bringen; ihre Befolgung kommt
allen Reiſenden zu gute.

Bad Liebenwerda. (Kinder- und
Heimatfeſt.) Wie alljährlich findet auch
in dieſem Jahre am 10. und 11. Juli das
traditionelle Kinderfeſt in Bad Liebenwerda
auf der „Wäldchenwieſe“ ſtatt. Neben den
üblichen Kinderſpielen trägt das Feſt den
Charakter eines Schützenfeſtes für die Schul
jugend. Die männliche Jugend tritt im Feſt
zug mit blumengeſchmückten Armbrüſten ge
ſchloſſen auf und kämpft bei dem Vogelſchießen
um den „Vogelkönig“ jeder Schulklaſſe. Außer
dem iſt mit dem Kinderfeſt eine Wiederſehens
feier heimattreuer ehemaliger Bad Lieben
werdaer verbunden.

pe. Paſſendorf. (Ausflug in das
Schwarzatal.) Die Ortsgruppe Paſſendorf
des Deutſchen Frauenwerkes führte eine aus
gezeichnet gelungene Fahrt nach dem Schwarza
und Saaletal durch. Eine große Zahl von
Paſſendorfer Frauen hatte ſich angeſchloſſen,
als man bei beſtem Wetter über Merſeburg,
Dornburg und Jena bis Rudolſtadt fuhr
Gegen 11 Uhr war man teils zu Fuß, teils
in Kremſern in Blankenburg angelangt, um
die Fahrt dann weiter bis Schwarzburg im
herrlichen Schwarzatal fortzuſetzen. Weiter
ging es ins Thüringer Land hinein. Herrliche
Blicke taten ſich auf, und ſie wurden immer
ſchöner, je weiter man kam. Bei Kahla wurde
die im Bau befindliche Autobahn Dresden
Weimar beſichtigt. Jn Rudolſtadt bewunderte
man die Heidecksburg und in Schwarzburg
das Schloß. Gegen 17.30 Uhr tranken die
Frauen in Saalfeld Kaffee und beſtaunten die
märchenhaften Feengrotten. Am 20 Uhr wurde
die Rückfahrt angetreten. Von Triptis aus
bis Weißenfels wurde die Autobahn benutzt.

SſSommerlich warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dönnerstagabend:
Das Sturmtief, das unſer Wetter am Mitt

woch ſehr unruhig machte, hat ſich raſch nach
Finnland entfernt. Gleichzeitig breitet ſich
hoher Druck über Mitteleuropa aus. Bei
ſchwacher Luftbewegung und vorwiegend heite
rem Himmel wurde es wieder ſommerlich
warm, im Flachlande ſtieg die Temperatur bis
25 Grad, auf dem Brocken bis 14 Grad. Die
Zone hohen Druckes, die jetzt über Mittel
europa ſich von Weſten nach Oſten hinzieht,
wird von Süden her von einem Tief ange
griffen. Dabei wird bei uns die Neigung zu
örtlicher Gewitterbildung zunehmen; tropiſche
Warmluft, die gleichzeitig herangeführt wird,wird die ſommerliche Wärme anhalten laſſen.

Gummi Gummi-Bieder
Ausſichten bis Sonnabend abend:

Teils heiter, teils wolkig und ſommerlich
warm, örtliche Gewitter. Meiſt ſchwache Luft
bewegung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 30. Juni 1938
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die beiden Götze hingerichtet

Miiterdentsche Nofſonat-Zeiimg

Schneller Strafvol zug an den Berliner lLanclstraben äubern

Berlin, 30. Juni. Am heutigen Don
nerstag früh ſind die Gebrüder Walter und
Max Götze hingerichtet worden, die vom
Sondergericht in Berlin am 24. Juni 1938
zum Tode verurteilt worden ſind.

Die beiden Verbrecher haben, wie bereits
ausführlich berichtet, in der Zeit vom No
vember 1934 bis zum Januar 1938 zahl
reiche Raubüberfälle insbeſondere
durch Stellen von Autofallen auf Kraft
wagen, Tankſtellen und Stationskaſſen der
Reichsbahn verübt. Dabei haben ſie von den
mitgeführten Schußwaffen rückſichts
los Gebrauch gemacht und mehrere
Perſonen ſchwer verletzt. Walter
Götze hat ferner den Polizeioberwachtmeiſter

Hermann und Den
Bruno Lis ermordet.

Walter und Max Götze waren die erſten
Verbrecher, bei denen mit rückwirkender Kraft
das Geſetz in Anwendung kam, das die
Todesſtrafe für denjenigen vorſieht, der
in räuberiſcher Abſicht eine Autofalle ſtellt.
Walter Götze wurde elfmal, ſein Bruder Max
neunmal zum Tode verurteilt. Der ſchnelle
Strafvollzug iſt ein ſichtbarer Ausdruck für
den Willen des Staates, das Volk vor Ver
brechern vom Schlage der beiden Götze zu
ſchützen; er iſt zugleich aber auch eine ein
deutige Warnung an kriminell Ver
anlagte, ſich in die Ordnung des Staates zu
fügen.

Maſchinenarbeiter

Das Kiſiko iſt zu groß
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 30. Juni. Die große engliſche
Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds hat die Ver-
ſicherungsprämien für die engliſchen Schiffe,
die nach Spanien gehen, auf die Nachricht von
der Bombardierung der „Farnham“ und der
„Arlon“ aufs neue erhöht.

Wie „Daily Mail“ berichtet, iſt man inner
halb des Direktoriums der Geſellſchaft nicht
abgeneigt, die Tätigkeit der britiſchen
„Kanonenhändler“ unmöglich zu machen, und
zwar dadurch, daß die Verſicherungsſumme ſo
erhöht wird, daß ſie das gute Geſchäft „ver
dirbt“, das nur den Krieg in Spanien ver
längere.

Douaumonk künſtig geſperrk
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 30. Juni. Das zum Feſtungsſyſtem
von Verdun gehörende Fort Douaumont,
deſſen Erſtürmung durch deutſche Truppen zu
den glänzendſten Waffentaten des Weltkrieges

gehörte, ſtand bisher für Touriſten zur Be
ſichtigung frei. Außerdem wurden regelmäßig
Führungen veranſtaltet.

Nachdem jetzt ein weiterer Ausbau
der Befeſtigungen von Verdun in Angriff
genommen würde, ſind weitere e
ſichtigungen des Forts Douaumont
nicht mehr möglich. Lediglich das kleine
Muſeum am Eingang der Kaſerne wird auch
weiterhin der Oeffentlichkeit zugänglich ſein.

Rekordernken

in Jugoſlawien und Rumänien
Budapeſt, 30. Juni. Die Nachrichten

über Schätzungen der diesjährigen Ernten in
Jugoſlawien und Rumänien kündigen äußerſt
günſtige Ernteausſichten an. Man rechnet mit
einem Getreidexportüberſchuß von ungefähr
40 000 Waggons.

Ebenſo ſtellen die Ernteſchätzungen aus
Rumäni en eine überdurchſchnittliche Ernte
in allen Gebieten des Landes in Ausſicht. Auf
Grund der bisherigen Schätzungen hofft man
150 000 Waggon Getreide für den rumäniſchen
Export zur Verfügung ſtellen zu können.

2. Beiblatt, Nr. 179

Aufn.: Preſſephoto, Zander (K.)
Ein tschechischer Panzerzug im sudetendeutschen Grenzland: Ein aufschlußreiches Bild
von den überstürzten und sinnlosen militärischen Maßnahmen in der Tschechoslowakei

BeſtellungenaufVolkswagenverfrüht
Vorläufig auch noch keine Ueberfragong von Vertretungen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 30. Juni. Die Geſellſchaft zur
Vorbereitung des deutſchen Volkswagens,
BerlinGrunewald, teilt nochmals mit, daß zur
Zeit weder für die Geſellſchaft, noch für die
Aufbaubetriebe des KdF.Betriebes in Fallers
leben Perſoneneinſtellungen irgendwelcher Art
vorgenommen werden. Ebenſo können Be
ſtellungen auf KdF.-Wagen, Anträge auf
Uebertragung von Vertretungen uſw. nicht
entgegengenommen werden.

Alle nicht ange forderten ein
gehenden Geſuche müſſen wegen Ueberlaſtung

Die seit vielen Jahren besfehende Firma

A. HUTH CO., K. G.

vormiffags 11 Uhr

unberückſichtigt und unbeantwortet bleiben.
Daher werden Bewerber und Intereſſenten
gebeten, von Zuſchriften abzuſehen, bis eine
entſprechende Veröffentlichung erfolgt.

Das neugewählte iriſche Parla
ment, der Dail, hielt Donnerstag ſeine erſte
Sitzung ab, bei der de Valera wieder
zum Premierminiſter gewählt wurde.de Valera beſuchte darauf den Staatspräſiden
ten, der ihn zum Miniſterpräſidenten
ernannte.

ist heufe in arischen Besifts übergegangen, Die reichen Erfahrungen des neuen Inhabers sind

Böürgen för die Schaffung einer vorbil dlichen Einkaufsstätte für Halle und Umgebung.

Heute Freifag, den I. Juli, bleibt das Geschäft wegen Vorbereifungsarbeifen geschlossen

Neueröffnung am morgigen Sonnabench,



er Sonntag der große Abſchlußtag der
Ausſcheidungen er r der e
Mitte, bringt (außer den Nach

mittagsveranſtaltungen in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn) die wehrſportlichen Mannſchafts
wettkämpfe der Standarten. Unter dieſer
Bezeichnung ſind ausgeſchrieben: ein Wehr-
männſchaftskampf, eine Radfahrſtreife und ein
Orientierungslauf.

Der Wehrmaännſchaftskampf (K Führer und
36 Mann) enthält als Hauptübung einen
20KilometerGepäckmarſch. Aber es iſt ein
Marſch „mit Hinderniſſen“. Schon auf der
Strecke ſind tiefe und hohe Hinderniſſe zu über
winden (Steinbruch, Wände u. dgl.). DasHaupthindernis jedoch erwartet die froh Heim

gekehrten am Ziel, oder beſſer unmittelbar
vorher; die Hindernisbahn mit Graben,
Spaniſchen Reitern und Kriechhinderniſſen, die
ſog. „Beamtenlaufbahn“ alſo. Nach ihrer
glücklichen Abſolvierung folgt Keulenzielwerfen.
Den Abſchluß bildet KK.eSchießen (3 Schuß
liegend freihändig. Zeit je Mann 1 Minute!).Geſamtzeit: 200 Minuten.

Die Radfahrſtreife (K Führer und 11 Mann)
über 25 Kilometer iſt auf einer Orientierungs
ſtrecke zu fahren. Der Führer der Mannſchaft
erhält am Start eine Karte, in der die Strecke
bis auf 10 Kilometer markiert iſt. Er drien
tiert ſich alſo auf 15 Kilometer der Strecke
nach der bezeichneten Karte, in dem übrigen
Teil hat er ſeinen Weg bis zum nächſten be
zeichneten Punkt zu ſuchen. Hierbei hat er
mit der Mannſchaft drei Kontrollpunkte an
zufahren. An jedem Kontrollpunkt iſt eine
beſondere Aufgabe zu löſen (ſog. „Einlagen“).
1. Kontrollpunkt: Ueberwindung von Stein
bruch und Zaun mit dem Fahrrad; 2. Kontroll
punkt: Aufſüchen von 9 Kopfſcheiben, die im
Gelände „getarnt“ aufgeſtellt ſind; die Schei
ben ſind in eine Geländeſkizze einzuzeichnen;
3. Kontrollpunkt: Werfen einer Handgranate
in einen 30 Meter breiten Graben; nach Rück
kehr KK.Schießen, 5 Schuß liegend freihändig,
5 Schuß kniend. Zeit: 75 Minuten.

Ein MannſchaftsOrientierungslauf (1 Füh
rer 3 Mann) iſt ähnlich aufgebaut wie die
Radfahrſtreife. Eine 6 Kilometer lange
Strecke, die an Hand der Karte zu durchlaufen
iſt, iſt mit vier Kontrollpunkten verſehen.
Beim Orientierungslauf wird auf Pappſcheiben
geſchoſſen, die im Gelände aufgeſtellt ſind gut
vier Scheiben ſtehen der Mannſchaft insgeſamt
nür vier Schuß zur Verfügung. Geſamtzeit:
42 Minuten Die Bezeichnung „Lauf“ eht
alſo zu Recht.

Bereits der frühe Morgen führt die Mann
ſchaften an den Start. Den Anfang machen
um 6 Uhr in der Hermann-Göring-Straße die
Gepäckmarſchmannſchaften. Sie werden in Ab
ſtänden in Marſch geſetzt. Um 7 Uhr beginnen

ebenfalls in Abſtänden von mehreren
Minuten die Orientierungsläufe am Wald
e Die Männer der Radfahrſtreife
olgen um 9.30 Uhr.

Die wehrſportlichen Mannſchaftskämpfe
führen den SA.Mann ins Gelände. Schon
der kurze Ueberblick zeigt, daß es ſich um eine
vielſeitige Prüfung handelt. Das Gelände iſt
der Ort der Bewährung auch für den SA.
Mann. Alles, was er in vielſeitigem Dienſt
lernt hat, kann er hier zeigen. Alles wirdburg die Auswahl des Geländes wie auch

durch die Einlegung der Aufgaben auch wirk
lich von ihm verlangt. Ob es der Gepäckmarſch
iſt, ob der Orientierungslauf oder die Rad
fahrſtreife: als erſtes erfordern alle von ihm
eine große Härte. Sie tun es um ſo mehr,
als alle genannten „Einlagen“ völlige Einſatz
fähigkeit auch nach Ableiſtung des Weges
vorausſetzen. Bei den für die geſamte Uebung
angegebenen Zeiten iſt zu beachten, daß die für
die Löſung der Aufgaben notwendige Zeit mit
einbegriffen iſt, alſo die Zeit für das Ueber
winden der Hinderniſſe, für das Suchen der
Kopfſcheiben, das Anfertigen der Geländeſkizze
und das Orientieren im Gelände, beim
Orientierungslauf auch das Abſchießen der
Kopfſcheiben.

Gerade dieſe Aufgaben ſind es auch, die den
Wert der Wettkämpfe als einer körperlich

eiſtigen und willentlichen Leiſtung erhöhen.
lles, was die Männer im Dienſt und im

Unterricht gelernt haben, iſt hier im Gelände
unter erſchwerten Bedingungen anzuwenden
Das „Geländeſehen“ iſt jedem von der Aus
bildung für das SA.Sportabzeichen her be
kannt. Hier aber tritt die Notwendigkeit
hinzu, ſo ſchnell als möglich die Kopfſcheiben
u ſehen und dem Mannſchaftsführer die Zeite die Anfertigung der Geländeſkizze zu ver

kürzen. Denn jedes Suchen bringt Zeitverluſt,
jede Ueberſchreitung der Heſamtzeit aber er
gir Minuspunkte. Beim Gepäckmarſch bedeuten

ereits zehn Sekunden Zeitüberſchreitung einen
Minuspunkt, bei den Radfahrern je 30 Sek.

Se

werden,

teil.
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Auch die Orientierung im Gelände erfordert
auf einem Marſch oder einer Fahrt mit Zeit

beſchränkung weit größere Sicherheit, als wenn
ſie in aller Ruhe ausgeführt werden kann. So
verlangen Schnelligkeit und Sicherheit ſtets
eine gegenſeitige Abwägung. Alle Uebungen,wie Schlehen und Handgranaten-Zielwurf er

fordern höchſte Konzentration und Willens
anſpännung; denn der 2ite hat ſchon eine

ianſehnliche Leiſtung hinter ſich, wenn er den
Schießſtand betritt oder die Handgranate in
die Hand nimmt. Trotzdem will alles be
achtet ſein, was im Schießdienſt oder auf dem
en nege angeeignet wurde. Gerade hier
iſt die Willensanſpannung ausſchlaggebend.
Jedes Nachlaſſen des Willens bedeuket eine
Ungenauigkeit im Zielen und bewirkt ſchlechte
Schießergebniſſe.

Beſondere Aufgaben fallen dem Führer der
Mannſchaft zu. Außer allem, was von ſeinen
Männern verlangt wird, hat er die volle Ver
antwortung für das Marſch- bzw. das Fahr
tempo. a „Ueberpunkte“ nicht gegeben

at er ſich vor Unterſchreitung der
Zeit zu hüten; denn jede unnötige Beſchleuni
Hna ſetzt ſeine Mannſchaft bei den weiteren
lufgaben in ihrer Leiſtungsfähigkeit in Nach

Andererſeits iſt die Gefahr, Minuspunkte
r Zeitüberſchreitung zu erhalten, ebenſo
groß.

Das Beſtreben wird alſo dahin gehen, die
Normalzeit möglichſt genau zu erreichen. Ledig

enaf
lich bei den Orientierungsläufen werden Zeit
unterſchreitungen gewertet. Dies hat ſeinen
Grund in der Art der Uebung, die einer
größeren Beſchleunigung bedarf.

Dem Führer der Mannſchaft liegt weiter
die Sorge für die Orientierung ob. Er iſt für
den Weg verantwortlich, denn jedes h n
bringt große Zeitverluſte mit ſich. Auch die
Marſchordnung iſt für das Ergebnis mit ent
ſcheidend. So fällt bei den Radfahrern eine
Mannſchaft aus dem Wettbewerb aus, wenn
ſie ſich auf mehr als 100. Meter auseinandetr-
zieht. Angeſichts der Stärke der Kolonne
(12 Räder) und ſchwieriger, ſteigender wie
fallender Strecken iſt dieſe Beſtimmung ge
eignet, eine hohe Fahrdiſziplin zu bewirken.
Darüber hinaus bringt die Ordnung auf dem
Wege in allen Mannſchaften die Möglichkeit
zu kameradſchaftlicher Hilfe innerhalb der
Kolonne.

Die aus allem ſich zeigende Vielſeitigkeit
macht dieſe wehrſportlichen Wettkämpfe inter
eſſant. Die Mannſchaften haben in jeder
Hinſicht ihre Geländetüchtigkeit zu erweiſen.
Welche von ihnen auch als Sieger aus dem
Wettbewerb hervorgehen mag, ſie alle ſind in
der Lage, die intenſive Geländeausbildung in
der SA. unter Beweis zu ſtellen. Gerade dieſe
Kämpfe, deren größter Teil im weiten Gelände
ſich abſpielt, verdienen daher auch die beſondere
Beachtung aller außerhalb der SA. ſtehenden

Kreiſe. 7Der Deufsche Wehrwettkompf
Am Sonnabend 8 Uhr werden auf dem

Univerſitätsſportplatz die wehrſportlichen
Mannſchaftskämpfe durch den Deutſchen Wehr
wettkampf eröffnet. Jede Mannſchaft beſteht
aus einem Führer und elf Mann. Der Kampf

ſetzt ſich zuſammen aus:
a) 12 Runde Hindernisſtaffel
b) HandgranatenWeitwurf (Maſſenwurf)
c) 3000-MeterLauf
d4) KK.Schießen

Jede Standarte innerhalb unſeres Gruppenbereiches hat eine Mannſchaft geſtellt.

Bei der 12 -Runden-Staffel
laufen wird auf einer 400-MeterRundbahn.
Jeder einzelne Läufer hat in Runde
folgende Hinderniſſe zu überwinden.

1. Holzſtoß, 1,50 Meter hoch, 1 Meter tief
2. gun 1 Meter hoch
3. Kriechhindernis, 0,50 Meter hoch, 5 Meter

tief

Beim Handgranaten-Weitwurf
wird geſchloſſen geworfen. Die Handgranaten
müſſen in einen Streifen von 15 Meter Breite
geworfen werden. Nach der Tiefe ſind bei 30,
35, 40, 45, 50, 55 und 60 Meter über die ganze

Breite hölzerne Geſtelle von 60 Zentimeter
Höhe aufgeſtellt. Die Handgranaten werden
zwiſchen die Geſtelle geworfen und gewertet,
wo ſie liegenbleiben,

Der 3000-Meter-Lauf iſt ebenfalls
Maſſenſtart auf der Laufbahn. Gewertet wird
der letzte Mann der Mannſchaft. Die Mann
ſchaft darf nicht weiter als 30 Meter ausein
andergezogen ſein, da ſie ſonſt aus der Wertung
ausgeſchloſſen wird.

Das KK.Schießen wird auf 50 Meter
Entfernung mit KK.-Gewehr geſchoſſen, undder gffel zwar hat jeder Schüte fünf Schuß legend freie

ſtarten gleichzeitig mehrere Mannſchaften Get arten La her gen fre
ändig und fünf Schuß ſtehend freihändig auf

eine 12erRing-Einheitsſcheibe innerhalb von
fünf Minuten abzugeben. ne

Der Kampf iſt kein Einzelkampf, ſondern
maßgebend iſt die Geſamtmannſchaftsleiſtung.
Deshalb wird die Geſamtheit der Staffel durch

wölf geteilt, beim 3000-Meter-Lauf nur der
etzte Mann gewertet (Durchſchnitlszeit für

den 3000-Meter-Lauf liegt bei 10 45 Min.)
und das Schießergebnis der geſamten Mann
ſchaft wird zuſaminengezählt und durch Zwölf
geteilt. Dic Höchſtpünktzahl aller Uebungen
zuſammengezählt ergibt den Sieger.

Der Monnschoftsfönfkompf
Weit höhere Anforderungen an Vielſeitig

keit ſtellt der Mannſchaftsfünfkampf, der ſich
aus folgenden Uebungen zuſammenſetzt:

1. 100-Meter-Lauf
2. 400-Meter-Hindernislauf
3. Handgranaten-Weitwurf
4. 8 X 50-MeterSchwimmſtaffel
5. KK.Schießen.
Die Mannſchaft beſteht aus einem Führer

und ſieben Mann, die aus Männern einer
Standarte zuſammengeſtellt ſind.

Der 100-Meter-Lauf wird als Ein
zelſtart auf der Aſchenbahn durchgeführt,
Durchſchnittswertüng gilt.

Der 400-Meter-Hindernislauf
wird auf einer Aſchenbahn mit folgenden
Hinderniſſen gelaufen:

Graben (Waſſergraben) 3 Meter breit
Spaniſcher Reiter, 75 X 75 Zentimeter
Wand 1,80 Meter hoch
Zaun 1 Meter hoch
Holzſtoß mit Balken, Holzſtoß 1,50 Meter
t und 1 Meter tief, Balken 5 Meter
ang

a

6. hen Mndernis 5 Meter tief, 0,50 Meter
och.

Bei dieſem Hindernislauf kann ſich
die Mannſchaft behilflich ſein, gewertet wird
auch hier der letzte Mann. Der Hand
granaten-Weitwurf wird als Maſſen
wurf ausgeführt. Jede Mannſchaft wirft ge
ſchloſſen.

Die 8X50-Meter-Schwimmſtaffel
kann in beliebiger Schwimmart geſchwommen
werden. Hierbei wird auch die Geſamtleiſtung
der Staffel gewertet. Als Durchſchnittsleiſtung

B O

werden 330 Sek. angenommen, das bedeutet
für jeden Mann eine Durchſchnittsleiſtung von
42 Sek. auf 50 Meter. Eine Mannſchaft mit
gutem Schwimmaterial kann gegenüber einer
anderen eine hohe Punktzahl herausholen,
vorausgeſetzt, daß auch das Schießergebnis der
Mannſchaft gut iſt. Gerade das Schießen
wird für die rein ſportlichen Mannſchaftswett
kämpfe beim Gruppenſportfeſt eine ausſchlag
gebende Rolle ſpielen. Denn nur die Mann
ſchaft, die im Schießen gut ausgebildet iſt,
kann in der Geſamtwertung zum Siege
kommen.

So werden wir am Sonnabend recht inter
eſſante Kämpfe erleben, wo der einzelne
immer einſatzbereit ſeine Kräfte der Allge
meinheit, in dieſem Falle der Mannſchaft, zur
Verfügung ſtellt; denn ein Sieg der Mann
ſchaft erfordert, Kampfeinſatz und Kampf
willen des einzelnen dem Mannſchaftswohl zu
unterſtellen,

4

Kompffolge des heutigen Toges:
8.00 UAhr: Leichtathletiſche Kämpfe auf der

Kampfbahn und auf dem Weiſe
ſportplatz.

14.00 Uhr: Nachmittagswettkämpfe
Spielwieſen an der
GöringStraße.

15.00 Uhr: Pionierwettkämpfe auf den Sport
plätzen an der BVirkenallee.

20.00 Uhr: Boxkämpfe im Theater am Stein
tor und Gewichtheben in derTuknhalle an der Moritzburg.

auf den
Hermann-

t

fSir D G Karten von 0, C bis 2, RM

der s gruppen
Nauptkampftage
m 30. Mi dis 3. el 1928 n hatte (Saafe) Sagen

Der Sport cm Sonnfog
Der nächſte Sportſonntag iſt ein Tag der

Länderkämpfe: Jn vier Sportarten treten fünf
deutſche Nationalmannſchaften gegen Vertreter
des Auslandes an. Jm Brennpunkt des Jnter
eſſes aber ſteht die

Deutſche Fußball Meiſterſchaft
Zum zweiten Male ſtehen ſich der Meiſter

Schalke 04 und Hannover 96 im Berliner
Olympiaſtadion gegenüber. Am vergangenen
Sonntag glückte den tapferen Niederſachſen
nicht der Sieg, wird im Wiederholungsſpiel
ihre größere Kampfkraft den Ausſchlag geben
oder wird ſich hier Schalkes Meiſterſchaft und
Routine erſt recht durchſetzen? Gewiß iſt, daß
die Mannſchaft ſiegt, die in dieſem zweiten

Kampf die Nerven behält und ihr eigenes
Spiel ſpielt. Auch der Kampf der Beſiegten
um den dritten Platz endete am Vorſonntag
unentſchieden und wird wiederholt. Fortung
Düſſeldorf und der Hamburger SV tragen das
Trlpiet zum Meiſterſchafts-Endſpiel aus.

m
Handballſport

herrſcht vor Beginn des erſten Weltmeiſter
ſchafts-Turniers Ruhe. Das Endſpiel um die
Deutſche Meiſterſchaft, für das ſich der Titel
verteidiger MTSA Leipzig erſt in einem Ent
ſcheidungsſpiel als Gegner des MSV Weißen
fels qualifizieren konnte, wurde aus dieſem
Grunde verlegt. Polens Weltmeiſterſchafts
Elf beſtreitet in Breslau einen Probekampf
gegen eine Stadtauswahl.

Die Leichtathleten
beſtreiten ihren erſten Länderkampf des Jahres
in Paris gegen Frankreich mit ſtärkſter Mann
ſchaft und ſollten mit einem hohen Sieg nach
Hauſe kommen. Als letzter der 17 Gaue führt
Oeſterreich in Wien ſeine Meiſterſchaften durch.

Jm
Tennisſport

geht mit den All-Englandmeiſterſchaften in
Wimbledon eines der Großereigniſſe bereits
am Sonnabend zu Ende. Die

Länderkämpfe der Fechter
führen die Degenmannſchaft diesmal in ſtadt
gegen den Weltmeiſterſchaftszweiten Schweden,
das bereits eine Woche zuvor in Zoppot auf
Säbel geſchlagen wurde. Die deutſchen Frauen
fechten bei der Offenbacher Jubiläums-Ver-
anſtaltung gegen Dänemark.

Ruderregatten
gibt es in Duisburg. Lübeck, Königsberg,
Leipzig, Heidelberg, Paſſau und Zürich. Henley
geht diesmal ohne deutſche Beteiligung von
ſtatten. Unſere

StraßenAmateure
tragen die Drei-Etappenfahrt München Mai
land als Länderkampf mit Jtalien aus. Bahn
rennen gibt es in Frankfurt, Erfurt, Magde
burg und Paris. Jm

Motorſport
ſtehen der Große Preis von Frankreich in
Reims als erſter Lauf zur Europameiſterſchaft
der Rennwagen. der Große Preis von Nürn
berg und die Touriſt Trophy von Bern für
Motorräder auf dem Programm.

Galopprennen
werden in Hoppegarten, Dortmund, Breslau,
Halle und St. Cloud gelaufen.

im Theater am Steinkor

dem
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Unsere Ruclerer in Leipzig
Die Zahl der mitteldeutſchen Ruderregatten

iſt in dieſem Jahre infolge des Ausfalls von
Halle und Kalbe, die ſich ſonſt regelmäßig
unter den Veranſtaltern befanden, verhältnis
mäßig klein. Leipzig bringt mit ſeiner
zweitägigen Veranſtaltung auf dem Hochflut
becken am 2. und 3. Juli bereits den Abſchluß
der Regattaſgaiſon in Mitteldeutſchland.

Aus Halle erſcheinen wieder die Ruder-
geſellſchaft von 1874 „Nelſon“ und der
Halleſche Ruderverein „Böllberg“ am
Start, wozu noch die Skuller aus Merſeburg
und Bitterfeld kommen. Unſeren heimiſchen
Mannſchaften iſt in Leipzig Gelegenheit ge
geben, ihre Kräfte mit ſtarken Berliner und
Dresdner Gegnern zu meſſen.

Zwei Rennen beſtreitet unſere ſtärkſte
Waffe, der RenngemeinſchaftsAchter Nelſon
Böllberg. Jm zweiten Senior Achter wird es
einen ſchweren Kampf mit dem aus SS.
Männern der Leibſtandarte gebildeten und
von dem Würzburger Olympiatrainer Frey
eiſen trainierten Achter des Ruderklubs am
Wannſee Berlin geben. Aber auch die beiden
anderen Gegner, Wiking Leipzig und RuEV
Außig, dürfen keineswegs leicht genommen
werden. Der Sieger dieſes Rennens erwirbt
Startberechtigung zum erſten Senior-Achter.
Jm Mitteldeutſchen Städte-Achter hat ſodann
die halliſche Renngemeinſchaft den im Vorjahr
vom „Nelſon“ erſtmals für Halle gewonnenen
Wanderpreis gegen den Leipziger Regattaver
ein zu verteidigen.

Eine rein halliſche Angelegenheit iſt das
Rennen im zweiten Jungmannvierer, wo die
beiden Soldatenmannſchaften von „Nelſon“
und „Böllberg“ verſuchen werden, zu ihrem
erſten Siege zu kommen. Beide Boote ſind
auch im zweiten Juniorvierer am Start, wo
ſie aber gegen bereits erfolgreich geweſene
Mannſchaften aus Berlin, Dresden und Bern
burg nichts werden ausrichten können.

Jn den Einer- Rennen ſtarten Bruns und
Starke (beide Merſeburger RG) ſowie Krakau
und Schröder (beide Bitterfelder RC). Der
ſchon mehrfach ſiegreich geweſene und deshalb
nur noch in der Seniorklaſſe ſtartberechtigte
Bruns hat im zweiten Senior-Einer die
Skuller vom Dresdner RV und Sturmvogel
Berlin zum Gegner und würde im Falle eines
Sieges auch im erſten Senior-Einer gegen
Krakau ſowie Hettmann (RG Dresden), dem er
in Deſſau knapp unterlag, ſtartberechtigt ſein.

fabyan-enke!
in der Vorschlubrunde

Mit halbſtündiger Verſpätung, durch einen
Wolkenbruch hervorgerufen, begann am
Donnerstag nachmittag das WimbledonPro
gramm mit dem Kampf im gemiſchten Doppel
Und im Frauen-Einzel. Auf Platz 1 ſtanden
ſich im Kampf um den Eintritt in die Vor
ſchlußrunde das amerikaniſch-deutſche Paar
Fabyan-Henkel und Heine Miller-
Olliff (Südafrika England) gegenüber.
Nach überaus aufregendem Kampfverlauf ge
lang es FabyanHenkel. 7:5, 5:7, 6:2 zu ſiegen.
Damit ſind Fabyan-Henkel in der Vorſchluß
runde des gemiſchten Doppels.

Auf dem Hauptplatz ſchlug unterdeſſen
Helen Jacobs ihre Landsmännin Alice
Marble 6:4, 6:4 und erreichte als Erſte das
Wimbledon-Endſpiel im Frauen-Einzel. Damit
ſteht ſie zum ſechſten Male in dieſer Ent
ſcheidung, die ſie vor zwei Jahren für ſi
entſchied.

Hermann lang immer schneller

Auto-Union hat Pech
Der zweite Trainingstag zum „Großen Preis

von Frankreich“ bei Reims brachte einen ſtärkeren
Uebungsbetrieb, da diesmal außer Mercedes
Ben z auch die Auto-Union ſowie zwei von
Etancelin und Carriere geſtartete Tal
hot zur Stelle waren. Leider verlief der Tag für
unſere Auto-Union- Mannſchaft recht unglücklich.
Kurt Haſſe kam mit ſeinem Wagen ins Rutſchen.
Der Wagen drehte ſich zweimal und wurde durch
einen Feldſtein beſchädigt, ſo daß er im Rennen
kaum eingeſetzt werden kann. Haſſe ſelbſt war nichts
zugeſtoßen.

Eine Minute vor Beendigung des Trainings
erwiſchte es dann die Auto- Union noch
ſchlimmer. Diesmal blieb der zur Zeit beſte Fahrer
der Chemnitzer, der Weſtfale Hermann P. Müller,
in ſeiner letzten Runde. Er kam in einer Rechts
kurve ins Schleudern. Der Wagen ſtellte ſich quer,
ſtieß dann gegen die hohe Böſchung, überſchlug und
drehte ſich und blieb dann im Straßengraben
liegen. Müller ſtieg noch ſelbſt aus, doch hatte er
ſich einige Verletzungen am Arm, an den Beinen
und am Rücken zugezogen, die ſeine Ueberführung
ins Krankenhaus erforderlich machten. Der Zuſtand
des jungen Fahrers iſt auf keinen Fall beſorgnis
erregend, doch muß die genaue ärztliche Unter
ſuchung abgewartet werden.

Einen glatten Verlauf nahm das Training von
MercedesBenz. Lang, Brauchitſch und Caracciola
hatten ſich am Mittwoch eingefahren und drehten
ſchärfer auf. Dabei kam Lang mit dem neuen
Rekorddurchſchnitt von 176,970 Stundenkilometer
über den Kurs. Caracciola und von Brauchitſch
waren nur wenig langſamer. Die beiden franzöſiſchen
Talbot werden keine Gegner für unſere Fahr
zeuge ſein.

n

Die Auto- Union hat den Schleier gelüftet,
der über dem neuen Rennwagen lag. Der Motor
iſt zwölfzylindrig, Veförmig und hat drei Liter
Jnhalt, der Kompreſſor iſt beibehalten. Für den
Wagen wurden zwei Karoſſerien entwickelt, eine
GrandPrix-Karoſſerie mit ſtrömungsgünſtiger Form
und eine ausgeſprochene Stromlinien-Karoſſerie
ähnlich dem Rekordwagen. Bei e beiden iſt der
Fahrerſitz näher an den Heckmotor gerückt.

NEN SPORE SPIEL
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DOSSEIDORF r 938
Die Deutſchen Wehrmachtmeiſterſchaften

vom 6. bis 10. Juli in Düſſeldorf ſollen
einen umfaſſenden Ueberblick geben über das
ſportliche Können aller drei Wehrmachtsteile,
des Heeres, der Kriegsmarine und der Luft
waffe. Nicht weniger als 2000 Kämpfer werden
in faſt allen Diſziplinen. die das Olympiſche
Programm aufweiſt. ſtarten. Handball, Fuß-
ball, Leichtathletik, Schwimmen, Boxen, Tur-
nen, die Mehrkämpfe und Sondervorführung
werden in erſter Linie Beachtung finden.

Am 6. Juli werden die Meijſterſchaften
feierlich eröffnet. Der erſte Tag bringt Vor

kämpfe und das HandballEndſpiel. Während
die Schwimmwettkämpfe am 6. und 7 Juli
durchgeführt werden und erſte deutſche Klaſſe
am Start ſehen. gibt es am Donnerstag,
7. Juli, das Fußballſpiel der Luftwaffe gegen
Kriegsmarine, dem am Sonntag die Begegnung
des Siegers mit dem Heer folgt. Gerade in
der Mannſchaft des Heeres finden wir einige
Namen. die im deutſchen Fußballſport beſten
Klang haben.

Es ſpielen: Klodt (Schalke 04); Streitle
(Bayern München), Seibold (VfB Stuttgart);
Kupfer (Schweinfurt 05), Heermann (SV
Waldhof), Schädler (Ulmer FV); Paul
(Deſſau) Gelleſch (Schalke), Pawlitzki (Bres
lau 02), Siemetsreiter (Bayern München) und
Urban (Schalke 04).

Der Freitag bringt die leichtathletiſchen
Wettbewerbe, Vorkämpfe und Entſcheidungen,
das Boxen und Turnen. Auch der Sonnabend
iſt in erſter Linie der Leichtathletik vorbe
halten. An dieſem Tag verdienen die Vor
führungen der Heeresſportſchule, der Luft
waffenſportſchule und der Kriegsmarine, der
beſten Turner der Wehrmacht uſw. beſondere
Beachtung.

Am Sonntag werden die Kämpfe mit
leichtathletiſchen Wettbewerben, vor allem den
Staffeln. beſchloſſen. Beſonderes Jntereſſe
wird der Moderne Fünfkampf finden, zu dem
nicht weniger als 100. Offiziere gemeldet
haben. Auch die Unteroffiziere führen einen
tun durch. der höchſte Anforderungen
tellt.

Auch von der Luftnachrichtenſchule Halle
ſind einige Meldungen zu den Deutſchen Wehr-
machtsmeiſterſchaften in Düſſeldorf ab
gegeben worden, und zwar: Oblt. Walkhoff
400 Meter und 400 Meter Hürden, Oblt.
Fritſch Diskuswurf und Zehnkampf, Feldw.
Schäfer Dreiſprung, Uffz. Huff 100 und
200 Meter und Gefr. Weber 800 Meter.

Boxlänclerkampf Deutschlanc- England
Wirch den Deutschen, im Röckkampkt, ein Sieg glücken?

Zum erſtenmal wird die DietrichEckart
Bühne auf dem Reichsſportfeld am Sonn
abend Schauplatz von Boxkämpfen ſein, und
zum erſtenmal wird die Anlage mit ihren für
derartige Veranſtaltungen geradezu idealen
Sichtverhältniſſen von allen Zuſchauerplätzen
überhauyt den Boxern dienen. Die Aus
wahlſtaffeln von Deutſchland und England
treffen in ihrem zweiten offiziellen Länder
kampf zuſammen. Die erſte Begegnung in
London bei der ein rein engliſches Kampf
gericht die Kämpfe nach den von unſeren Be
ſtimmungen ſtark abweichenden engliſchen
Regeln beurteilte, endete nicht mit dem er
warteten Siege. Um ſo berechtigter ſind dies
mal die Hoffnungen, dieſe Scharte auszu
wetzen, denn in Berlin wird ein neutrales
Kampfgericht urteilen, das ſich aus Bergſtröm
Holland, BorréeBelgien und BielewiczPolen
zuſammenſetzt.

Die Engländer verfügen über ganz erſt
klaſſiges Boxer Material und kommen diesmal
mit einer vollſtändig neuen Staffel. Nur
Webſter war ſchon damals dabei und trifft er
neut auf unſeren ausgezeichneten Welter-
gewichtler Fluß. Wir bieten in den drei
leichteſten und drei ſchwerſten Gewichtsklaſſen
ſämtlich unſere Meiſter auf, im Leichtgewicht

boxt, der wiedexhexgeſtellte Europameiſter
Nürnberg und im Weltergewicht der Meiſter-
ſchafts Zweite Fluß. Auch England fetzt
fünf Landesmeiſter ein, und zwar im Feder-
gewicht Gallie, im Leichtgewicht MecGrath,
im Weltergewicht Ch. Webſter, den Bruder
des bekannten Berufsboxers, ſowie in den
beiden ſchwerſten Klaſſen Alfred Brown und
G. Preſton. Neben dem eigentlichen Länder
kampf gibt es noch vier Einladungskämpfe, in
denen ebenfalls auf beiden Seiten Spitzen
könner gegeneinander antreten.

Die deutſche Mannſchaft weilt ſchon ſeit
einer Woche in Potsdam und hat ſich dort in
ausgiebigem Maße vorbereitet. Nachſtehend die
Männſchaften, vom Fliegengewicht aufwärts:

Deutſchland: Nikolaus Obermauer-Köln,
Erich Wilke-Hannover, Jakob Schöneberger-
Frankfurt (Main), Herbert Nürnberg-Berlin,
Heribert FlußKöln, Adolf BaumgartenHam
burg, Richard VogtHamburg, Herbert Runge-
Wuppertal.

England: Arthur Ruſſel. Jack Pottinger,
Cyril E. Gallie, Tommy McGrath, Charlie
Webſter, Albert Harrington, Alfred Brown,
George Preſton.

Kubon-Koschen beim Pfercderennen

Starke Felder und guten Sport können am
kommenden Sonntag die Rennbahnbeſucher
auch von dem zweiten Pferderennen des
Sächſiſch-Thüringiſchen Rennvereins in Halle
erwarten. 91 Pferde ſind beim letzten
Streichungstermin ſtehen geblieben. Wertvolle
Preiſe winken dem Sieger. Gleich um den
erſten, den Preis von Teutſchenthal“,
den Oberamtmann C. Wentzel ſtiftete,
wollen nach dem Programm Pferde aus
13 Ställen kämpfen. Beim Heide-Hürde-
rennen finden wir ſogar 14 Pferde.

Auch das Rennen um den „Preis des
Gaues Halle- Merſeburg mit einem
wertvollen Ehrenpreis für den ſiegenden
Reiter, ausgeſetzt von der Gauleitung, weiſt
eine ſtarke Beteiligung von elf ſtehen
gebliebenen Nennungen auf. Für den Beſitzer
des Siegers im intereſſanten Zweijährigen
Rennen „Preis von Kröll witz ſtiftete
der Präſident des Verbandes landwirtſchaft-
licher Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen.
Halle, einen wertvollen Ehrenpreis. Hier wie
in dem Rennen um den „Preis von
Wörbzig“ mit einem Ehrenpreis der Fa
milie Nette-Wörbzig ſehen wir 14 ſtehen
gebliebene Nennungen.

Der Renntag wird alſo intereſſant. Eine
beſondere Attraktien beſteht in dem Auftreten

der Kuban-Koſaken, die nach dem letzten
Rennen ihre reiterlichen ſchneidigen Spiele
zeigen werden. Es iſt zu begrüßen, daß dieſe
intereſſanten Darbietungen nun auch in
Halle auf der Rennbahn gezeigt werden. Jn
vielen Städten des Reiches und auch des Aus
landes haben ſie immer wieder das Publi-
kum begeiſtert. So wird es auch am kommen
den Sonntag in Halle ſein.

Zielstrechensegelflug gestartet
Nach dreitägigem ſtarken Südweſtſturm und

heftigen Regenſchauern hatte ſich die Wetter
lage am Donnerstag ſoweit gebeſſert, daß für
die immer noch auf Sylt befindlichen Teil
nehmer am diesjährigen Zielſtreckenſegelflug
des NSFK. das Starktzeichen gegeben werden
konnte. Allerdings blies der Wind noch mit
einer Stärke von 50 Stundenkilometer. Es
ſtarteten zunächſt die Flugzeuglehrer Reu
kauf, Ludwig Hofmann. der Vorjahres
ſieger Huth und Beck. Beck wurde auf
ſeinem Fluge nach Kiel bereits in Flens
burg geſichtet. Da zur Zeit günſtige Auf-
windverhältniſſe herrſchen, iſt anzunehmen, daß
ſämtliche Teilnehmer bald Hamburg
Altona erreicht haben werden.

Nr. 179

MNZ-Hapog- Sonderzug
nach Berlin

Das Hapag-Reiſebüro Halle im Roten
Turm gibt bekannt, daß die Sonderzugfahr
karten für Sonntag, 3. Juli, ab Donners
tag, 30. Juni, in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen zur Ausgabe gelangen. Der Sonderzug
wird ſchnell durchgeführt und verkehrt im
folgenden Fahrplan:

8.38 Ahr ab Halle (S.) an 1.539.01 Uhr ab Bitterfeld an 1.28 Ahr
10.38 Ahr an Berlin Anh. Bf. ab 23.50 Uhr

Die ermäßigten Fahrpreiſe betragen
3. Klaſſe hin und zurück ab Halle nach Berlin
5,40 RM. und ab Bitterfeld 4,50 RM. Aus
wärtige Teilnehmer erhalten gegen Vorlage
der Sonderzugfahrkarte um 50 v. H. ermäßigte
Anſchlußkarten bis zur Zuſteigeſtation.

Die Fußballeintrittskarten werden ab
Freitag morgen gegen die bereits veraus
gabten Gutſcheine umgetauſcht. Es wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß der Am
tauſch bis Sonnabend, 2. Juli, mittags durch
geführt ſein muß. Ein ſpäterer Umtauſch
gegen die Originaleintrittskarten iſt nicht
möglich.

Auskunft und Kartenverkauf in den Ge
ſchäftsſtellen der „MNZ“, ſowie im Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
(Fernruf 299 60 und 325 38), in Merſebur
beim Hapag Vertreter W. F. Voigt, Adolf
Hitler-Straße 11.

neue dünne
Raſierklinge

OTBART.
S

1 Stäck 9Pfg
t0 Stück 90 Pfg

98 Sporffreuncde 2:2 (0:0)
Auch dieſes Abendſpiel zwiſchen den erſten Fuß

ballmannſchaften der beiden obigen halliſchen
Vereine ließ vom ſonſtigen Sommerfußball recht
wenig erkennen, es brachte vielmehr bei teilweiſe
beachtlichen Leiſtungen einen flotten anregenden
Verlauf und endete ſchließlich ebenſo gerechterweiſe
unentſchieden wie die Begegnung der beiden
anderen halliſchen Vereine am vergangenen Mitt-
woch auf din Wackerplatz.

Nach torloſer erſter Spielhälfte kamen die
Sportfreunde nach beſſeren Angriffsſpiel in der
51. Minute durch Thieme zum verdienten
Führungstor. Bald aber ſchalteten die Grünhoſen
eine höhere Gangart ein, und als Kreſſe mit
Prachttor ausgeglichen hatte, übernahmen die
Grünhoſen durch Schulze, der einen Freiſtoß
mit großer Wucht einſchoß, die Führung. Zum
Gegenangriff übergehend, kamen die Sportfreunde
anſchließend wieder nach vorn, und Thieme
ſorgte für den gerechten Gleichſtand.

Holle 1910 Kreismeisfer
Pieſteritz ſteigt zur Bezirksklaſſe auf

Auch im dritten Spiel um die Kreismeiſterſchaft
der zweiten Kreisklaſſe machte ſich abermals eine
Verlängerung notwendig. Die beiden Gegner

Bad Dürrenberg Halle 1910 0:1
fanden in neunzig Spielminuten wieder keine
Gelegenheit, zählbare Treffer anzubringen. Torlos
zing es in die Pauſe und weiterhin torlos ver
iefen die zweiten fünfundvierzig Minuten. Jn

der dritten Minute nach der Verlängerung gelang
dann dem aufgerückten Mittelläufer von Halle 1910
endlich der nicht unverdiente Siegestreffer. Ho e
mußte eine volle Stunde mit zehn Mann ſpielen,
weil der rechte Verteidiger nach einer halben Stunde
Spielzeit Feldverweis erhalten hatte.

TSV Pieſteritz VfB Hohenleipiſch 5:1 (1:1)
Bis zum Seitenwechſel ſah es noch nicht nach

einem ſo klaren Siege des Tabellenzweiten aus.
denn bis dahin leiſteten die VfBer heftigen Wider
ſtand. Nach dem Seitenwechſel allerdings diktierte
dann Pieſteritz das Spielgeſchehen und es folgten
noch vier Tore, die den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe
ſicherſtellten.

Sport Vereinsnochrichten

KTV (Fußballabteilung). Am Sonnabend,
dem 2. Juki 1938, Verſammlung im Vereins
haus, Anfang 20.30 Uhr. Erſcheinen unbe
dingt erforderlich.

u

8 Favorit. Sonnabend, den 2. Juli, 20.30 Uhr,
Hauptverſammlung im Vereinslokal Schloß

Freiimfelde“. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
Pflicht. 19.30 Uhr daſelbſt Verſammlung der Jugend-
abteilung



Kleider
in jugdl. Formen, ſchönen
Farb. u. in großer Auswahl

r flischerprelsz
Kleider
in Mai Crepe, Mehrfarb.
Druck, flotte Formen, in n
Auswahl a Flscherprels

Kleider
in wertvoll., bunt Bedruck-
jem Quolifästs Meticrepe-

zenfen Formen Fischerpreis

Popeline-
in Sportform, bis Sr. 48.
Besichfigen Sie bitte unsere 1975

eine Flscherleistung

Damen- Kleider
Streifen, guter Verarbeiiq.

in Frauen Sonderschniffen

Kleider
in der bekannfen Fischer-
gute Pafzform in modelliger 29
Ausführung Flscherpreis

Röcke
form mij breſier Gehfealte 450

in gr. Auswahl Flscherprels

in den Farben: welß, bleu, 75lachs, gold mit Bubi-Krag. 2

Blusen
Hemdenform in Bemberg- 90Maffesa, m Perlmutiknöpf. 9

toten mit Schärpe, in de-

Wetter- Mäntel

Aus lagen

kleingemustferien Dessins u.

2 4
e fischerpreis

Auswahl, mod. Stoffe und

in moerine u. Wwelß, Sporf-

Charmeuse- Blusen

e fFischerpreis

Eelne Flscherleistung

Srohe Auswahl in S
leinen-Jacken, 7

Kostümen, Kleidern
und Röcken

Das große
Spezialhaus

für Damen- und Kinderkleidung

Halie-S. Leipziger Straße S

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über
jedes MAöKleinangeigen

Der Workanzeigenpreis hat nur Gültigkeit für private Gelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamt- Ausgabe
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ber

Mohbel
in großer Auswahl

Küchen
145. 175. 195. bis 550.

Schlaſzimmer
295. 555. 395.

Speisezimmer echt Eiche
295. 565. 395.

Kautsch, Chaiselongues, Sessel,Tische, Stähle zu billigen Preisen

Möbel Becker
Leipziger Straße 20

Annahme von Ehestandsdarlehen

ellen- Angebote

Mehrere perfektegelzungenoneure

per Mitte Juli geſucht.

Gackzſſe Co.
Zentralheizungsbau

HalleS., Bugenhagenſtraße 12Fernruf 264 08

M iker
auch Dilettanten. zur Verſtärkung eines
Muſikzuges ſofort geſucht. Angebote unter

Mädchen
für Gutsbeamten
haushalt geſucht.
Inſpektor Schöne

mann, Rittergut
Bedra über Wei
ßenfels.

Keleen
Geenehe

Jüngerer
Kaufmann

beſte Umgangs
formen, repräſen
tativ, zielbewußt,
gewiſſenhaft, tech
niſch verſiert,
Führerſchein und
beſte Zeugniſſe,
ſucht ſofort Dauer
ſtellg. im Jnnen
oder Außendienſt.
Angebote unter
Gr. U. 195 31 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Privathaushalt

in Halle.
Jrmgard Huber,
Gröbers, Bahn-

L 904 an die M Halle, Geiſtſtraße 47. hofſtraße 11.

WMeemietänqen

Laden mit
Ladenſtube

wo ſeit 27 Jah
ren Zigarrenge
ſchäft betrieben
wurde, 1. Oktober
zu vermieten.
Hechler, HalleS.,

Große Brunnen
ſtraße 72.

Freundliches
möbliertes

Zimmer

Nähe Franckeſche

Stiftungen, mit
voller Penſion an
Schüler od. Schü

lerin abzugeben.
Angebote unter
Gr. U. 195 30 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jalousie-Hönemann

fadriziert und repariert
Deszauer Str. 5 Tel. 236 31

3-4 Zimmer
Wohnung

mit Küche, Bad
für ſofort oder
1. Auguſt geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 195 28 an
MNZ, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2-3 Zimmer
wohnung

von kinderloſem
Geſchäftsehepaar
1. September od.
1. Oktober Nähe
Stadttheater ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
195 32 an MNZ,
HalleS, Große
Ulrichſtraße 57.

auock-
Gesuche

Tauſch
Biete 3 Zimmer
u. Küche, 34 M.,
Süden, ſuche 3
Zimmer u. Küche
bis 40 M., Süden.
Angebote unter
Gr. U. 195 22 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſctomatlke

Adler
Standard-
Limouſine

12/50 Ps., 6-
ſitzig, in gutem l
Zuſtand, ſteuer
frei, 73 000 Kilo
meter gelaufen, b
verkauft Edmund

Fuchs, HalleS.,
Beeſener Str. 6.6

heit

Maſchiniſt
38 Jahre. evang.,
blond, 1,75, Na

M Formschönes Schlafzimmer, Eiche
mit Nußbaum oder Birke geb.,Romplett, mit Stahl- u. Tufleger

n mattatzen sowie 2 Polsterstühle

Eigene Tischlerei
Böllberger Weg 4 und 12

Darlehnsscheine

e frei durch Auto

Kleifcder, Auz
Duliover, Westen, Aosen

S.
Größte Formen- und Farbenauswahl bel

l Sehnee Nachlolver
3 Stoirisirass S 4

tur, Sport, Mu
ſik, ſucht beſſeres

patentes Mädel e
zwecks baldiger
Heirat. Möglichſt
Bildzuſchriften Gehnagzz2ollos

Es entſcheidet nur 100x200, creme u. grün v. 75
Neigung. Fräu- Rollofachgeſchäft 2. an.
lein mit Kind an Hormien, Körnerſtr. 4

genehm. Ange cbote unter M Ballol Kinderbett
1598 an MN Mottentod weiß, preiswert
Merſeburg, Kl. e e zu verkaufen.

5 z erhaltli S 5 rRitterſtraße 13. 9scar Ballin jun. HalleS., Bern
Bäckergeſelle
nicht unter 18
Jahren, in Dauer
ſtellung geſucht.
W. Döring, Halle
(S.), Steinweg 30

Maler
Gehilfen

ſtellt ſofort ein
Roſenſchon, Halle
(S.), Sagisdorfer
Straße 2.

Jungen
Bäcker

geſellen
od. Laufburſchen
ſtellt ſofort ein
Jonathan Rath

und Sohn,

Frankleben. 7

Wie i 5
Unsere Geschäftsfreuncle bitten wir davon Kenntnis zu
nehmen, daß wir am heutigen Tage
Büeo Aud
von Hindenburgstrabe 45, Eingang Germarstrabe nachLavix- Wächeree-Steaße 30 (fröher DOMANN)

verlegt haben. Tankstfelle und lager bleiben nach wie
vor Hindenburgstrabe 57 (gegenöber Anhalter Straße).
Unsere Telefon-Sammelnummer laufet in Zokonft 2983.

akt

Um weiteren freundlichen Zuspruch bitten

Hauoatauk Mlaeeeb (o.,
Actoeepaeatue Räet Schiuaeg

Leipziger Straße 63

fensierschelben

Moebius
Dessauer Straße s

Dreſch

maſchinen
einige gebrauchte,
und Bulldogs, 12
u. 22/28 PS., ein
gebrauchter An

hänger zu ver
kaufen.

Fritz Töpfer,
Roßla (Harz).

burger Str. 32, I.
Dam u. Herrenräder
Große Auswahl, gut
erh., billig. Fahrrad
handig. L. Wucherer
Str. 41l. Reileck.

Rollwagen
(60-—-70) in beſtem

Zuſtand.
Tuchſcherer, Halle
(Saale), Hinden
burgſtraße 52.

Handuerlo-
Aekeiten

Perfekte
Schneiderin
Jlſe Leiſering,

HalleS., Harz 21.

Cadmieren
Nickeol -Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Tüchtigen

kinrichter
für kleine Fräsmaſchinen und kleine
Revolverbänke möglichſt Schloſſer)
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Halleſche Schraubenfabrik
Kah Wöhlert, Diemitz Halle.

Bäcker Aufwartung
ausgelernter, möglichſt
ſofort geſucht hängige Frau,
Bäckerei M. Bau Nähe Albrecht/
meyher, Kanena. Sophienſtraße ge
Fernruf 225 75. ſucht. Angebote

unter Gr. U.Mädchen 165 27 an M
ſucht Mittheis, HalleS., GroßeMühle Kauern ülrichſtraße 57.

üb. Großkorbetha.

Mädchenfür Haushalt ſtellt
ein Frau Peisker,

Autozentrale,
Herzberg (Elſter).

Mädchen
nicht unter 16
Jahren, in Land
wirtſchaft für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Albert

Hohmann,
Köſſeln üb. Halle.

2 Mädchen
für Küche u. Haus

für

Junges
Mädchen

15 bis 16 Jahre
alt, als 2. Mädchen

in Geſchäftshaus
halt ſofort oder
zum 15. Juli 1938
geſucht.

Bernh. Noack,
Delitzſch, Eilen
burger Str. 66.

Junges
Mädchen

18——20 Jahre, für
Haushalt u. Ge
ſchäft geſucht. An geſucht,

unab S

gebote mit Ge
haltsanſprüchen

unter M 1599 an
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

eins muß
etwas Kenntniſſe
in der kalten
Küche beſitzen. Gu

tes Gehalt.
Waldhaus Heide,

Poſt Dölau.

Bewerbungen

unter L 900

Es werden tüchtige

Gtendtholſtinnen

für die Ferienvertretung geſucht.

lichem Lebenslauf, Bild, Zeugnis
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u.
Eintrittstermin ſind einzureichen

an die MNZ in
Geiſtſtraße 47.Halle (Saale),

T

mit handſchrift

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Räumeu. des darin Gebotenen

Unsere

und große Auswahl t den Sie im

Einrichtungshaus
Gebr. Jungblut

Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

16jährig, 1 Jahr
Haushaltſchule,

ſucht ſofort oder

ſpäter Stellung
im Haushalt.
Großkopf, Halle
Saale, Zwinger
ſtraße 18. Fern
ruf 333 86.

Mädel
16 Jahre,
Stellung
Haustochter in
kleinem Haus
halt zwecks Ab
leiſtung ihres

Pflichtjahres.
(Taſchengeld und

zu Hauſe ſlafen
erwünſcht.) An
gebote unter Gr.
U. 195 25 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

als

Frau
geſund, rüſtig, 53
Jahre alt, an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt,
im Kochen, Weiß
nähen u. Schnei
dern bewandert,
ſucht Seit
tigung. Angebote
unter W 8113 an
MNZ, Weißeu
fels.

ſucht

s ch önen

2 Zimmer
Wohnung

von pünktlichem
Mietezahler für
ſofort geſucht. An
gebote unter L
897 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kleine
Wohnung

(2 Zimmer), bis

35, Miete, von
pünktlich. Miete
zahler für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht, evtl. auch
nähere Umgebung

von Halle. An
gebote unter L
902 an MNgZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Veenacktüngen

Bäckerei
bei Zeitz ſofort
zu verpachten.
Angebote unter
R 3862 an MN8,
Zeitz, Wendiſche
Straße.

Grasnutzung
von etwa 3 Mor
gen Wieſe zu ver
pachten Salzfurt-
kapelle, Haupt
ſtraße 32.

e

Macht

Kl. Landwirtſchaft,
30 Mrg. Eigentum,
15 Morgen Pacht,
mittlerer u. leichter
Boden, kompl., mit
guter Ernte ſofort
bei 8000--10 000 RM

Anzahlung zu ver
kaufen. Preis 22 000
RM. Beſichtigung
über Zerbſt am
Sonntag erwünſcht
Fritz Raetzel, Makler
Zerbſt, Güterglücker
Straße 6 a.

iſt ganz einfach
das Berechnen
der Kleinanzeige
Das erſte Wort,
das fett gedruckt
wird, koſtet 20
Pfg., und jedes
weitere Wort nur
8 Pfg.

3-immerwohnung
und zwei
Kaufleute sofort

möblierte Zimmer für
zu mieten gesucht.

E. E. AchiliesEisen- und Oſfenhandlung
Franchestr. 7 und Leipziger Str. 65
Fernruf 258 00 und 2s8 01

5-4dimnmer- Wohnung

für ſofort geſucht. Angebote
unter L. 901 an die MNZ.,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Sonnentage an der Oſtſee

Seebad Heringsdorf)
ab und bis Halle

Bayeriſche Alpen-Woche

ab und bis Halle

Hain i. Rieſengebirge
1 Woche ab und bis Halle

Berwang i. Tirol
1 Woche ab und bis Halle

Ehrwald i. Tirol
1 Woche ab und bis Halle

Mahyrhoyfen i. Zillertal
1 Woche ab und bis Halle

Ferien am Wörtherſee (Pörtſchach)
(16tägige Geſellſchaftsretſe)

ab und bis München

reich
ab und bis München

Preiswerte e eMittenwald 1 Woche

Große Alpen
(4 Tage)

Ferien an der Nordſee:
Pauſchalreiſen

ab und bis Hamdurg

Weiter ſteht eine Reihe

Auskunft und Anmeldung:
„MNZ“ Gr.

Turm und bei ſämtlichen

Wer kommt mit?
MNzHapag-

Geſellſchaftsreiſen 1958

77 7
(1 Woche in Lenggries i. Jſarwinkel)

U4tägige Autvoreiſe „Quer durch Oeſter

r 7

RM.

und Dolomitenfahrt

ab und bis Mittenwald

Preiswerte

5 75

preiswerter
aufenthalte zur Verfügung!

RM.

8

216,

in

RM. 69,

Pauſchal

Verlangen Sie die Spezialproſpekte!

Veranſtalter: HapagReiſebüro Halle (S.)
und anerkannte Reiſebüros

Geſchäftsſtellen der
Ulrichſtraße, Riebeckplatz Geiſtſtraße,

ſowie im Hapag-Reiſebüro Halle (S.) im Roten
Hapag Vertretungen

S



I. Juli 1938
e u e

Kadtt theg 2 Halle

Suſanne Heilmann Anny Helm Jrmgard Barth Liſſy Kaiſer Ruth WilkeKoloraturſängerin Hochdramatiſche Sängertn Altiſtin Operettenſängerin Operettenſoubrette(bisher Landestheater Darmſtadt) (fr. Städt. Oper Berlin u. Bayreuth) (bisher Stadttheater Breslau) (bisher Zentraltheater Chemnitz) (bisher Landestheater Coburg)

Gertrud Bergmann Herbert Köllner Adolf Hoſfmann Kurt Wetzel Karl KendziaErnſte Mutter u. Charakterſpielerin Schwerer Held und Heldenvater Erſter Held und Heldenvater Jugendlicher Held und Liebhaber Jugendlicher Charakterſpieler
(bisher Landestheater Darmſtadt) (bisher Nativnaltheater Weimar) (bisher Staatstheater Danzig) (bish. Landestheater Schneidemühl) (bisher Grenzlandtheater Zittau)

Dr. Harry Noebert Martin Jäger-Weſtphal Fred Roland Dr. Otto Koerner Heinz SauerbaumSchwerer Charakterſpieler Charakterſpieler und Komiker Jugendlicher Komiker Lyriſcher Tenor u. Operettentenor Tenorbuffo
(bisher Stadttheater Lübeck) (bish. Deutſches Theater Wiesbaden) (bisher Stadttheater Auſſig) (bisher Stadttheater Roſtock) (bisher Staatsoper Stuttgart)

Hansjoachim Worringen Fritz Supgeen Siegfried RoenneckeErſter Baſſiſt Baſſiſt Chargenſpieler(bisher Stadttheater Aachen) (bisher Stadttheater Flensburg) Privataufnahmen

dw



Deutſche Seelenkunde und deutſche Erneuerung
Zur Tagung der Deutschen Gesellschaft für Psyehologie in Bayreuth vom 1.--4. Juli

Von Professor Erich ja ens ch, Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Psychologie

Die 16. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft
für Pſychologie, die unter dem Protektorat
des Gauleiters und Reichswalters Staats
miniſter Fritz Wächtler in Bayreuth ſtatt
findet, wird das Hauptthema „Charakter und
Erziehung“ behandeln. Die lange Fremdherr
ſchaft und ſyſtematiſche Unterdrückung art
eigener Anſätze in den Weltanſchauungsfächern
beeinflußt aufs ſtärkſte auch das Gebiet der
Erziehung. Es ſoll nun der Verſuch gemacht
werden, echt deutſche Seelenkunde vor der
Erzieherſchaft herauszuſtellen.

Das Haus der Deutſchen Erziehung iſt
gleichſam ein Symbol dafür, daß Erziehung
dem nationalſozialiſtiſchen Staat als eine
heilige Angelegenheit gilt. Jm Umkreis dieſer
geweihten Stätte kann nur Weſentliches zu
Worte kommen.

Hat die deutſche Pſychologie etwas Der
artiges zu ſagen? Noch immer bezweifeln es
manche, unter dem Eindruck der jüngſten Ver
gangenheit. Der breiteren Oeffentlichkeit ſteht
etwa vor Augen, daß gewiſſe Richtungen der
Pſychoanalyſe zu einer geradlinigen Fort
ſetzung des Weltbildes von Karl Marx ge
worden waren, daß die Lehre des jüdiſchen
Pſychoanalytikers Alfred Adler in dem nun
wieder heimgekehrten Oeſterreich eine Zeitlang
faſt als amtliche Staatsphiloſophie galt. Zahl-
reiche Volksgenoſſen erinnern ſich daran, daß
eine pſychologiſch zergliedernde Gattung ſo
genannter „Dichtung“ im Krankhaften förmlich
ſchwelgte und es zur Norm erhob. Jn der
pſycholsgiſchen Wiſſenſchaft war ebenſo wie in
der Literatur die Neigung verbreitet, den
Blick für alle menſchlichen Nivegu und Rang-
unterſchiede aufzuheben, das Auge beharrlich
in die Tiefe zu ſenken, alles, auch das höchſte
Menſchentum dem Untermenſchentum an
zugleichen. Jn exaktem ſtreng wiſſenſchaft
lichem“ Gewand auftretende und darum der
Oeffentlichkeit unangreifbar ſcheinenden
Aeußerungen des Kulturbolſchewismus waren
manche dieſer Pſychologenſchulen, die bei uns
in Deutſchland damals das Feld behaupteten
und das „Volk der Denker“ von ſeiner ungaus
rottbaren Neigung zu den Weltanſchauungs
fragen her für fremdartige Lehren gewannen,
alles Artgemäße deſpotiſch niederhaltend. Nun
haben ſie im Ausland ihre Hochburgen bezogen,
von wo ſie auf Großdeutſchland und die Welt
ihre der Oeffentlichkeit unſichtbaren, aber macht
vollen Geſchütze gerichtet halten, als ge
tarnte Geiſtesinſtrumente zerſetzender Welt
anſchauungen.

Mancher Fachpſychologe, der im Bereich der
demals ſtaatlich geſchützten Richtungen arbei
tete, mochte ganz ehrlich glauben, nur der
Wahrheit zu dienen. So mancher wußte wohl
gar nicht, welchen Zerſtörungsmächten dieſe
Richtungen zupaß kamen, und weshalb man
ſie vor ihren Antipoden und Gegnern mit
ſolcher Fürſorge in Schutz nahm, die deutſchen
el aber, welche Widerſtand leiſteten,
taatlicherſeits mit allen Mitteln duckte und
niederhielt. Wenn die Richtungen phyſi
kaliſtiſcher Pſychologie lehrten, es ginge
im ſeeliſchen Geſchehen genau ſo her, wie bei

Naſſe haut iſt empfindlich
gegen Sonnel Erſt abtrocknen

dann mit Nivea einreiben Sominder Sie die Gefohr des d

Sonnenbrandes and erhalten o w

tage klefbronzene Hauttönung
C 138

phyſtkaliſchen Prozeſſen, oder wenn die Pſycho
logen zoologiſtiſcherr Richtung mit Wohl
gefallen hindurchblicken ließen, es verhalte ſich
beim Menſchen alles grundſätzlich genau ſo wie
auch ſchon bei den Ratten oder Mäuſen, ſo war
das eben die damals erwünſchte Aufhebung
des Blickes für die menſchlichen Niveauunter
ſchiede. Was dem Menſchen mit den niederen
Tieren gemeinſam iſt, das iſt natürlich erſt
recht in allen Menſchen gleich. Ebenſo ſind die
Eigenſchaften, die dem Syſtem „Menſch“ als
Träger nervenelektriſcher phyſikaliſcher Vor
gänge zukommen und die auch ſchon an einer
phſkaliſchen Verſuchsanordnung aufweisbar
ſind, in allen Menſchen gleich. Phyſikaliſche
Vorgänge zeigen ja nichts von individuellen
Unterſchieden und Rangabſtufungen, jedenfalls
nichts von menſchlichen Wertunterſchieden.

Gewiß, es gibt eine Pſychophyſik und eine
Tierpſychologie, die auch wir nicht entbehren
wollen und die wir mit in den Dienſt des
Aufbaues ſtellen werden, was dann allerdings
in einer ganz anderen Ausrichtung geſchehen
wird als damals bei uns Und im Ausland oft
noch jetzt. Damals war die Grundhaltung
maßgebend, die man auf franzöſiſch „spécu-
lation à la baisse“ nennen kann: eine Be
wegung nach abwärts. Hinneigung zum Boden-
ſatz der Menſchheit, wenigſtens zur Ablenkung
des Blickes von den menſchlichen Höhenunter
ſchieden. Wer daran zweifelt, ob dieſe „kultur

„politiſche* Ausrichtung ſchützend hinter jenen
Schulen geſtanden hat, der ſollte belehrt
werden durch die Hochſchulpolitik bei der Be
ſetzung pſychologiſcher Lehrſtühle in ſolchen
Ländern, in denen noch jetzt der Marxismus

herrſcht. t

Alles dies wurde von wenigen klar erkannt,
aber von vielen gefühlt und geahnt. Mancher
Deutſche verbindet darum noch jetzt mit dem
Begriff „Pſychologie“ eine Vorſtellung von Be
ſtrebungen, die ſich zu den Zielen unſerer Be
wegung gegenſätzlich verhalten. And wie viele
Erwachſene von heute ſind einmal als Jugend
liche mittels der jüdiſchen Jntelligenzteſts von
William Stern geprüft worden, die vielfach
einen beinahe amtlichen Charakter ange
nommen hatten, und deren Beſtehen an
manchen Orten geradezu Vorbedingung war
für die Aufnahme in die höhere Schule.
Mancher der ſo Geprüften mochte inſtinktmäßig
fühlen, daß dieſe Form der Menſchenauswahl
notwendig dazu führen mußte, immer wieder
einen artfremden Jntelligenztypus auf den
höheren Bildungsweg zu bringen. Die Jn-
telligenzlehre des jüdiſchen Pſychologen Stern
war wirklich „völkiſche Wiſſenſchaft“, betrieben
und praktiſch angewandt auf Koſten unſeres,
aber nicht im Sinne unſeres Volkes.

Steht nach alledem die Pſychologie nicht im
Gegenſatz zu dem, was wir nun anſtreben? So
denken unter dem Eindruck der vorherrſchenden
Bilder der Vergangenheit zweifellos noch
heute viele Volksgenoſſen

Sie begehen einen der verhängnisvollſten
Jrrtümer. Wir antworten ihnen mit der
Frage: Sollen wir etwa deshalb, weil die
Politik der letzten Jahrzehnte ſchlecht war,
nun alle Politik aufgeben und unpolitiſch
werden? Jm Gegenteil! Ueberall da, wo
früher die größten Verfehlungen begangen
wurden, liegen heute gerade die größten Auf
gaben; ſehr verſtändlicherweiſe. Niedergelaſſen
und ausgewirkt hat ſich jenes verfehlte Syſtem
nicht in peripheren, gleichgültigen Randzonen
des Lebens, ſondern in deſſen zentralen Ge
bieten, von wo aus das ganze Daſein zu er

faſſen war. Das zentralſte Lebensgebiet war
die Politik, und daher auch damals das Gebiet
der größten Verfehlungen. Aehnlich hatten
jene Weltanſchauungsmächte auch unſer Fach
zur bevorzugten Domäne erkoren, weil ſein
Gegenſtand ſo lebensnahe und lebenswichtig
iſt. „Die Seele iſt der Wohnort des Geſchickes
(Demokrit).

„Es geht um die Wahrheit“, ſokennzeichnete der Naturforſcher Ph. Lenard die
nationalſozialiſtiſche Bewegung in der härteſten
Kampfzeit von 1932 und gab damit den
Männern der Wiſſenſchaft das Panier in die
Hand. Am ſtärkſten verdeckt gehalten wurde
die Wahrheit im Bereich der menſchlichen und
völkiſchen Dinge, dank eines Syſtems, das die
Wahrheit auf dieſem Gebiet zu fürchten hatte.
Schon in den Jahren vor der Machtergreifunc
lief n parallel mit dem politiſchen Kamp
geiſtige Kämpfe um die Wahrheit auch au
unſerem Felde. Wie der Vergangenheit eine
einſeitig orientierte oder irrtümliche Pſycho
logie als Hauptſtützpunkt ihrer Verirrungen
diente, ſo hilft nun die deutſche Pſychologie
auf wiſſenſchaftlichem Gebiet mit, die von
unſerer Zeit und unſerer Bewegung vertretene
Wahrheit zum Siege zu führen durch Auf
deckung der Wahrheit über menſchlich ſeeliſche

inge.

Der Grund zur modernen Pſychologie
wurde durch Naturforſcher gelegt (Helmholtz,
Fechner, Wundt u. a. Das bedeutet nicht,
daß ſie das Höhergeiſtige von ſich ausſchließt.
Wohl aber folgte aus dieſer Entwicklung daß
die enge Beziehung von Leib, Seele und Geiſt.
zwiſchen denen das 19. Jahrhundert vielfach
eine unüberbrückbare Kluft aufrichtete, in der
Pſychologie von Anfang an eine Selbſtver
ſtändlichkeit war. Das trug und trägt ihr noch
heute viel Gegnerſchaft ein, ſteht aber gerade
im Einklang mit den von unſerer Bewegung
vertretenen Anſchauungen. Daß dies mit
Materialismus nichts zu tun hat, zeigt
die moderne Seelenforſchung mit größterDeutlichkeit.

Vor allem war es eine notwendige Folge
dieſes Ausgangspunktes, daß die Pſychologie
ihre Forſchungen entweder geradezu nach
naturwiſſenſchaftlicher Methode oder doch im
Kontakt mit der Naturwiſſenſchaft durchführt.
Die beſondere Stärke und Beweiskraft natur
wiſſenſchaftlicher Forſchung liegt darin, daß
ihre Ergebniſſe überall nachprüfbar ſind. Als
ein auf naturwiſſenſchaftlicher Grundlage
ruhendes Fach hat auch die Pſychologie dieſe
Eigenſchaft der Nachprüfbarkeit. Sie iſt aber
zugleich, da ſie vom Menſchlich-Seeliſchem
handelt ein Weltanſchauungsfach. Unter den
Weltanſchauungsfächern nimmt die Pſychologie
eine einzigartige Sonderſtellung ein dank ihrer
objektiven und durchgängigen, eben von ihrer
naturwiſſenſchaftlichen Grundlage herrühren
den Nachprüfbarkeit. Wir führen unſere Unter
ſuchungen ſo durch und müſſen es daß
wir unſere Befunde, ebenſo wie der Natur
forſcher, vor einem jeden, auch einem unſerem
Volke feindlichen Fachforum mit der ruhigen
Zuverſicht ausbreiten können: „Ueberzeugt
euch ſelbſt, prüfet nach!“ Darum propagieren
wir auch keine beſtimmte „Richtung“. Auch
unſere Bayreuther Tagung wird ſich davon
fernhalten Die Wahrheit muß ſich ſelbſt
durchſetzen. Widerſtände können ihre Anerken
nung verzögern. Aber ſchließlich muß ſie auf
unſerem Gebiet, ähnlich wie auf naturwiſſen

ſchaftlichem, durchdringen. Die Stimme unſeres
Faches muß daher auch im Ausland beachtet
werden. Sie wird um ſo bereitwilliger gehört,als die moderne Pſychokogie von Zeutſchland

e und von hier aus ihren Siegeszug zu
allen Kulturvölkern antrat. Darum iſt die
wiſſenſchaftliche Pſychologte heute eine der
ſtärkſten Kampftruppen einer Bewegung
zur Wahrheit.

Natürlich ſollte ein ſolches machtvolles Jn
ſtrument nur ganz lauteren Händen anver
traut werden, die vom ſtärkſten Wahrheits
eth s geleitet ſind. Wie nötig das iſt, zeigte
uns der Rückblick auf die Vergangenheit.

Unſer Kreuzworträtſel
„Allerlei Sport

f e

Waagerecht: 1. Berittene franzöſiſche Ein
geborenentruppe, 5. Verfall, Zerrüttung, 8. ſiehe An
merkung, 9. Erdteil, 11. franzöſiſche Herrſcheranrede,
13. Kohlenerzeugnis, 14. Fiſch, 15. Papſtname, 17. Ver
neinung, 18. ſkandinaviſche Münze, 20. Rheinzufluß aus
dem Jurag, 22. Gewand, 24. Kriegsgott, 27. Arzuei
pflanze, 28. Kampfſtätte, 29. ſiehe Anmerkung, 30. Jn
ſektenfreſſer, 31. Verwandter.

Senkrecht: 1. Keimendes Getreide, 2. Geſangs
ſtück, 3. Führer des deutſchen Arbeitsdienſtes, 4. Neben
fluß der Donau, 5. Rückſtand, 6. Staatenvereinigung,
7. Körperteil, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Sonnen-
gott, 16. gerichtliches Beweismittel, 18. ausſterbendes
Wild 19. Zeit vor der Ernte, 21. römiſche sgötter,
23. Berg in Tirol, 25. Fiſch, 26. Feſtraum, 28. griechiſche
Göttin. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 8., 10., 12. und 29. ſind vierSportarten zu Waſſer und zu Lande.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Hamm, 5. Aden, 9. Alai, 10. Biga,

11. Beethyvven, 13. Raa, 14. Ala, 16. USA, 18. Oka,
20. Seb, 23. Paſtorale, 26. Alte, 27. Ares, 28. Laie,
29. Ries. Senkrecht: 1. Habe, 2. Ale, 3. Maer,
4. Mitau, 5. Abo, 6. Diva, 7. Egeln, 8. Nang, 12. Haſſo,
15. Sklala, 17. Aerar, 18. Opal, 19. Aſti, 21. BVari,
22. Heß, 24. Tee, 25. Lee.

Stets friſch und keimfrei!

n röh 9. Fortſetzung
„Sie wollen mir doch nicht weismachen, daß

dieſer Jockey bei Jhnen war, und daß Sie ihn
laufen ließen

„Dagegen war nichts zu machen“, ſagte Dick.
„Jch weiß, wann ich zu ſchweigen habe, z. B.
wenn ich einer geladenen Piſtole gegenüber
ſitze.“

Mr. Budd knurrte verächtlich.
„Jch hatte Sie bisher nicht für einen Feig

ling gehalten, Templeton“, meinte er.
„Feigling und Selbſtmörder iſt nicht das

ſelbe“, verſetzte Dick. „Jch wünſchte, Sie wären
in meiner Lage geweſen. Was hätten Sie
getan

„Den Kerl zweifellos nicht wieder weg
gelaſſen!“ ſagte der Jnſpektor. „Alſo, esmm alles, was Sie berichten

„Beinahe“, ſagte Dick. „Jch habe es ein
bißchen friſiert. Aber das meiſte iſt unumſtöß
liche Tatſache.“

Mr. Budds Stimme klang ſkeptiſch.
„Sie glauben das ganze Zeug?“
„Wenn es Sie auch überraſcht: ja!“ ant

wortete Dick.

„Hm!“ meinte Mr. Budd nachdenklich.
„Können wir uns nicht treffen? Kommen Sie
vielleicht mal hier in die Nähe?“

„Jch werde um vier Uhr in Jhrer Teeſtube
ſein“, verſprach Dick.

Der andere hängte ab.
Der Bericht der „Sphere“ erregte in den

Rennkreiſen Aufſehen. Lord Mortlake las ihn
im Klub, brummte: „Lächerlicher Blödſinn!“
und kehrte zur „Times“ zurück, deren Jnhalt
ihm mehr entſprach. Sir Godfrey Latimer
zeigte größeres Verſtändnis.

„Daran kann etwas ſein“, bemerkte er beim
Eſſen zu Baſtion. „Aber man weiß nie, wieviel wahr iſt und wieviel ſich die Federfuchſer
aus den Fingern ſaugen.“

Mr. Walter Pyecroft las den Aufſatz im
Garten ſeiner kleinen Villa und lächelte bei
der Erwähnung des Jockeyklubs. Viele andere
laſen den Artikel und zitterten, denn für ſie
konrkte die Warnung des Jockeys jeden Augen
blick Geſtalt annehmen und Wirklichkeit
werden.

Unter ihnen befand ſich Benjamin
Cowan. Seit jener furchtbaren Nacht, als die
unheimliche Geſtalt an ſinem Bett ſtand, lebte
der Buchmacher in ſtändiger Angſt. Sein Ge
mütszuſtand wurde außerdem noch von einer
neuen Erkenntnis beeinflußt, die ihm eine
Prüfung ſeines Bankguthabens gebracht hatte.
Die Entnahmen waren in letzter Zeit zu groß
geweſen. Unglückliche Spekulationen, eine
ſchlechte Rennſaiſon und zahlloſe Anſprüche an
ſeine Kaſſe hatten ihn in eine überaus heikle
Lage gebracht. Jn den nächſten Wochen mußte

er eine Menge Geld auftreiben. Dieſe Sorge
in Verbindung mit der Angſt, die ihn bisher
nie verlaſſen hatte, riß ſo ſtark an ſeinen
Nerven, daß er kaum in der Lage war, ſeinen
Geſchäften nachzugehen.

Er ſah wie ein hinfälliger Greis aus, als
er in ſeinem prunkvollen Büro ſaß und vor
ich hin auf den Schreibtiſch ſtarrte. Er hatte

ngſt, verzweifelte Angſt, vor allem vor dem
Manne, der ihn gezwüngen hatte, jenes Ge
ſtändnis zu unterzeichnen, und nun die Macht
beſaß, ihn auf die Reiſe zu ſchicken, von der
es keine Wiederkehr gibt. Aber nicht allein
das Geſtändnis quälte ihn, ſondern auch die
Tatſache, daß der Mann behauptet hatte, er
beſitze noch andere Beweiſe gegen ihn. Mr.
Cowan hatte ſich in allzu viele dunkle Ge
ſchäfte eingelaſſen, und obwohl er bisher klug
genug geweſen war, den Anſchein der Ehren
haftigkeit aufrecht zu erhalten, mußte eine
polizeiliche Vernehmung die unvermeid-
bare Folge auch des geringſten Verdachtes
rn ihn Dinge zutage fördern, die er
ieber verheimlicht wußte.

Es gab nur einen einzigen Ausweg. Er
mußte den Jockey auffinden, ſich das Geſtändnis
zurückholen und den Mann, der es erzwungen
hatte, vernichten. Aber das war nicht ſo
einfach! Er hatte nicht die geringſte uke
wer der Mann war. Jhn ohne jeden Anhalt
ausfindig machen, hieß ſoviel wie einen ganz
beſtimmten Grashalm in einer fünf Morgen
großen Wieſe herausſuchen.

Mr. Cowan warf den Reſt ſeiner Zigarre
in den verchromten Aſchenbecher und zündete
ſich eine neue an. Wo ſollte er anfangen? Er
hatte ſo viel anderes zu tun, daß er, wie ſehr
es auch drängte nicht ſeine geſamte Zeit darauf
verwenden konnte. Auch mit Wills mußte
etwas geſchehen. Wenn dieſer nicht die 4000
Pfund in Bringhton ausgezahlt erhielt, er
füllte er zweifellos ſeine Drohung. Mit der
Bekanntgabe des Komplotts gegen Wharton
aber war Cowan ruiniert. Aber auch wenn
Wills bezahlt war, würde er nicht lange zu
friedengeſtellt ſein, ſondern immer wieder kom
men und ſeine Forderungen jedesmal ſteigern.

Es mußte alſo etwas geſchehen. Aber was?
Eine Löſung wie im Falle Corbett war zu ge
fährlich, um ein zweites Mal verſucht zu wer
den. Man mußte es feiner anſtellen.

Sorgenvoll ſtrich er ſich mit der Hand über
die Stirn. Denn endlich mußte er auch noch
Geld beſchaffen. Das war beinahe ebenſo
dringlich, wie die beiden andern Notwendig
keiten. Wenn „Shy Lad“ das Balcomberennen
in Brighton gewann, würden allerdings die
unmittelbarſten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
überwunden ſein; denn er hatte ſo viel auf
das Pferd geſetzt, daß es ihm 20000 Pfund
einbringen mußte. Und wenn „Blonde Baby“
ausſchied, war der Sieg beinahe ſicher, aber
er hatte das unbehagliche Gefühl, daß
„Blonde Baby“ das beſſere Pferd war.

Ob mit Wills etwas anzufangen war?
Wills ritt den großen Dunkelbraunen. Wenn
er es vorſichtig anſtellte, konnte er es ſo ein
richten, daß „Shy Lad“ als erſter durchs Ziel
ging.Her Buchmacher überlegte und ſchüttelte

dann den Kopf. Jetzt an Wills heranzutreten,
war bedenklich.

Wiederum mußte er an den „Jockey“ den
ken. Er ſtrengte ſich an, einen Angriffspunkt
zu finden, von dem aus er die Suche nach der
geheimnisvollen Perſönlichkeit beginnen konnte.

„Erabthorne!“ Er ſprach den Namen laut
aus, und ſeine Stirn entwölkte ſich. Das war
der rechte Mann! Warum hatte er nicht ſchon
längſt an ihn gedacht!

Kapitel XIII.

Der Privatdetektiv.
Mr. Cowan griff nach dem Telephon und

verlangte eine Nummer.
„Jſt Mr. Crabthorne da?“ fragte er den

Schreiber, der ſich meldete „Verbinden Sie
mich mit ihm! Hier ſpricht Benjamin Cowan.“

Nach kurzer Pauſe hörte er die Stimme des
Gewünſchten.

„Jch möchte mit Jhnen ſprechen, Crabthorne“,
unterbrach er die ölige Begrüßung des andern.
„Es ilt.“

Fortſetzung folgt
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Unseren deſden Jungen wurde hr

Schwesterchen HELGA geboren

la dankbarer Freude
Rechtsanwalt u. Notär Dr. H. Kunick
und Frau Lotte geb. Büchtmann

Halle, den 29. Juni 1938, Weinbergweg 24

1878 8 60

Buchbinderei und Papierhandlung

Carl ReheBüro -Becdart Gesehäftsbücher- Lager
Friedrichplatz 6 Ruf 341 02

Heute entſchlief nach kürzer, harter Krankheit
unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater,

der Schmiedemeiſter

Gitap Reinhardt
im 79. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Kurt Reinhardt
Wettin, den 30, Juni 1938.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Montag,
dem 4. Juli, 14.380 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes in Halle (Saale) ſtatt.

Am 29. Juni entſchlief nach kurzem Leiden mein
lieber Mann, unſer güter Vater, Schwiegervater
und Opa

Wilhelm Schäfer
im 77. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Anna Schäfer geb. Poetzſch
Friedrich Schäfer und Frau
Johanna Schäfer

Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Srſtungsweaſche
Jübchen
Hemdchen
Windeln à 35 Pf.

Sohnss, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Hämorrhoigen

a erh henProsp. d. Chem. lab.

Schneider Wesdaden

Hohe Belohnung
dem

Rudolf Zenk
Große Klausstraße 1

8, w

Stute
einem 18
meter lan
Perſon,
die zur E ing sgerichtlich belangt werden kann, erhält

Hohe Belohnung
Ermittlungen hiervon nimmt je
ſtation Hohenthurm (Ruf: Land

Curt Creutzmann, Bauer
Spickendorf über Halle (Saale)

eje

n in n klann,
ſo daß derſelbe

it die Gendarmerie
376) an.

Neue Matjesheringe Stck. 10
Edamer Holl. Fettkäse 125 g 27
Alkoholfr. Apfelsaft Kar. o. G. 25 F. o. G. 52
Alkoholfr. Traubensaft Fl. o. Gl. 95
Apfelwein Literfl. o. Gl. 45
Himbeer-Sirup 500 g 58
Weizenmehl Type 812

2 Rg- Beutel 105 100 500 g 22 21
Sultaninen 500 e 40Korinthen S00 g 46
Jeden Tag auf jeden Tisch:
5& F-KFFEE 125 9 70 65 60 55

Halle: Steinweg 13, Geiststraße 16, Stein
tor7, Ruf 351 61, Reilstr. 5, Ruf 312 15

Ah

à 38 Pf.
à 40 Pf.

Mavrgearetfe Göuwe

Verchromen Vernickeln

Geſchäfts Aebernahme!
Am Freitag, dem 1, Juli d. J., übernehmen wir
die altbeſtehende hieſige Friſeurartikel Großhand
lung Hermann Müller, Leipziger Str. 20,
unter der Firma:

Hermann Müller Kachf.
Halle a. G., Kuhgaſſe 7

Ruf 35797
Wir bitten die verehrte Kundſchaft im Friſeur
handwerk und im einſchlägigen Handel, das
unſerem Herrn Vorgänger ſo lange Zeit entgegen
gebrachle Vertrauen auch auf uns zu übertragen.
Unſer Beſtreben wird es ſein uns dasſelbe in
jeder Weiſe zu erhalten und zu vermehren.

Mit deutſchem Gruß

Bernhard Bieler Otto Fuchs
Halle (Saale), den 30. Juni 1938.

Kuhgaſſe 7.

Familien Anzeigen in Gie

Klopponbach

Halle, Gr. Ulrichstr. lehrt 36
2. Geschäft: Leipz. Str. 61 (Nahe Riobeckpl.)

Alles zur Gesundheits- und Krankenpflege
Wochen-, Säuglings- und Kinderpflege
Toiletteartikel, Parfümerlen, Feinselfen

Gummiwaren des fäglichen Bedarfs

Regenumhänge aus Gummi u. GSummistoffen
Badehauben, Badeschuhe, Toilettebeufel
Chirurgische und hygienische Gummiwaren

Bandagen, Gummistrümpfe, Foufßsstützen
Leibbinden, Korseletten, Hüfthalter
Böstenheben, Büstenhalter, Herrengörtel

Auch in
Iena,

Johannlsstr. 26.
Weimar,
Marhktstr. 17.

Klappenbach
Il

in voller Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag

im Kreise seiner Familie.

Halle (Sazle), den I. Juli 1938,

IaDCCCCDCCCCCCCOC
Am heutigen Tage feiert unser Ehrenmitglied, der
Mitbegründer unserer Innung, Herr Stadtäſtester

Hermann Pfaufsch
schen ihm fernerhin Gesundheit und Wohlergehen

Die Konditoren- Innung
des Req.-Bez, Merseburg

Paul Fritze, Obermeister

IIICCC,CCCGOMWWWhCCCCCOlCCDCDDD
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c Tun üüchs
9Dr. Pezho' d 7

Verreist bis 1. Auqust
Helene Meger, ventitin

Hindenburgstraße 9

III

Wir wün-

Zwuwiüchs J
M

Sport

Gomusfertes Sport
sakko und einfarbiges
Beinkleid das macht
ein flottes Ganzes Sie
ſinden bei uns eine per
fekte Auswohl und
können die Gewißheit
heben, für einen gün-
stigen Preis die neueste

Mode in echter Quoli-
tät zu erhalten.

Saccos

Kuchen
136.- bis 350.- RM
Speisezimmer
Wohnzimmer
Schlaſzimmer

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 10 Buf 356 13

Bedarfdechungsscheine

Einen geschmackvolten

kindenvagen kauft man
beim Fachmann
ca. 400 Kinderwagen
ca. 200 Kindersportwagen

finden Sie bei mir vorrätig

36 28.-
54 49.-
Sport-Hosen, lang

24.- 18. 50
43.- 39.-

18.- 12.-
32.- 29.- 26.. 21.-
Leichte Lein. Saccos

9 80 7.50 en
Halle-s., Untere Leipziger Str. Ecke
Kl. Märkerstr. An der Korb-Lühr-

Normaluhr.

Kammgarn-

69. 53.

angenehm macht

S

18.- 12.- 9.80 7.50

Trachtenjanker Aus ihrem Stoff
24. 18.- 12 750 Anzug oder Mantel einschließlich guter

Sportan zuge mit langer Hose
Und Fresko-Stoffe

46.
Regenmäntel Herrenartikel

a e e Das Ist schösne Kleidung, die lhnen das Reisen

Holle a. S., Leipziger Straße 36 38

Zutaten von 50. RM an. la Site

WoDe
Reisen Sie in den

Schnellverkehrs-
Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa
mit 240 R Stundengeschwindig-

keit und in den

89.

B ab y-Ausgstatiungen eeben weckt Wänoche
in allen Preislagen

Blitz Flugzeugen

Schmeerstrasse 22 Schene

Verzinnen, Brünieren
Erneuern von Metallwaren

rer dinenalagßengler
Metallw. Fabrik alle S., Barfüberst.o
Gegründet 18309 Fernsprecher 21196

wert bei

9756 be
kaufen Ste sehr prets-

SchaiblIe
Fr. Märkerstr. 26, am Markt

mit 500 hm
Stundengeschwindigkeit

Ausbunft und Flugscheine
MNZ- Geschäftsstelle Riebech-
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Belebung
Kräftigung

für müde und dadurch

ſchmerzende
Füße

durch ein einfaches, billiges Bad!

Jhre e wollen überanſtrengt den Dienſt verſagen,
denn ſie ſchmerzen und brennen, ſie ſind entzündet und
geſchwollen, ſie ſchwitzen übermäßig. Schwielen und
Hornhaut ſtelgern die Empfindlichkeit zu noch größeren
Qualen. Saltrat Rodell wird Jhnen helfen, wie es ſchon
Tauſenden von Menſchen gehoifen hat. Schütten Sie
2-3 Eßlöffel voll in eine Schüſſel mit 2-3 Liter heißem
Waſſer. Baden Sie dann Jhre Füße 10 20 Minuten
lang in der milchigen Fläſſigkeit, die entſtanden iſt und
die ihre belebende Wirkung bis tief in die Poren derHaut hinein entfaltet kraft regt ſie die Blutzirku

lation an. Schnelle Linderung der Beſchwerden zeigt
Jhnen, wie gut das Mittel hilft. Oie Schwellungen und
Entzündungen gehen zurück, das Brennen und Stechen
verſchwindet mehr und mehr, Schwielen und Hornhaut
werden erwelcht. Saltrat Rodell gibt es in allen Apothe
ken und Drogerien. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit
Saltrat Rodell er dem erſten Verſuch nicht zufrieden
ſind, vergüten wir Jhnen greß Rückſendung der ange
brochenen Packung den vollen Preis und Jhre Ankoſten,

geeſſse im von

iüslllen und rlse
aus der
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neuenSeelachs ohne Kopf Reg 29 Pf.

Kabeljau, h Rg 22
Seelachsfilet Reg 40
Kabeljaufilei. be 44

ferner:Goldbarsch, Goldbarschfilet, Anstern-
fischkofeletten, Roſzunge, Seezunge,

Heilbuſft, Steinbuft, Brafmerlan
Bine DeliRatesse sind jest
neue Mafjesheringe

virklich felte, Stch. 11, 15, 18 Pf.zarie Ware

Fischkonserven, Oelsardinen
für jeden Geschmach, für jeden Geldbeutel

Belcafuem u. Stragenca
Läufer von s0 Pf. Teppiche o. Kante vom Slüch 2 Mir. breit
an per Meter von 5.30 RM. an 1.25 RM. qm

Hugo Nehohb e

für 3. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Juli 1938
u. L. Frauen: Sonnabend, 2. 7., 20 Abendandacht,

Rötger; Sonntag 10 Kawerau; Mittwoch 18.30 Reblingſche
Orgelfeierſtunde. St. Ulrich: 8 Nagel, 10 Thiede (A).
Chriſtusgemeinde: 10 Nagel. St. Moritz: 8 Moebius,
10 Keller; Dienstag 20 (B) Keller Sitzungsz immer.
Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (Ref. Gemeinde) 8 Wind,
10 Gabriel, Vorbereitung u. (A), Wind; Dienstag 20
(B) Mitte, Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind.
Laurentius: Sonnabend, 2. 7., 20.30 Wochenſchluß
andacht, Sach vonntag 10 Gabriel Dienstag 18 (B)
Hannabund; ittwoch 20.15 (B) Schultze, Breiteſtr. 29.
Stephanus: 8 Hoppe, 10 Foertſch; Donnerstag 20 Bitt
(G). St. Georgen: 8 Hiller, 10 Uſener; Montag 20
(B) Gemeindehaus, Hellmann. Geſundbrunnen:
9 Otto; Donnerstag 20.15 (B). Paulus: 8 Schröter,
10 Schneider; Dienstag 20 (B) Lenz. Heilandskirche:
10 Schröter. Diakoniſſenhanus: 10 Kiehne; Mittwoch
20.15. (B) Kiehne. St. Johannes: 8 Gueinzius, 10
Schellbach; Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus, Guein
zius. Luther: 10 Roenneke. Paul-Riebeck-Stift: 10
Palfi. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck.
Alters und Pflegeheim: Freitag 19 Feierſtunde: „Lobt
Gott getroſt mit Singen“, Finck. Bartholomäus:
8 Roenneke, 10 Brachmann (A), Freitag 20. (B).
Petrus: 10 Dewerzeny. St. Briccius: 10 Hohn;
Mittwoch 20 (B) Siebert. Diemitz: 9.30 Herold.
Franckeſche Stiftungen Sonnabend, 2. 7., 19 Wochen
ſchlußandacht; Sonntag 7.80 Evang. Morgenfeier.
Klinikkapelle: 10.30 Meher, Wörmlitz: 9 (G).
Böllberg: 10.90 (G).



J. u 1938 ARBEII UND VIRTSCHAFT
beginnt am 1. AugustDer zweite Leistungskampf

„Musterbetrieb Deutschland“
Das große Ziel des sozialistischen Wettbewerbes Aktion „Das schöne Dort“

Am 1. Auguſt beginnt der zweite Leiſtungswettkampf
Zum zweiten Male treten im ganzen Reiche diedeutſchen Betriebe. der

Betriebsgemeinſchaften aller Wirtſchaftszweige, private und öſſentliche Betriebe,
große und kleine Unternehmen, Handwerks und Handelsfirmen, landwirtſchaft
liche und induſtrielle Betriebe zum Wettkampf um die Auszeichnung als natio
nalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb an. Es geht darum, feſtzuſtellen, wer von ihnen
die Gedanken der national ſozialiſtiſchen Bektriebsgemein
ſchaft bisher am vollkommenſten verwirklicht hat.

Während das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land Arbeiter und Unternehmer zu einem
Leiſtungskampf aufrufen kann, jagt in anderen
Ländern ein Streik den anderen. Allein in
den Niederlanden, England, der Schweiz,
Schweden, Tſchechoſlowakei gingen von 1933
bis 1936 über 30 Millionen Arbeitstage durch
Streiks und Ausſperrungen verloren. Jn Bel
gien, Polen, Dänemark, Finnland gingen
allein im vergangenen Jahre auf dieſe Weiſe
über vier Millionen Arbeitstage verloren.

Pflege der Arbeitskraft
Jn Deutſchland gibt es ſeit 1933 keine

Streiks und Ausſperrungen mehr. Unſere
größte Sorge gilt der Pflege der Ar
beitskraft des ſchaffenden Menſchen. Stete
Prüfung iſt der Leiſtungswettkampf.
Von den 84000 Betrieben, die ſich am erſten
Leiſtungswettkampf beteiligten, wurden 786
Mill. RM. freiwillige ſoziale Leiſtungen auf
gewendet. Faſt die gleiche Rieſenſumme iſt in
den genannten Ländern nutzlos ver
ſtreikt worden, während ſie bei uns dazu
diente, die Lebens- und Arbeitsbedingungen
der Arbeiter und Angeſtellten zu verbeſſern.

Die beſte Pflege der Arbeitskraft und Ar
beitsfreude iſt nicht allein durch hohe Kapital-
aufwendungen zu erreichen. Ein Blick auf die
103 Muſterbetriebe lehrt, daß ſie ihre
Auszeichnung nicht der Höhe ihrer ſozialen
Leiſtungen allein verdanken.

Es gibt Betriebe darunter, die auf 100 RM.
Gehälter und Löhne nur bis zu 5 RM. an frei
willigen ſozialen Leiſtungen aufgebracht haben,
eine Summe, die von vielen Betrieben, die
weder Muſterbetrieb geworden ſind noch ein
Gaudiplom erhalten haben, übertroffen wird.
Und es gibt andere Muſterbetriebe, von denen
auf 100 RM. Lohnſumme, zwiſchen 20 und
30 RM. für Sozialleiſtungen aufgewendet
wurden Beträge, wie ſie zum Beiſpiel im
Privatverſicherungsgewerbe und bei den Hypo
thekenbanken den Durchſchnitt bilden, ohne daß
von dieſen Unternehmen ſchon eines Muſter
betrieb geworden wäre. Auch die Größe des
Betriebes entſcheidet nicht. Unter den Muſter
betrieben befinden ſich Anternehmen
aller Größen, vom Stahlwerk mit meh
reren tauſend Gefolgsleuten bis zum Hand
werksbetrieb mit nur wenigen Beſchäf
tigten. Die weitaus größte Zahl der Muſter
betriebe ſind mittlere und kleinere Betriebe.

Auch das Dorf im Wettkampf
Den Ausſchlag für die Wahl eines

Betriebes zum Muſterbetrieb gibt die Frage,
inwieweit es im Rahmen der wirtſchaftlichen
Möglichkeiten verſtanden wurde, die Zu
fammenarbeit zwiſchen Betriebsführung
und Gefolgſchaft vorbildlich zu geſtalten.
Nicht eine einmalige Zuwendung oder Beihilfe
kann dieſe Kameradſchaft herſtellen, ſondern
unabläſſiges Bemühen, auf allen Gebieten des
betrieblichen Lebens Vorbildliches zu ſchaffen.
Kaufmänniſch und techniſch vorbildliche Be
triebe hat es ſchon immer gegeben, national
ſozialiſtiſcher Muſterbetrieb kann aber nur der
Betrieb werden, in dem die beſſere Leiſtung
der Gefolgſchaft mit muſterhaften Leiſtungen
r Erhaltung ihrer Arbeitskraft und beſſeren

rbeitsbedingungen Hand in Hand gehen.

Dieſe lebendige Betriebs undLeiſtungs gemeinſchaft zu fördern iſt
die Aufgabe des zweiten Leiſtungswettkampfes.
Zu ihm ſind diesmal ganz beſonders auch die
Kleinbetriebe aufgerufen. Der erſte
Wettkampf hat ſchon gezeigt, daß auch der
finanziell ſchwächere Kleinbetrieb Vorbildliches
leiſten kann. Um den Beſonderheiten dieſer
Kleinbetriebe noch mehr Rechnung zu tragen,
wurde kürzlich das Leiſtungsabzeichen Vor
bildlicher Kleinbetrieb“ geſchaffen.
Es iſt für zehntauſende Kleinbetriebe, die dem
erſten Leiſtungswettkampf noch fernblieben, ein
Anſporn, beim zweiten mit anzutreten.

Die Front des zweiten Leiſtungswett-
kampfes wird in dieſem Jahr durch die Aktion
„Das ſchöne Dorf“ erweitert. Sie hat
nicht nur das äußerlich ſchöne Dorf zum Ziel,
ſondern auch den kulturellen, ſozialpolitiſchen
und wirtſchaftlichen Aufſtieg des deutſchen
Dorfes und die Schaffung einer guten
Dorfgemeinſchaft. Das Amt für
Schönheit der Arbeit und der Reichsnährſtand
werden hierbei zuſammenwirken, um durch
Verbeſſerung des dörflichen Lebens der Land
flucht Einhalt zu gebieten.

Abgeschwächte „Konjunktur“
Umfang und Urſachen

Der Welthandel zeigt bekanntlich ſeit
einiger Zeit deutlich die Spuren der inter
nationalen Konjunkturabſchwächung.

Schaltet man die Saiſonbewegungen aus, ſo iſt
anch einer Abhandlung im neuen Wochen
bericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
der Welthandel dem Werte nach vom zweiten
zum dritten Vierteljahr 1937 um 1 bis 2 v. H.

geſunken, vöm dritten zum vierten um 5 v. H.
und vom vierten Vierteljahr 1937 zum erſten
Vierteljahr 1938 um etwa 7 v. H.

Geht man dieſer Entwicklung auf den
Grund, ſo zeigen ſich deutlich zwei urſprüngliche Einbruchſtellen. Die Urſeh der einen
liegt im japaniſch- chineſiſchen Krieg
und deſſen Wirkung auf den Außenhandel der
beiden in die Feindſeligkeiten verſtrickten
Mächte. Jhrem Umfang nach bei weitem ver
hängnisvoller war aber die zweite Einbruch
ſtelle, nämlich in den Vereinigten Staaten von
Amerika. Seit dem Herbſt vorigen Jahres
iſt die Einfuhr der Vereinigten Staaten
geradezu kataſtrophal geſchrumpft.

Die Wirtschaft des Gaues
Anhaltiſche Kohlenwerke AG.

Die Anhaltiſche
Halle (S.), berichtet über das Geſchäftsjahr 1937
u. a., daß der Aufſchluß Greifenhain zu Ende
geführt wurde. Förderung und Abſatzzunahme ſeien
allgemein beachtlich geweſen. Auf dem Werk Eliſa
beth wurden die Anlagen zur Belieferung der
benachbarten Treibſtoffabrik mit Rohkohle im
weſentlichen fertiggeſtellt. Zur beſonderen Aner
kennung der guten Arbeitsleiſtungen iſt im Berichts
jahr eine gegenüber dem Vorjahr beträchtlich er
höhte Weihnachtsprämie von rund 271 000 RM. an
Arbeiter und Angeſtellte zur Auszahlung gebracht
worden. Die freiwilligen ſozialen Aufwendungen
des Jahres 1937 betrugen rund 560 000 RM. Nach
Vornahme der Abſchreibungen von 3 064 563,64 RM.
und einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahr
von 209 064,70 RM. ergibt ſich ein Reingewinn von
1364 043,91 RM. Daraus ſollen 6 v. H. Dividende
auf Vorzugsaktien, 5 v. H. Dividende auf Stamm
aktien, und 10 v. H. Gewinntantieme des Aufſichts
rates verteilt und der Reſt von 184 145,78 RM. auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohle
Die Umſätze ſämtlicher Betriebe der Werſchen

Weißenfelſer AG., Halle ((S.), konnten im
Vergleich zum Vorjahr, wie im Geſchäftsbericht
ausgeführt wird, geſteigert werden. Der Rohkohlen
abſatz hat ſich durch die vorübergehende Belieferung
eines
doppelt. Die Erhöhung des Brikettabſatzes hält ſich
im Rahmen der Beſſerung beim geſamten Mittel
deutſchen BraunkohlenSyndikat und läßt die allge
meine Belebung der deutſchen Wirtſchaft erkennen.

Ein wachſender Anteil der Luckenauer Brikett
produktion wurde in den chemiſchen Betrieben des
Unternehmens weiterverarbeitet. Die Beſchäftigung

Kohlenwerke AG.,

fremden Braunkohlenwerkes mehr als ver

des Werkes Cecilie und des mit ihm zuſammen
arbeitenden Werkes Eliſabeth der Anhaltiſchen
Kohlenwerke weiſt entſprechende Steigerungen auf.

Erzeugung und Abſatz der chemiſchen Produkte
der Geſellſchaft waren weiterhin in kräftigem An
ſteigen begriffen. Die an die Gefolgſchaftsmit
glieder zu Weihnachten verteilten Leiſtungsprämien
wurden unter Berückſichtigung der geſteigerten Be
triebsergebniſſe und der größeren Arbeitsleiſtung
erhöht; es wurden rund 220 000 RM. zur Aus
zahlung gebracht. Das Geſetz über den Ausbau
der Rentenverſicherung vom 21. Dezember 1937 hat
den im Bergbau tätigen Angeſtellten und Arbeitern
eine Reihe von Verbeſſerungen der knappſchaft
lichen Leiſtungen und vor allem für die Arbeiter
eine fühlbare Beitragsſenkung ge
bracht. Hierdurch wird ſich
verbeſſern, während die Ausgaben der Geſellſchaft
auf Grund des gleichzeitig erhöhten Unternehmer
beitrages bei der jetzigen Lohnſumme um rund
100 000 RM. anſteigen werden. Nach Vornahme
der Abſchreibungen in Höhe von 2 483 239,58 RM.
und nach Abſetzung der auf Geſchäftsunkoſten ver
buchten feſten Vergütung von 2000 RM., bzw.
4000 RM. für die Mitglieder des Aufſichtsrates,
welche von der Hauptverſammlung zu genehmigen
iſt, verbleibt einſchließlich des Vortrages aus dem
Vorjahr von 156 363,18* RM. ein Reingewinn von
1 028 706,85 RM. Es wird vorgeſchlagen, hieraus
eine Dividende von 5 v. H. auf das Aktienkapital
von 17,5 Mill. RM 875 000 RM. zu verteilen und
den Reſt von 153 706,85 auf neue Rechnung vorzu
tragen. Der Gang der Geſchäfte und die Lage
des Unternehmens im bisherigen Verlauf des
Jahres 1938 ſind zufriedenſtellend. Die Projek-
tierungsarbeiten für die im Rahmen des Vier
jahresplanes zu errichtenden neuen Schwel
anlagen ſind im Gange.

5 der Nettolohn des
Bergarbeiters bei uns um rund 100 RM. jährlich
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Für das Erntejahr 1938 stehen nach gen bis-
herigen Angaben etwa 13 400 Hektar Tabak-
fläche in Deutschland. zur Verfügung. Vor
zehn Jahren waren hingegen nur 9900 Hekiar
mit Tabak bestellt. Die Tabakfläche im ge-
werblichen Anbau) ist demnach um mehr als
ein Drittel vermehrt worden. Noch erheblich
stärker hat der Ertrag eine Steigerung
erfahren. Damals schwankte die Ernte zwischen
21 000 und 23 000 Tonnen, für die Gegenwart
hingegen wird mit 33 000 bis 35 000 Tonnen

gerechnet

Wirtschaftliche Rundschau
Verlängerte Marktregelung für Raſierklingen

Nach einer Zweiten Verordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters über eine Marktregelung
für Raſierklingen vom 29. Juni 1938 wird
die bis 30. Juni 1938 befriſtete Geltungsdauer
der Verordnung über eine Marktregelung für
Raſierklingen vom 29. Juli 1936 um einen Monat
bis zum 31. Juli 1938 verlängert.
Jnternationaler Sparkaſſenkongreß 1940

Der zur Zeit in Stockholm tagende Ständige
Ausſchuß des Jnternationalen Jnſtituts des Spar
weſens Mailand hat beſchloſſen, den für das Jahr
1940 vorgeſehenen Jnternationalen Sparkaſſen
kongreß in Berlin abzuhalten. Für den Berliner
Kongreß iſt u. a. die Behandlung folgender Themen in
Ausſicht genommen „Das Anlagegeſchäft der
Sparkaſſen, insbeſondere vom ſozialen Standpunkt
aus“ (Wohnungsbau, Landwirtſchaft, Kleinkredit).
„Sittliche Aufgaben der Sparkaſſen in Erziehung
und Werbung.“

Neue Goldoffensive der Sowjetjuden
Umfangreiche Verkäufe des gelben Metalls in London Beunruhigung des,, Weltmarktes“

Die umfangreichen Goldſendun-
gen der Sowjetruſſen nach Eng
land haben, laut Londoner Meldungen, in
den dortigen Finanzkreiſen einige Beunruhi
gung hervorgerufen. Dieſe Sendungen ſind in
der letzten Zeit, wie wir ſchon meldeten, ſogar
auf dem Luftwege über Schweden erfolgt.

1931 bis 1934 hatte die Sowjetunion weſent
liche Teile ihrer ſeit 1930 ſtark forcierten Gold
erzeugung zwecks Abdeckung der vor dem Um
bruch in Deutſchland aufgenommenen Waren
kredite in Deutſchland abgeſetzt. Jm Jahre
1935 erfolgten Abgaben kleineren Ausmaßes
nach den Vereinigten Staaten. Jm folgenden
Jahr 1936 waren die Goldverkäufe ins Aus
land geringfügig, ſo daß die Golderzeugung
lediglich zur Vermehrung des Goldſchatzes der
Stagatsbank Verwendung gefunden haben kann.
Jm vergangenen Jahr 1937 erfolgten nun erſt
mals Goldexporte ſo großen Ausmaßes

wurde doch ungefähr eine volle Jahresproduk-
tion auf dem Londoner Markt abgeſetzt daß
die Finanzplätze der weſtlichen Welt wirklich
ernſtlich beunruhigt wurden.

Den Höhepunkt erreichten dieſe Goldverkäufe im
April vergangenen Jahres, und Gold war damals
am Londoner Platz vorübergehend für kurze Zeit
ſogar un verkäuflich. Das ſtellte eine Senſation
erſten Ranges dar, denn der Londoner Goldmarkt
iſt eine Jnſtitution, die ſeit langem feſt eingeſpielt
iſt und die darauf eingerichtet war, nicht nur das
laufende Angebot aus der hohen ſüdafrikaniſchen
Produktion aufzunehmen, ſondern die ſich auch
einem ausgeſprochenen Stoßgeſchäft, wie es
zeitweiſe die Angebote aus indiſchen Horten in den
Jahren ſeit 1931 waren, gewachſen gezeigt hatte.
Aber der Angebotsdruck aus den Ruſſenverkäufen
war im Frühjahr 1937 ſo groß, daß dieſem Druck
damals ſogar der Londoner Platz vorübergehend
nicht gewachſen war.

Denn die Goldverkaufspolitik der Sowjets be
ruht auf einer geſchickten Aus nutzung der
Spielregeln der wirtſchaftsliberalen weſtlichen
Welt. Der Londoner Platz iſt gezwungen, das

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
AG. Sächſiſche Werke, Dresden. Der Jahresabſchluß

1937 der A. Sächſiſche Werke, Dresdenweiſt einſchließlich 109 617 RM. Gewinnvortrag aus dem
Geſchäftsjahr 1936 einen Reingewinn von 6 200 705 RM.
aus, während i. V. einſchließlich 1 438 357 RM. Vortrag
ein Reingewinn von 8 209 614 RM. zur Verfügung ſtand.
Die HV. genehmigte die Verteilung eines Gewinnanteils
für das Geſchäftsjahr 1937 in Höhe von 6 v. H. wie i. V.
Die Entwicklung der erſten Monate des neuen Geſchäfts
jahres berechtigt zu der Hoffnung, daß ſich bei weiter
entſprechendem Geſchäftsverlauf auch im Jahre 1938 ein
befriedigendes Ergebnis erzielen läßt.

Die Deutſche Continental-Gas-Gefellſchaft, die für
das am 31. März 1938 beendete Geſchäftsjahr die Aus
ſchüttung einer Dividende von 514 (5) v. H. vorſchlägt,
berichtet, daß der Stromabſatz in den eigenen Vetrieben
einſchl. der Beteiligungen 883 Millionen Kilowattſtunden
betrug. Der Gasabſatz der eigenen Betriebe und Betei
ligungen ſtieg mit rund 381 Mill. Kubiklmeter um
14 v. H. Sehr viel ſtärker noch als der Zuwachs im
Energiegbſatz war die Umſatzſteigerung der Fabrikations
unternehmen, an denen Conti Gas maßgebend beteiligt
iſt. Dieſe Werke verzeichneten im Kalenderjahr 1937 einen
Umſatz von rund 51 Mill. RM. das entſpricht einer
Umſatzſteigerung von 46 v. H. Der Anteil der Fabrika
tionsunternebmen am Geſamtumſatz des Konzerns

ſtellte ſich auf 12,2 v. H. Die Abſatzſteigerung machte
eine Erweiterung der Produktionsanlagen erforderlich.
Die Ausgabe der Anleihe von 25 Mill. RM., über die
bereits berichtet worden iſt, trug weſentlich dazu bei, die
Befriedigung des Anlagebedarfs zu ermöglichen. Die
Zahl der Energieverſorgungsbetriebe erhöhte ſich durch
den Erwerb der Ferngasverſorgung am Harz, des Gas
und Elektrizitätswerkes SingenHohentwiel und des Gas
werkes Guhrau von der Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen Ferner wurde das Elektrizitätswerk Bern
burg durch Umwandlung als Eigenbetrieb übernommen
Auf dem Gebiete der Gasverſorgung hat die berichtende
Geſellſchaft die Aufgabe, die Gasverbundwirt-
ſchaft für den mittel deutſchen Raum
ſicherzuſtellen, ſowohl durch den Ausbau ihrer Rohrnetze
als auch vor allem durch die Erweiterung der Groß
gaſerei Mitteldeutſchland und den Abſchluß eines Bezugs
vertrages für Braunkohlengas mit der AG. Sächſiſche
Werle gefördert. Ueber die Beteiligungen wird u. a.
berichtet, daß die Gasverſorgung Magdeburg- Anhalt AG.
(Gamanag) eine Reihe neuer Großabnehmerverträge
ubſchließen konnte. An der Mitteldeutſchen Kraftwerk
Magdeburg AG., Magdeburg, hat ſich Conti Gas durch
den Erwerb eines Aktienpakets von Gieſche ſtärker
beteiligt. Es verbleibt einſchließlich 155 722 (102 902) RM.
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 4 412 758 (4 169 746)
Reichsmark.

Sowjetgold aufzunehmen, denn dieſer Markt iſt ja
ein „freier Goldmarkt“. Abnehmen muß man alſo
in London das Ruſſengold! Geſchähe das nicht,
wäre Ruſſengold in London unverkäuflich, dann
würden die Sowjets ihre Goldangebote an andere
Stellen richten, und ſie wären damit in der Lage,
die Preiſe des Londoner Goldmarktes aus den
Angeln zu heben. Es gibt für den Londoner Platz
und darüber hinaus für die geſamte weſtlich-anglo
amerikaniſche Welt nur die Alternative, entweder
ſämtliche Angebote von Ruſſengold anzunehmen
und den Sowjets das Gold abzukaufen, ſelbſt
wenn dieſe in einem Uebermaß produzieren, oder
aber zuzuſehen, wie die Ruſſen den Goldmarkt der
Welt erſchüttern und damit die Währungs
grundlagen vieler Länder gefährden.

Damit rechnen die Sowjets, und dies iſt auch
letztlich wohl der Grund dafür, daß in den letzten
zehn Jahren Jnveſtitionen großen Ausmaßes in
der Goldinduſtrie vorgenommen worden find. Jeden
falls ſtand die Sowjetunion im Jahre 1937
mit einer Erzeugung von rund 6 Mill. Unzen
(gleich 31,1 Gramm) an zweiter Stelle
unter den Goldproduktionsländernder Welt, und wenn z Steigerungstempo der
letzten Jahre anhielte, dann würde in einigen
Jahren die Golderzeugung Südafrikas eingeholt
und überflügelt ſein.

Zweifellos wird alſo das Ruſſengold den ſo
genannten „Weltmarkt“, wenn man darunter
den Londoner Finanzplatz und die mit ihm in Ver
bindung ſtehenden Finanzplätze der Vereinigten
Staaten und einiger weſteuropäiſcher Länder ver
ſteht, von Zeit zu Zeit immer wieder benunruhigen,
und der Schlußpunkt unter das Kapitel Sowjetgold
iſt noch lange nicht geſetzt. Die Goldverkäufe der
letzten Wochen und Monate ſind nur ein
Zwiſchenſpiel, ebenſo wie eir ſolches die
Vorgänge im Frühjahr vergangenen Jahres waren.
Die hohen ruſſiſchen Goldexporte haben zweifel
los außer wirtſchaftliche Urſachen, die
mit der Abdeckung von Krediten oder mit der
Ueberbrückung von aufgelaufenen Salden ous der
Warenhandelsbilanz kaum etwas zu tun haben.

Daß es außerwirtſchaftliche, alſo Politiſche
Umſtände Fund, die zu Goldverſchiffungen der
artigen Umfangs Anlaß gegeben hasen, dafür
ſpricht vor allem das ſtoßweiſe und forcierte
Angebot.

Während das ſüdafrikaniſche Gold kontinuierlich
und ziemlich gleichmäßig dem Londoner Markt zu
fließt, verteilen ſich die Ankünfte von Sowjetgol
ungleichmäßig. Auffallend vor allem iſt die
Häufung der Ankünfte in einigen wenigen Myvnaten.
Für den Juni dieſes Jahres liegen die amtlichen
Ermittlungen noch nicht vor, aber die Ankünfte
müſſen wiederum ſehr hoch geweſen ſein.
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